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Die Stärke der Grazer Regierungsgewalt. Ortschaften ergangen waren, die dort ſchon zum Ausrücken gerüſteten] Einmiſchungen belgischer Unterthanen in die innere tirchlice Bolitit Deulſh⸗ 


(Von einem deutſchen Demokraten in Oeſterreich.) k Arbeiterbataillone ſollten mit ihren Jagdflinten, Eiſenſtangen ꝛc. zu 
Graz, 4. Mai. [Hauſe bleiben. Nicht Herr v. Kübeck, ſondern Dr. Tauſchinski 
Wenn man die nun genugfam in ihren Einzelheiten bekannten | hat die „Ordnung in Graz gerettet“ und ſich nebenbei dadurch die in welcher ſich B 
Grazer Tumulte und deren unmittelbare Folgen: die angedrohte Schliee | Anerkennung der „Arbeiterpartei“ als ſolche verdient. dazu berechtigt, von dieſem 
ßung der Univerfität und die thatſächlich erfolgte Auflöſung der meiſten Hätte der Herr Statthalter die Ordnung nicht billiger haben können, 
Studentenverbindungen an derſelben — mit einem moͤglichſt leiden⸗ als um den Preis eines Straßenkampfes? 0 
ſchaftsloſen Blick überfieht, dann drängt ſich Einem unwillkürlich die“ Das Maß des Statthalters ſollte eigentlich längſt zum Ueberlaufen dankenaustau 
Ueberzeugung auf, die Demonſtrationen gegen Don Alfonſo ſeien der ſ voll fein, wenn man ſchon feine Rolle im ſteieriſchen Landtage in's hervorzurufen 
Regierung höoͤchſt erwünſcht gekommen; weil fie dadurch einmal Gele-] Auge gefaßt hat. Bekanntlich lag der Regierung ſehr viel daran, das garantirenden Machte bringt. 
genheit bekam, ihre „Stärke“, die gegenüber den renitenten Pfaffen] Interpellatlonsrecht der Landtage, das ihr oft recht unbequem iſt, zu 
ſehr viel zu wünſchen übrig läßt, ‚fo recht zu documentiren. Ihr beſchränken. Herr v. Kübeck führte natürlich den ihm gewordenen Auf: 
Grazer u⸗Correſpondent, welcher in der Sonntags⸗Nummer die „Tages- trag fo ungeſchickt als moglich aus; er ſuchte den Landtag zu ver: 
poſt· = ge 3 8 3 den gr hoͤhnen, aan in einer Sitzung eine Reihe von Interpellationen 
von oben fürchtet“, könnte beinahe auf den Gedanken bringen, der indirect that beantwortete, und dabei doch der Verſammlun g : 
Statthalter von Kübeck habe alle gegen Don Alfonfo gerichtete Artikel das Recht abſprach, Anfragen zu ftellen, haft ehe N aber 1 CCF 
des beſagten Organes beſtellt, um die kleine Revolution künſtlich her- Landtag in ausgeſuchteſter Weiſe. Bei der Behandlung der Reviſion Breslau, 7. Mai ö 1 
vorzurufen. Zur Ehre beider Theile iſt dem nicht fo. Die „Tages⸗ der Grazer Gemeindeordnung unterlag der Statthalter in einer ein⸗ i „ Mat. 3 
poſt“ hat ſogar den Ruhm, als ſogenanntes „Preußenblatt“ in den zigen Sitzung nicht weniger als 16 Mal. Verfaſſungstreue, Die neueſte „Prov.⸗Correſp. behandelt die geſchäftliche Lage des 
Räumen der kaiſerlichen Burg von Graz recht ſehr verhaßt zu ſein. Slovenen und Clerieale fanden zuſammen und ſtimmten Abgeordnetenhauſes und meint, daß die am nachſten Mittwoch begin: 
Die Bezeichnung „Regierungsblatt“ iſt nur inſofern richtig, als das[den Mann nieder, der fo eclatant das Vertrauen des Landes ver: nenden Ferien möglicher Weiſe bis zum Montag den 31. Mai dauern wer⸗ 
genannte Organ lediglich im Dienſt der Verfaſſungspartei ſteht, welche, loren hat, das er an Kaiſer's Statt regieren ſoll. Die Alfonſo⸗ den. An zwei Stellen äußert fi das halbamtliche Blatt ziemlich orafelhaft: - 
fo lange eben der Zerſetzungsproceß innerhalb derſelben nicht im Par⸗ Tumulte von Graz haben den Tactloſigkeiten Kübecks dle Krone auf: erſtlich, indem es den vom Abgeordnetenhauſe in dritter Lefung alſo vorlau⸗ 
lamente durch Bildung eines katholischen Centrums oder Reichspartei] geſetz. Wenn die Regierung noch länger den Verdacht beſtärken will, fig definitiv gefaßten Beſchluß in Betreff der Competenz⸗Conflicte als eine 
zum Ausdruck gekommen ift, noch als „Regierungspartei“ gilt. Es als plane fie eine Reaction, als ergreife fie freudig jede Gelegenheit, nicht vollauf befriedigende Löſung bezeichnet, und zweitens, indem es betont, 
wird in Oeſterreich wenig Blätter geben, die politiſch ſo unadhängig] gegen die Bevölkerung Krieg zu führen, als fet fie von Haß erfüllt daß die Regierung bis zum gegenwärtigen Moment noch keinerlei eingehende A 
find, als gerade die Grazer „Tagespoſt“. Wie unzutreffend der obige gegen die deutſch⸗nationale Geſinnung der Liberalen der Steiermark Erklärungen über ihre Stellung zu dem Altkatholikengeſeze gegeben babe. 
Vorwurf iſt, geht auch daraus hervor, daß das Organ des Statthal-] und als wolle fie dem in Dentſchland ſteckbrieflich verfolgten Infanten Die letzte Frage — meint die „Voſſ. Ztg.“ — braucht uns nicht groß zu 
ters, die „Grazer Zeitung“, in der gemeinſten Weiſe über das durch- eine wenig mit dem Bundesverhältniß zwiſchen Oeſterreich und Deutſch⸗ kümmern, iſt doch die Stellung der Regierung zu derſelben durch die Lage 
aus liberale Blatt hergefallen ift und es für die ftatigefundenen Exceſſe land harmonirende Genugthuung geben — ſo belaſſe fie den Gönner |des Culturkampfes im Großen und Ganzen gegeben. Was aber das Geſez 


verantwortlich gemacht hat. Intereſſant dürfte es als Beitrag zum der Carliſten, den Baron Kübeck als Statthalter in Graz! uber die Verwaltungsgerichte und etwaige Drohungen mit abändernden Be⸗ 
hieſigen journaliſtiſchen Lumpenthum für Sie fein, daß der Grazer .ĩ⁊. — (» f[ſchlüſſen des Herrenhauſes betrifit, fo hat das Abgeordnetenhaus bei den 
Preßoffieier im Verlauf weniger Jahre den verſchiedenſten Parteien Der deutſch⸗belgiſche Notenwechſel. übrigen Verwaltungsreformgeſetzen, die allem Anſcheine nach ebenfalls aus 


Dienſte geleiſtet hat, fo z. B. den Wiener Demokraten, den Ver] Die zweite Note, welche die deutſche Regierung an die belgiſche dem anderen Haufe zurückehren, Mittel genug an en 
faſſungstreuen der milderen Obſervanz, dem öſterreichiſchen Zuaven⸗ gerichtet hat, lautet in ae dee aus 155 ffamöſſchen Weber: üben zu können. 00 es 55 Mittel 17 11 rg 1 
und Poltzeiſpitzelblatt („Tagespreſſe“) und dem feubalsclertcalen „Vater⸗ ſetzung, welche der Miniſter des Auswärtigen der belgiſchen Kammer ſehr fraglich. a 8 b 
land“. Die „Tagespoſt“ hat gegen den frechen Offictoſus auch bereits vorgelegt hat: | Im ſocialdemokratiſchen Lager find in jüngſter Zeit einige bemer⸗ 
die Klage angeſtrengt. MER, Brütffel, 15. April 1875, |fenswertbe Symtome hervorgetreten. Bekanntlich ſteht in Leipzig eine 
Indeſſen fällt es uns nicht ein, die öſterreichiſche Regierung ſchon Der Unterzeichnete, außerordentlicher Geſandter und bevollmächter Mini⸗ Reichstagswahl zum. Erfah des zurüdgetretenen Abgeordneten Stephani 


g A 2 ſter Sr. Maj. des Kaiſers von D land, Königs von Preußen, hat den 5 
jetzt direct wegen der Grazer Ereigniſſe autlagen zn bollen; und wie Befehl erhalten, Sr. Excellenz eh kimſter der auswärtigen Angelegen⸗ bevor. In der durch dieſelbe veranlaßten Wahlagitation treten die Social⸗ 


hoffen, daß man in Wien bald genug einſehen wird, daß Statt⸗ heiten, Graf d Apremont⸗Lynden, die folgende Mittheilung zu machen in demokraten zum erſten Mal als geeinigte Partei auf. 1 

halter v. Kübeck bei all feiner geſchäftlichen Routine doch nicht die] Antwort auf deſſen Note vom 26. Natur Der Reichskanzler bedauert, daß überraſchen, daß 2 Bebel Wen W Tea * 

nöthigen politiſchen Fähigkeiten beſitzt, die fein wichtiger Poſten erfordert. | die Regierung Sr. Maj. des Königs der Belgier geglaubt hat, die in der Die Mehrheit der betreffenden Verſammlung hat 17 zB 1 
; 3» 6 in G „Note des Unterzeichneten vom 3. Februar ausgeſprochene Forderung betreffend 4 i l ng ha es freilich zu verhindern 

Werfen wir einen Blick auf die Geneſis deſſen, was in Graz ges |” ; - 0 ar gewußt, daß die Leipziger Socialdemokrat — 

f d das Verhalten des Statthalters über d die Vervollſtändigung, welche der belgiſchen Geſetzgebung hinzuzufügen ware, „ ie Leipzig cialdemokratie ſich ein Armuthszeugniß gab, 
ſchehen iſt und auf da erhalten de atihalters gegenüber dem ablehnen zu müſſen. Obgleich er gern anerkennt, daß die königlich belgiſche das erfahrungsmäßig mit einer Bankeroterklärung fo ziemlich auf gleiche 
ſteiermärkiſchen Landtage. an eben Don Alfonſo im Begriff Regierung beſſer wie jede Andere in der Stellung if, ihre parlamentarſſchen Stufe zu ſtellen iſt: Man hat beſchloſſen, ſich an der Wahl zu beibeiligen. 
war, feinen Aufenthalt in der Mur⸗Stadt zu nehmen, nahm, weil Schwierigfeiten zu tern fo handen ez ſich doch in dem vorliegenden Falle und als Candidaten, bei dem anzlichen Mangel and 3 
der „deuiſche Verein!“ im Sterben liegt, der dortige „Communal- ui wett m 1 lerigkeiten dieſer — als darum, zu wiſſen, ob die hen Herrn Bebel aufzustellen ir belanntfid dem Reder bee ange- 
r Banditen Piinten van [Lage bee, zu b e aber doc die Oeftändnife, melde, der Führer 
Graz fern zu halten ſei. Statt die ruhige Behandlung dieſer Frage] nünſtig und wünſchenswerth iſt. Fest in zweiter Linie ſind die Schwierig⸗ balkan a ER ars * Deen zur Wablent⸗ 4 
zuzulaſſen, übte der Statthalter auf die pfahlbürgerlichen Leiter des keiten zw unerſuchen, welche die Ausführung deſſen, was als gerecht aner⸗ 10 bt 925 officielle Been 85 Gba W 88 N 2 
Vereines einen perſönlichen Druck aus und ließ, als dennoch eine be⸗ ! ei ! 988 0 h rtei, der „Volksſtaat“, 

. werden müſſen. Die Unterſuchung des Punktes, wie man in der ihn argumentiren — ſei offenbar ei i i icht 
weffende arenen Jr. ͤ ıbenn; Regie: nic Verpflichtung erfüllen muß, welche jedem Staate obliegt, ſeine Unter⸗ a ichergebrüde: Ri e e fit, die 1 3 
rungscommiſſär geradezu die Debatte verbieten. Man nahm leider thanen zu verhindern, den inneren Frieden der Nachbarn zu ftören und die dringende Sorge um die tägliche Eriſtenz hätten ei e, x 
dieſe Inſulte ruhig hin, was bei der politiſchen Feigheit eines großen guten internationalen Beziehungen zu ſchadigen, iſt eine Frage, welche nicht ee ägliche Exiſtenz hätten eine Gleichgültigkeit gegen 
Teiles des öſterreichiſchen Bürgerthums freilich ſehr erklärlich if. Nun allein die Beziehungen Deutſchlands und Belgiens betrifft, ſondern alle Staa⸗ die Wahl hervorgerufen, die durch die ausgedehnteſte und umfänglichſte Agis 
hatte im Landtage Baron Raſt bekanntlich den Muth, eine auf denten Ba, die ſich eine Pflicht daraus machen, den gemeinſamen Frieden tation nicht zu bewältigen fein dürfte. Es mühlen ſehr zwingende Gründe 
Aufenthalt des ſpaniſchen Prinzen bezügliche Interpellation einzubrin⸗] Jede Zeit hat dieſe Frage löſen muſſen nach ihren eigenen Bedürfniſſen und - er = 5 4 ee EN Er u 255 ea er ER 
gen. Der einft fo gefeierte Landeshauptmann Moriz v. Kai⸗ nach ver dorhandnen Möglihkeit, die fremden Ginfläfe auf die Sicherheit 8 ö em ganz beſonders ſchmählichen Fiasco ſeinen 
ſerfeld, welcher politiſch nur noch vegetirt, verhinderte die Behand: eines beftimmten Staates zu verhindern. In unſeren Tagen ſcheint es nicht . 85 konnte ist 5 nn Ei * iſt ſeit ri 55 85 dem 

5 n it „Niedergang der ſocialdemokratiſchen Bewegung“ die Rede geweſen. 

— — eee von Graz überwuchert * 1 vormals an den ausſchließlichen Standpunkt der particularen Souverainetät er 8 
hum derart die guten Elemente, daß auch dort trotz des beſten Wil⸗ und ihrer iſolirten Jutereſſen zu ſtellen. Das Jneinandergreifen der mate⸗ 
lens des ſehr liberalen Bürgermeiſtens fo. Kienzl nichts geſchah. riellen Intexeſſen, die Leichtigkeit der individuellen Beziehungen und des 
Man fürchtet den von dem geſtrengen Statthalter ſchon längſt im Austauſche der Ideen haben in e nem Maße, welches man vor einem Men⸗ 


Schilde geführten Streich gegen die Selbſtverwaltung und die beab⸗ 5 17 4 ; . id a 5 
ſichligte Ernennung einer commiſſariſchen Verwaltung. Hr. v. Kübeck ee und kein Staat iſt vor] kratiſchen Parteien, obgleich dieſelbe von ihren Preßorganen mit Pauken und 


hat eben eine Art Rachegefühl gegen Graz, weil daſſelbe ſeinen cle ri⸗ trifft. Dieſelbe Entwicklung hat den Beſtandſtellen der Bevölkerung, die auf 


calen Neigungen wenig entſpricht. Zudem gehört der Mann noch die Störung der geſetzlichen Frie N \ 1 
jener Sippe des öͤſterreichiſchen Beamtenthums an, welches ſich als im 1 eee et 6 15 nicht geboten | günſtiges Omen zu bezeichnen find. a 

. U e Ver 
Kriege mit der Bevölkerung befindlich betrachtet und im Staate nur Schwächung des gegenſeitigen Schuzes oder wenigſtens für die wohlwollende 


eine Polizeianſtalt ſieht. Rückſicht auf den Frieden und die öffentliche Ordnung in den benachbarten 

Genug, dem Statthalter war es ſomit geglückt, jede ruhige Dis⸗] Staaten. Wenn de Verwirklichung dieſes Gedanen zahlreiche Hinderniſſe 
cuſſion der Alfonſo⸗Frage zu unterdrücken; und da man doch annehmen | findet, jo können dieſe in einem friedlichen Austauſche der Meinungen discu⸗ . 
muß, daß ihn feine Detectives über die wachſende Erregung in der irt und unterſucht werden. Alles, was den freundlichen Beziehungen der des Leitmeritzer Didcefanclerus an den deutſchen Epiſtopat gar nicht 


Bevölkerung auf dem Laufenden erhielten, fo bleibt kein anderer Schluß Mei der civiliſirten Länder widerſtehen, v daß di b. 
als der: Herr v. Kübeck hat gefliſſentlich die Dinge bis zum gewalt⸗ ane Yaranf erbte und durch forgefete Düben — in dien Gun 
ſamen Exceß treiben laſſen. Ja bei der Verehrung, welche dem Stat⸗ erhalten wird. Zu 7 7 Befriedigung der kaiſerlichen Regierung iſt die „ w 
halter vor dem ſpaniſchen Cabecilla 8 muß malt annehmen, ſchon in großem Maße geſcheben, und die Fortſetzung einer Öffentlichen | weiſe im Vatican gerne 8 e in England zu inſce⸗ 
er habe denſelben indirect ermuthigt, ſich im Vertrauen auf die „ſtarke gt or. Meinungen win °|niren verftand. Wir find begierig, as Organ des Cardinals Schwar⸗ 
Regierungsgewalt“ fo provocivend als moglich zu benehmen. Nun, es een 82 Wenlclan seit haben ebenfalls ve 2 5 1 hcafon zenberg auf die ee erh 4 haben, erwiedern wird. | 
iſt ja meiſterhaft gelungen, was die Grazer Feudalen fo heiß herbei die Aufmerkſamkeit der Behörden auf die Lücken der Gefehgebung gelenkt Aus der Schweiz erhalten jetzt nahere Nachricht über den bereits 
wünſchten: am Abend des 28. April ging N 75 mit ar Rückſichts⸗ die denen, welche in Belgien beſtehen, ahnlich find in dem, was den Schutz gemeldeten, am 3. d. ir 5 n ug — Austauſches der 
bſigteit gegen die erregten Maſſen vor, als gähte es, eine große Re; obwohl bis jetzt Reclamationen fremder i indliche Um⸗ Ratificationsurkunden des Welte! oſtvertrages. Der All fand, wie namentlich * 
volution, die den Beſtand des Staates in Frage neee 5 7 deut ber Unterihaneg nit vor etommen Jind, da feine Gimnifeungen der „K. Z.“ aus Bern e iR 15 N eren des Bundes ⸗ 
| — ug gl 1535 e. 11 W l deutſcher interthanen in die inneren Angelegenheiten anderer Staaten ſtalt⸗ palais ſtatt, nachdem seordnete der am 
und mehr a n Offizier ha entlich un es Ex⸗ 
ceſſes ſeinen tiefen Groll über die Rolle ee 5 das 5 orden des Reiches 57 a zu unter 
ſpielen mußte. Nun kommt aber das Luſtigſte. Der grimme Statt⸗ nachharten Staaten ſichern könne gegen die eventuelle Störung durch deutſche . i 
— Lei —— des ee ee 255 Tine in ee 0 en a vi be Se erſt auf 1. Januar 1876 ſtatt auf 1. Juli 1875 beitreten; 8) die Tranſit⸗ 
er Furcht er en zu werden, e nnie be it zu eine islativen Ge en in De an nden wird, ich noch ni 
| —— . kommen. Man fürchtet ja Arbeiteraufſtände in] vorausſeben. Der Unterzeichnete iſt beauftragt, nochmals den Wunſch ans 
Deſterreich. Er ſetzte ſich alſo mit den Führern der Grazer Arbeiter, 
dem wegen „Führerſchaft“ verurtheilten Pr. Tauſchinski und zwei 
Arbeiter⸗Genoſſen deſſelben ſchleunigſt in Verbindung und ſorderte ſie 5 0 
auf, ihren Einfluß auf die Arbeiterſchaft en im . der] durch dieſen Verſuch, wenn er auch ſehlſchlüge, würde ſie dazu beitragen, werben.“ en de 
Ruhe und Ordnung geltend zu machen. Es heißt zwar: der Bürger: N ; 4 8 rare Saaten un] Wie ſehr die Schwäche der italieniſchen Regierung bei Gelegenbeit der 
meiſter hätte dieſen Schritt gethan. Das if nur halb wahr. Er hat und ein Eiwerſtändniß herzustellen, welches in gleichem Maße alle Staa , Maneint chen Interpelation wieder hervorgetreten ft, haben My 5 
en e Ah u e e yon 4 Hr 7 75 7 A lle Gele e Correſpondenz öffentlich 1 bißcufiren, beser ” 1 ad ws 7 5 4 Den geglaubt. Sehr richtig bezeichnet die 
. ee 5 N * ee BEHNT MH i „Voſſ. Zig“ den faulen Fleck, der von allen einſicht vollen Freunden Ya 
% ¼ ;! /,, ,, f,, bellagt wid, wenn fi „ 


— Graz iſt ruhig geblieben, ſeit die von dieſen ernannten „Ordner“ t im Allgemei keine Einmiſchung in die „Die ſchwächliche und furchtſame Ke lit des Ualleniſchen Mini 5 
N hehe an ern RG eh re gene fieriums documentirt ſich am deallähſten in kauen Verhalten deal dee 


Wege den Text zu einer Kundgebung zu verbreiten, wie man fie möglicher⸗ 
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Ertbeilung des Eredualuts an Halienifhe Bilöäfe, Alz Gewiſſensrath] Weiteren wird bemalt, daß nach den neuerdings auf Beranlaffung 


ſteht dem Miniſterium dabei der Staatsrath zur Seite, welchem in jedem 
einzelnen Falle die Frage der Ertheilung des Crequaturs vorgelegt wird. 
Nach dem Garantiegeſetz find den Biſchöfen die Temporalien nach der 
Einſetzung durch den Papſt fo lange zu ſperren, als fie ſich nicht der 
Staatsregierung gegenüber legitimirt haben. Der Staatsrath entwickelt 
nun aber einen ganz erſtaunlichen Scharfſinn darin, in jedem Falle, der 
zu ſeiner Cognition kommt, irgend ein Wort oder eine Handlung des be⸗ 
treffenden Biſchofes ausfindig zu machen, aus welchen er eine „Anerken⸗ 
nung der Regierung“ Seikens des Biſchofes nachweiſt. Ob dabei ein 
Sindaco oder irgend ein Beamter oder ein Privatmann den Vermittler 
ſpielt, iſt dem Staatsrath gleichgiltig. Das Ganze iſt nichts als ein 
Poſſenſpiel, das Miniſterium bat aber fein Gewiſſen ſalvirt und glaubt 
ſich durch das Gutachten des Staatgraths gedeckt. Und ſchwächlich, ſchwan⸗ 
kend und furchtſam wie in dieſem Falle, iſt die Regierung auch in allen 
brigen“. 


Die „Libertä“ läßt einen Cardinal (Treviſanato?) in Rom angekommen 
ſein, um den König zu vermögen, in einer der Curie genehmen Weiſe die 
Verſöhnung des Staates mit der Kirche zu bewirken, ja, derſelbe ſoll ſogar 
den Monarchen fußfällig gebeten haben. Das officiöfe Blatt ſpricht die Ueber⸗ 
zeugung aus, der König werde den richtigen Tact auch diesmal zeigen und 
die clericalen Abſichten und Hintergedanken durchſchauen. 

Der Papſt hat jetzt in der That ſeine liebe Noth mit aller Welt. Jetzt 
iſt auch die Republik Hayti in Streit mit dem Vatican gerathen. Dieſelbe 
will nämlich nicht mehr das 1860 mit dem Papſt abgeſchloſſene Concordat 
gelten laſſen, und nahm in ihre neue Verfaſſung folgenden Artikel auf: 
„Da das Concordat, um die Intereſſen des Volles mit denen des katholiſchen 
Cultus zu verſöhnen, zu denen es fi bekennt, zu wünſchen übrig läßt, fo 
wird die Regierung ermächtigt, die Abänderung deſſelben zu dem Zwecke 
vorzuſchlagen, baldmöglichſt eine nationale Geiſtlichkeit zu gründen. Einſt⸗ 
weilen wird die Regierung allein das Recht haben, den Territorialbezirk der 
Gemeinden und Bisthümer feſtzuſetzen und die Ober⸗Adminiſtratoren der 
Kirche zu Hayti zu ernennen, welche in Zukunft alle geborene Haytianer ſein 
müſſen.“ Anlaß zu dieſem Beſchluß gaben die Uebergriffe, welche ſich die 
zum großen Theil aus Ausländern beſtehende Geiſtlichkeit erlaubte. Die 
Clericalen werden wohl klein beigeben, was ſie bekanntlich immer thun, wenn 
es eben nicht anders geht. 

Die franzöſiſchen Blatter beſchäſtigen ſich auch jetzt noch mit den Vor⸗ 
würfen, die ihnen ſeitens der deutſchen Preſſe in Betreff des von ihnen ge⸗ 
gen Deutſchland nicht ſelten erhobenen Revanche⸗Geſchreies gemacht worden 
ſind. Namentlich iſt es der „Moniteur“, welcher jetzt einen Rückblick auf die 
unruhigen Bewegungen der letzten Zeit liefert. Er glaubt ſchließlich, die 
Unſicherheit der Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Frankreich, welche ſich 
vor drei Wochen kundgegeben, habe ihren Hauptgrund in einer eigenthüm⸗ 
lichen Stimmung des deutſchen Geiſtes. Man muß, — ſo bemerkt dazu 
eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, — wenn man von der Anwendung 
derartiger Sätze ſpricht, die Bedingungen wohl im Auge behalten: Wäre 
der Krieg wirklich unvermeidlich, zeigten und erklärten die Franzoſen, daß 
ſie nur erſtarken wollen, um über uns herzufallen, dann allerdings könnte 
der rigoröfefte Rechtsſinn nicht verlangen, daß wir uns als geduldige Schlacht⸗ 
opfer das Meſſer an die Kehle ſetzen laſſen ſollen; fehlt aber jene Bedingung, 
zeigt Frankreich, daß es auf die Revanche nicht losarbeitet, dann wird in 
keinem ernſthafteu politiſchen Kopfe Deutſchlands der Gedanke eines offen⸗ 
fiven Vorgehens auftauchen. Und dem enlſprechend iſt auch gegenwärtig 
der Friede nicht bedroht und nicht ernſtlich bedroht geweſen. Hat die An⸗ 

“nahme, daß Frankreich eine baldige Coalition zu Revanchezwecken ſuche, oder 
daß es ſich vom europäiſchen Ultramontanismus in eine ſolche hineinziehen 
laſſe, in den letzten Wochen an Wahrſcheinlichkeit verloren, ſo liegt darin die 
beſte Bürgſchaft für den Frieden. Fliegt noch einiges Zeitungsgezänke her⸗ 
und hinüber, ſo wird daſſelbe ſchließlich dann auch auf die friedlichen Ge⸗ 


Die Maßnahme, welche die deutſche Regierung gegen die Klöfter für 
nöthig erachtet hat, werden von einem guten Theile der engliſchen Preſſe 
volllommen gebilligt. So kommt namentlich die conſervative „Hour“ an⸗ 
läßlich der Nachricht, daß die Vorlage behufs Unterdrückung religiöſer Orden 
die Genehmigung des deutſchen Kaiſers erhalten habe, auf die Klöſter in 
England zurück und bedauert, daß Parlament und Regierung in England 
ſich gegen den Antrag Newdegate's auf Enquete über die klöſterlichen An: 
ſtalten durch eine königliche Commiſſion ſo gleichgültig zeige. Herr Newdegate 


arbeitet ſeit Jahren daran, dieſen Antrag durchzubringen, allein bei aller 


Achtung für ſeinen ehrenwerthen Charakter wird es dem Unterhauſe doch 
ſtels ſchwer, den Vertreter für Warwickſhire ernſt zu nehmen. So kommt 
es denn, daß, wie die „Hour“ bedauernd hervorhebt, Klöſter die 
einzigen Corporationen bleiben, welche man auf britiſchem Boden nach 
allen Seiten hin Wurzel ſchlagen, wachſen und ſich ausdehnen 
läßt, ohne daß das Geſetz von ihrem Daſein Notiz nimmt. Im 


kademie. 

Nie muß die Thätigkeit des Journaliſten weniger lohnend erſchel⸗ 
nen, als wenn er Ereigniſſe von der Bedeutung dieſes Feſtes, würdig 
in Erz gegraben zu werden, auf ſeinen ephemeren Bogen verzeichnen 
ſoll. Die Verlautbarung ſeiner wärmſten Sympathien mit des Tages 
Niedergang verſtummen zu ſehen, iſt ein Verhängniß, für das ihm 
ſelbſt der größte Leſerkreis nicht Entſchädigung bieten kann. Die Bres⸗ 
lauer Sing⸗Akademie hat lange Zeit ausſchließlich und nach einer ge: 
wiſſen Richtung ſeit ihrem fünfzigjährigen Beſtehen unausgeſetzt bis 
zum heutigen Tage den Sammelpunkt des muſikaliſchen Intereſſes in 
unſerer Stadt gebildet. Aus zarten, aber geſunden Keimen entſtanden, 
von ſachkundiger Seite mit voller Hingebung gepflegt, erſtarkte ſie bald zu 
einem friſchen, blühenden Organismus, deſſen Lebensfähigkeit längſt 
garantirt iſt. Ihr derzeitiger Leiter, der Königl. Muſlk Director Herr 
Dr. Julius Schaeffer hat in einer überſichtlichen, von Liebe zur 
Sache dictirten Feſtſchrift“) den Lebenslauf des Inſtituts des Eingehen⸗ 
den geſchildert. Allen näher Intereſſirten wird dieſe Brochure eine 
angenehme Erinnerung an die ſchoͤne Feier bleiben, für weitere Kreife 
können hier nur folgende kurze Data Platz finden. 

Nach Beendigung ſeiner erfolgreichen Bühnenthätigkeit gründete im 
Mai 1825 die Akademie Johann Theodor Moſewius. Mit 26 
Mitgliedern begannen die Uebungen in ſeiner Behauſung, wo er ſchon 
am 29. November vor einem geladenen Zuhöͤrerkreiſe Händel's 
„Samſon“ aufführte, während das erſte öffentliche Auftreten in das 
folgende Jahr fällt. 1826 wurde auch ſchon die, eine Vorſchulung 
jüngerer weiblicher Kräfte bezweckende Elementar⸗Geſangsklaſſe geftiftet, 
welche noch heute beſteht und im verfloſſenen Winter gegen 40 Mit⸗ 
glieder zählte. 1827 ſchritt man zur Bildung einer Vorſteherſchaft 
und entwarf Statuten, worin als der ſeither feſtgehaltene Zweck des 
Vereines verzeichnet ſteht: Die Erhaltung und Belebung 
echten Kunſtſinnes durch praktiſche Uebungen der kirch⸗ 
lichen oder heiligen und der damit verwandten ernſten 
Vocalmuſik. Nachdem ſich beim erfreulichen Wachſen der Mit⸗ 
gliederzahl verſchledene Xocalitäten als unzureichend für die Uebungen 
erwieſen hatten, bewilligte 1835 das Miniſterium die Benutzung des 
Muſikſaales der Univerſttät. Schon 1833 war der „muſikaliſche Cirkel“ 
ins Leben gerufen worden, welcher unter demſelben Directorium die 

„) Die Breslauer Sing⸗Alademie. Ihre Stiftung, weitere Entwickelung 

5 18 tei in den erſten fünfzig Jahren ihres Beſtehens. — Bres⸗ 


Die Feier des fünfzig geg Jubiläums der Breslauer 
ng: 


finnungen der maßgebenden Nationen und Kreiſe keinen Einfluß üben. 
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Newdegates angeordneten Erhebungen England und Holland die einzigen 
Staaten ſind, welche dem Kloſterweſen dieſe unbeſchränkte Freiheit geſtatten. 
„Beide Länder, fährt das conſervative Blatt fort, ſind mit Recht ſtolz auf 
ihre Freiheit, allein unter den neuen Bedingungen der modernen Geſellſchaft 
und unter dem veränderten Geiſte des Romanismus iſt die Gefahr groß, 
daß Freiheit und conſtitutionelle Privilegien von den ultramontanen Organi⸗ 
ſationen, von denen die Klöſter die einflußreichſten ſind, in bedenklicher 
Weiſe mißbraucht werden. Wir find überzeugt, daß unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen das Land nicht ruhen wird, bis eine gründliche Unterſuchung geſichert 
iſt. Die Sache mag verſchoben werden, aber ſchließlich wird ſie ſicher durch⸗ 
gehen, und die Wahlkreiſe ſollten auf ihre Vertreter drücken, um das Er⸗ 
gebniß zu beſchleunigen. 


Daß ſich das belgiſche Miniſterium mit der jetzt veröffentlichten Note 
vom 30. v. M. (die wir faſt im vollſtändigen Wortlaute ſchon unter den 
telegraphiſchen Depeſchen in Nr. 206 mitgetheilt haben) keinen beſonderen 
Ruhm erworben hat, iſt ſicher. Mit Recht jagt die „N. Z.“: 

Es iſt das Geheimniß der belgiſchen Regierung, weswegen ſie 14 Tage 

1 bat, um ein im Ganzen ſo nichtsſagendes Actenſtück anzufertigen. 

achlich Neues bringt die Note in keiner Weiſe bei, über eine etwaige 

Aenderung der belgischen Geſetzgebung . Ermöglichung der Erfüllung 

der internationalen Pflichten eines neutralen Staates giebt die Note einige 

böchſt vage Zuſicherungen. An die Stelle der — — Vorleſung über 
die Vollkommenheit der belgiſchen Staatseinrichtungen, welche die erſte 

Note auszeichnet, finden wir nun Verſicherungen von dem hohen Werth, 

welchen Belgien auf Unterhaltung der beiten Beziehungen zu Deutſchland 

lege u. ſ. w. Dieſe Zuſicherungen ſind leicht zu machen, auch Herr Malou 
und ſeine Collegen konnten darin keinen Schwierigkeiten begegnen; ſchwie⸗ 
riger iſt die Aufgabe, für dieſe Zusicherungen in Deutſchland Glauben zu 
erregen. Wir haben den Eindruck, als wären die bezüglichen An⸗ 
ſtrengungen der belgiſchen Regierung ſchon in dem Bewußtſein ge⸗ 
macht, daß ſie durchaus vergeblich ſind. Die Unrichtigkeiten und 

Zweideutigkeiten der erſten belgiſchen Note ſind am ſchärfſten von der 

liberalen belgiſchen Preſſe ſelſt enthüllt worden; bei der Verleſung 

der neueſten Note erklärte der Miniſter des Auswärtigen geſtern zu 

Brüſſel, das Miniſterium habe über die Angelegenheit Duchesne 

nicht veröffentlicht. Dieſe Zurückhaltung werde der Kammer angemeſſen 

erſcheinen, und es ſolle dieſelbe bis zum Abſchluß des eingeleiteten gericht⸗ 
lichen Verfahrens beobachtet werden. Bereits in unſerer Morgenausgabe 
haben wir darauf bingewieſen, daß Herr Malou ein Promemoria ausge⸗ 
arbeitet und verbreitet hat, welches die ige des Verhaltens Du: 
heänes beweiſen ſoll. Der in dieſer Sache wohl unterrichtete Correſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“ erklärt die Exiſtenz dieſes Malouſchen Promemorias 
als zweifellos; nichtsdeſtoweniger wird in offener Kammer die Exiſtenz 
dieſes Actenſtückes, aus welchem das „Journal de Liege“ in verſtümmelter 
Geſtalt einen Auszug bereits gegeben hat, in Abrede geſtellt. Natürlich 
kommt es ſchließlich auf ein Spiel mit Worten heraus; dieſes Promemoria, 
welches die Unterſuchung gegen Duchesne zur reinen Poſſe herabwürdigt, 
iſt wabrſcheinlich nicht „veröffentlicht“, ſondern nur „verbreitet“ worden. 

Wir wiſſen ſehr wohl, daß zur Lebensluft eines Staates auch das Be⸗ 

wußtſein unangetaſteter Ehre und Würde gebört; ob aber Deutſchland 

dieſe Ehre antaſtet, indem es offen vor aller Welt ſeine Beſchwerden vor⸗ 
trägt, oder das belgiſche Miniſterium, welches ſolche Wege geht — das mag 
dem Urtbeil Europas und namentlich Belgiens ſelbſt zu entſcheiden über: 
laſſen bleiben. 

Zur Beurtheilung der augenblicklichen inneren Lage Belgiens liegt eine 
intereſſante Brüſſeler Correſpondenz im „Genfer Journal“ vor, welche an 
die Vorgänge in Lüttich anknüpft und hervorhebt, daß die dortigen Proceſſio⸗ 
nen bei Weitem mehr politiſcher als religidſer Natur geweſen ſeien und durch 
ihren Charakter das ganze Land in Bewegung bringen. 

Der Correſpondent ſchreibt: 

„Alle Perſonen, die in Belgien reiſen, haben auf ihrem Wege die Züge 
1715 ſeltſamen Pilger an 0 0 we ſo wenig geeignet ſind, ihre 
eligion zu empfehlen. an ſieht dorf Köpfe, welche beſſer 9 7 55 zum 
Vorschein kämen, denn ſie verleumden die Menſchheit. Nicht die 
waren es, die den Satz aufgeſtellt haben: „der erricht und die Er 
iebung der Congregationen bereitet Generationen von Cretins vor. Das 
Wort ſammt von Herrn v. Decker, einem katholiſchen Miniſter, her und 
niemals war das Wort eines Staatsmannes zugleich grauſamer und 
wahrer. Der Abſcheu, welchen man beim Anblick dieſer zu einem fo trau⸗ 
rigen Zuſtand des Fanatismus und der Verthierung herabgewürdigten 
menſchlichen Geſchöpfe empfindet, ſteigert ſich nothgedrungen, wenn man 
an der Spitze dieſer Manifeſtationen Leute ſieht, die Geſellſchaftskreiſen 
angehören, von denen man nicht annehmen ſollte, daß ſie ihr Contingent 
zu ſolchen Parodien liefern. 1 
Vergebens ſucht man das Motiv zu ſo ſeltſamen Ausftellungen (exhi- 
bitiors). Man kann nur darin eine propagandiſtiſche Abſicht erblicken, 
denn man weigert ſich zu glauben, daß es eine Provocation des Fanatis⸗ 
mus zum Bürgerkriege, zum Religionskriege ſein ſoll. Der Ausgang 
würde ſo wenig zweifelhaft ſein, daß der Verſuch eine Thorheit wäre. Und 
dennoch kann man den probocatoriihen Charakter nicht in Abrede ſtellen. 
Die Pilgerfahrten az nichts Freiwilliges. Man organifirt fie mit großer 
Sorgfalt, das Perſonal, ſtets das nämliche, iſt zur Hand; immer dieſelben 
Koryphäen und Komparſen, wie man ſie überall findet. Es iſt leicht, an 
„einem beſtimmten Tage mehrere tauſend Pilger auf einer beſtimmten Stelle 


iberalen 


Pflege des weltlichen Geſanges und die Heranbildung von Soliſten 
für die Akademie ſich zur Aufgabe geſtellt halte; es waren ferner die 
bisherigen Vergünſtigungen in Betreff der Benutzung des Muſikſaales 
und der Bibliothek des Inſtituts für Kirchenmuſik auch dem eventuellen 
Nachfolger des Stifters zugeſichert, die neuen, jetzt noch geltenden 
Statuten obrigkeitlich genehmigt und der Akademie Corporatlonsrechte 
verliehen worden, ſo daß Moſewius bei Gelegenheit der 25jährigen 
Jubiläumsfeier befriedigt ausrufen konnte: „Meine Mühe ift keine ver: 
lorene geweſen.“ Leider ſollte er die Früchte feiner rührigen Thätig: 
keit nicht lange verkoſten, ſchon am 15. September 1858 wurde er 
durch den Tod der Akademie entriſſen. Seit Gründung des Vereins 
war es feine ſchoͤne Aufgabe geweſen, die Meiſterwerke Händels und 
Bach's in dad Muſikleben Breslau's einzuführen, welches bis dahin 
von bedeutenderen geiſtlichen Tonwerken nur alljährlich die „Schöpfung“ 
und den „Tod Jeſu“ zu hören bekommen hatte. Statutenmäßig 
fanden in der Saiſon zwei ſog. größere Aufführungen mit Orcheſter 
ſtatt, während die Weihnachtöfeier und das Stiftungäfeft die Oeffent⸗ 
lichkeit ausſchloſſen. j 

Nach Moſewius' Tode folgte ein Interregnum, in welchem der 
muſikaliſch fein gebildete, um die Akademie verdiente, leider ſchon 1871 
heimgegangene Gymnaſtallehrer Dr. Baumgart die artiſtiſchen Zügel 
führte, bis am 25. Mai 1859 Carl Reinecke aus Barmen als 
neuer Director eingeführt wurde. Aber auch deſſen künſtleriſcher Lei- 
tung erfreute ſich die Akademie nur kurze Zeit. Während ſeines ein⸗ 
jährigen Directorats hat er nicht weniger als vier Oratorien, darunter 
feinen „Belſazar“, wie ferner auch Beethoven's C-dur-Meſſe und 
die 9. Symphonie neu aufgeführt. Er wurde als Leiter der Ge⸗ 
wandhaus⸗Concerte nach Leipzig berufen, wo er noch zur Zeit wirkt 
und an ſeine Stelle trat am 10. October 1860 Dr. Julius 
Schaeffer aus Schwerin. 

Wiewohl dieſer bereits die beträchtliche Mitgliederzahl von 241 
Perſonen vorfand, fiel ihm doch zunächſt ein ungünſtiges Stimmen⸗ 
verhältniß auf, inſofern Tenor und Alt numeriſch zu ſchwach waren. 
Er wandte alſo zunächſt auf dieſen Ausgleich ſein Augenmerk. Zu 
den vier ſtatutenmäßigen Aufführungen war ſchon zu Moſewius' 
Zeiten eine jaͤhrliche Trauerandacht für die verſtorbenen Mitglieder ge⸗ 
treten, 1863 übernahm nun auch die Akademie die bis dahin all⸗ 
jährlich von Schnabel geleitete Aufführung der „Schöpfung“ am 
Grünen Donnerstage. Oratorien blieben nach wie vor der Gegen⸗ 
ſtand der beiden größeren Concerte, während in den kleineren mit 
Vorliebe a capella-Geſang gepflegt wurde. Ein beſonderes Verdienſt 
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often des Clerus dort hinzuſchicken, um eine ſtattliche Verſammlung zu 
a Ziffern eine gefällige Statiſtik vervierfacht oder auch der⸗ 
zehnfacht. 

Der Correſpondent berichtet nun weiter, es ſei vorgekommen, daß dieſe 

Statiſtik zwanzig oder dreizigtauſend Perſonen auf einen Raum zuſammen⸗ 
gedrängt habe, wo ſich kaum viertauſend bewegen können und die Zahl der 
von den Eiſenbahnen abgegebenen Fahrkarten ſtehe meiſt in großem Wider⸗ 
ſpruch zu der Ziffer der angeblich beförderten Perſonen. In Flandern wird 
die Theilnehmerſchaft an den Pilgerfahrten ſtets auf „zwanzigtauſend“ be⸗ 
meſſen. Stets find es zwanzigtauſend Pilger, welche den Papſt Pius IX. 
um ſeinen Segen bitten: Seltſam, mußte der Papſt ſich ſagen, daß es immer 
gerade zwanzigtauſend ſind, ſollten es immer dieſelben ſein?“ 
In Dänemark — ſchreibt die „Indépendance belge“ — läßt die Hals 
tung der Kammern der Regierung gegenüber ſo wie die Stellung, welche 
die zweite Kammer angeſichts der erſten eingenommen hat, eine Kriſe als 
unmittelbar bevorſtehend erſcheinen. Das Folkething hat am 1. d. M. die 
Discuſſion des Budgets hegonnen, die wie die Frage der Erhöhung der 
Beamtengehalte in der Regel zu derartigen Conflicten Anlaß giebt. Der 
Miniſterpräſident erklärte der Kammer, daß er auf ihre Unterſtützung ver⸗ 
zichten werde, falls ſie ſich den Anträgen der erſten Kammer nicht anſchließen 
würde; er werde ferner genöthigt fein, fie aufzulöfen und die Verwaltung 
mit einem proviſoriſchen Budget fortzuführen. Man erwartet eine fait eins 
müthige Oppoſition ſeitens des Folkethings. Wie es ſcheint, will es aber 
das Miniſterium gerade auf dieſe Oppoſition ankommen laſſen, um durch 
fortgeſetzte Auflöſungen endlich einmal zu einer Unterwerfung der zweiten 
Kammer und dadurch zu der Möglichkeit einer Verfaſſungsreviſion zu ge⸗ 
angen. 
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Deut ſchland. 
— Berlin, 6. Mai. [Vom Bundesrathe. — Das Kloſter⸗ 
geſetz. — Das Etatsjahr. — Die Pommerſche und die 
Nordbahn.] Es darf als ſicher angeſehen werden, daß die in 
wenigen Tagen neu zu bildenden bezw. zu ernennenden Ausſchüſſe des 
Bundesrathes ſich zunächſt denjenigen Angelegenheiten zuwenden wer⸗ 
den, welche in der letzten Seſſion unerledigt geblieben und dem wei⸗ 
teren Befinden der verſchiedenen Ausſchüſſe unterbreitet worden ſind. 
So hat ſich u. A. bekanntlich der Juſtizausſchuß mit der weiteren 
Ausführung des Jeſuitengeſetzes zu beſchäftigen und den Begriff der 
denſelben verwandten Orden und Congregationen feſtzuſtellen. Hieran 
knüpft ſich die naheliegende Vermuthung, es werde nun ein ähnlicher 
Verlauf eintreten, wie bei dem Civilehegeſetz und das zunächſt für Preußen 
zu erlaſſende Geſetz über Aufhebung der geſammten geiſtlichen Orden 
und Ordens⸗Congregationen auch auf das ganze Reich ausgedehnt 
werden. Beſtimmter Anhalt dafür liegt indeſſen augenblicklich nicht 
vor; es würde eine derartige Entſchließung immer nur von dem Nach⸗ 
wels des Bedürfniſſes abhängen und in dieſer Beziehung bleibt das 
Weitere abzuwarten. Inzwiſchen haben ſich die Fractionen der Majorität 
des Abgeordnetenhauſes über ihre Stellung zu dem Geſetze ſchlüſſig 
gemacht. Die Nationalliberalen und die Fortſchrüttspartei haben be⸗ 
ſchloſſen, das Geſetz im Plenum zu berathen und ohne jede Abände⸗ 
rung anzunehmen. Die Freiconſervativen dürften ſich dieſem Beſchluſſe 
wohl fügen. Dem gegenüber iſt morgen die Erledigung der erſten 
und zweiten Berathung, am Montag die dritte Leſung der Vorlage 
zu erwarten. Die Angabe, der Kaiſer habe in dem Miniſterconſeil, 
welches vorgeſtern unter feinem Vorſitz ſtattfand, Gelegenheit genom⸗ 
men, mit aller Beſtimmtheit zu erklären, es beſremde ihn, der Gegner⸗ 
ſchaft gegen die Aufhebung der Klöfter geziehen zu werden, iſt aus 
Kreiſen von ſonſt fo trefflich informirten Abgeordneten hervorgegangen, 
daß an der Richtigkeit nicht zu zweifeln iſt. Die Offteioſen geben ſich 
die überflüſſige Mühe zu behaupten, es ſei in maßgebenden Kreiſen 
von elner Berufung des Landtages im Herbſt zur Feſtſtellung des 
Budgets nichts bekannt, über einen derartigen Beſchluß weiß man 
auch in anderen Kreiſen nichts, es war nur von Gerüchten die 
Rede und wenn die Dfficiöfen zugeſtehen, daß an eine Verlegung des 
Etatsjahres weder in Preußen noch im Reiche zu denken ſei, ſo mag 
im Weiteren noch mit aller Beſtimmtheit hinzugefügt werden, daß der 
Finanzminiſter erklärt hat, die Feſtſtellung des preußiſchen Staatshaus⸗ 
hallsetats nach Beginn des Etatsjahres, wie fie in der gegenwärtigen 
Seſſion erfolgt iſt, ſei mit überaus großen Schwierigkeiten und Unzu⸗ 
träglichkeiten verknüpft und ohne dringende und zwingende Gründe 
werde er ſich ſo leicht nicht wieder dazu bewegen laſſen in gleicher 
Weiſe zu verfahren. Solchen beſtimmten Thatſachen gegenüber find die 
erwähnten Gerüchte — und nur von ſolchen war die Rede — 


erwarb ſich die Leitung durch die 1864 erfolgte Wiederaufnahme der 
„Matthäus⸗Paſſion“, welche 17 Jahre geruht hatte. Die bisher für 
alle Aufführungen benutzte ehrwürdige Aula Leopoldina mußte wegen 
der Beſchränktheit des Raumes, gewiſſer Mangelhaftigkeit ihrer Ein⸗ 
richtung und um die Deckung der erheblichen Koſten des Orcheſters 
zu ermoglichen, im Jahre 1868 mit dem Springer'ſchen Saale ver⸗ 
tauſcht werden, dagegen wurde für die kleineren Conterte der Muſik⸗ 
ſaal der Univerſttät beibehalten. 

Dies ſind in Kürze die wichtigſten Schickſale der Akademie. Die 
Feſtſchrift fügt ihrer detaillirten Darſtellung außer dem Verzeichniß 
der Vorſtandsmitglieder und Soliſten eine Ueberſicht des Repertolres 
bei. So verlockend und lohnend es auch wäre, auf daſſelbe näher 
einzugehen, um zu unterſuchen, inwieweit hierbei die Rückſicht auf die 
Geſammtentwickelung „der geistlichen und der ihr verwandten ernſten 
Vocalmuſik“, inwieweit die individuelle Geſchmacksrichtung der leiten⸗ 
den Factoren beſtimmend geweſen, ſo müſſen wir uns doch auch in 
dieſem Punkte wegen der Reichhaltigkeit des Stoffes auf nur wenige 
Worte beſchränken. — Wir werden nicht nöthig haben, uns gegen den 
Verdacht der Mißachtung der unſterblichen Altmeiſter zu verwahren, 
wenn wir die Anſicht verfechten, daß ein Verein von der Bedeutung der 
Breslauer Singakademie die Aufgabe habe, mit der Tagesliteratur, 
ſofern ihr ein hoherer Kunſtwerth innewohnt, current zu bleiben. 
Wo ſollen die lebenden Tondichter die Kinder ihrer Muſe vertrauens⸗ 
voll unterbringen, wenn man an die Pforten ſolcher Inſtitute Rieſen 
wie Bach und Händel ſtellt, welche ihnen den Eingang verwehren? 
Doch nicht allein jene liebenden Väter, das Publikum ſelbſt hat ein 
Recht, in dem Wirken eines derartigen Vereines zugleich den Ent⸗ 
wickelungsproceß der Kunſt vor ſich gehen zu ſehen. Daß an dieſem 
Princip ſeitens der Akademie fteid mit wünſchenswerther Treue feſtge⸗ 
halten worden wäre, * wir uns aus dem Repertorium der 

eſtſchrift nicht überzeugen können. i 
2 1 * — von dem in Norddeutſchland verhältnigmäßtg ſehr fpät 
verbreiteten Franz Schubert abgeſehen werden, deſſen Kuchen⸗ 
Compoſitionen jener Catalog mit keinem Wort erwähnt, ſo muß doch 
die gänzliche Ignorirung eines Mannes beftemden, welcher ſeiner Zeit 
gerade hierorts in Muſikerkreiſen die wärmſten Sympathien und mit 
Recht erweckte. Wir meinen Louis Spohr. Seine vier Oratorien 
find der Akademie bis jetzt fremd geblieben. Vielleicht wäre die Lei- 
tung des Vereins mit der Wahl des beſten derſelben damals nicht auf 
die Oppoſition der Kritik geſtoßen, welche das in einzelnen Chören 
und Inſtrumentalſätzen erlauchte, doch theilweife recht zopfige und von 
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doch nicht ohne allen Anhalt. 


Daß Beſchlüſſe maßgebender] Fall um einen Wunſch des Kaiſers handelt. Auch iſt ein Amende⸗ gegen die katholiſche Kirche ꝛc. 
Kreiſe über die Berufung des Landtages im Herbſt nicht jetzt, wo] ment zurückgezogen worden, daß die der Krankenpflege ſich widmenden conſervative Partei für die unveränderte Annahme der Vorlage aus⸗ a 
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über den Schluß der gegenwärtigen Seffion noch nicht einmal, eine|Perfonen 21 Jahr alt fein follen. In Betreff der geſchäftlichen Be: geſprochen. 
Entscheidung gefaßt iſt, ſondern erſt im Spätſommer zu erwarten ſein handlung der Vorlage iſt allerdings gewünſcht worden, wegen der 
können, das liegt auf der Hand. — Das Vormundſchaftsgeſetz wird | Wichtigkeit des Gegenſtandes die beiden erſten Leſungen zu trennen. v. Bennigſen in Berlin folgende Erklärung 10 
übermorgen im Abgeordnetenhauſe zur Berathung und vorausficht: | Aber der Antrag wurde abgelehnt, weil die Kürze der Zeit eine all: A 

lichen en bloc-Annahme kommen, dagegen wird die Vorlage über] zulange Berathung ausſchließt. — Von Mitgliedern der Commiſſion 
die Nordbahn und Pommerſche Centralbahn erſt nach Pfingſten den für die Bildung einer Provinz Berlin wird die Genauigkeit der Mit⸗ 


Gegenſtand der Verhandlung bilden. 
einer Commiſſion überwieſen werden. 


Die Vorlage wird unftreitig theilung einiger Journale über die geſtern gefaßten Beſchlüſſe beſtritten. 
Die Annahme, als ſei die ge-] Es handelt ſich nicht um einen förmlichen Antrag, der Seitens der 


forderte Summe für den Ankauf und Ausbau dieſer Bahnen nur Commiſſion im Haufe eingebracht werden und ihre Auflöſung ver⸗ 
ein Maximalpreis, von welchem wohl noch abgegangen werden mochte, langen fol lein Antrag dieſer Art iſt von der Commiſſtonsmehrheit 
wird uns von beſtunterrichteter Seite als völlig irrthümlich bezeichnet.] abgelehzt worden), ſondern um einen Vorbericht des Referenten Abg. 
Die Bemeſſung der Summe flügte ſich auf die jedenfalls gegründete Runge, in welchem derſelbe darlegen wird, daß die Commiſſion die 
Vorausſetzung, daß für Erwerbung mancher einzelnen Elemente der] Grundprincipien des Geſetzentwurfes mit einigen Ausnahmen erkedigt 
beiden Bahnen noch höhere Zahlungen zu machen fein werden, als und beſchloſſen habe, das Haus aufufordern, die Commiſſion von der 


jetzt veranſchlagt werden konnte. 


Hinſichtlich der Nichtberückſichtigung weiteren Specialberathung zu entbinden und dieſelbe im Plenum vor⸗ 


der Actionäre iſt daran zu erinnern, daß das Abgeordnetenhaus früher zunehmen. Indeſſen wird auch in dieſer Faſſung das Zugeſtändniß 
die geforderte ſtaatliche Zinsgarantie für dieſe Bahnen abgelehnt hat, gemacht, daß die Commiſſion fi nicht in der Lage befunden hat, die 
hauptſächlich weil es eine Staatshilfe für die Actionäre principiell für[Berathung überhaupt zu fördern und daß fie mit dem parlamentariſchen beiten, namentlich in der Prozeßſache Schröter⸗Fuld c/a Schramm 


unzuläſſig hielt. — Die Minifter für Handel und Finanzen haben novum vor das Haus tritt, ihre Auföfung zu votiren. 
dem Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf betreffend die Belegung] dies nur di 


Es beſtätigt unter Anderen der Prälat 
e von anderen Mitgliedern der Commiſſion kommende] Volk, wahrſcheinlich eine Verhaftung des Pralaten ahnend, hatte ſich zahl⸗ 


[Pfarrer Kaminski] aus Kattowitz hat an Herrn Präſidenten 


„Die mich betreffenden Behauptungen des Abgeordneten Schorlemer⸗ 
Alſt in der Sitzung dom 3. Mai find von Anfang bis Ende unwahr. 
Die Angelegenheit ſchwebt bereits beim Staatsanwalt. Bitte dies dem 
Abgeordnetenhauſe mitzutheilen. Kaminski, Pfarrer.“ 
Poſen, 6. Mai. [Complott.] Wie man und aus Krakau 
(6. Mai) telegraphirt, iſt daſelbſt eine große Anzahl preußiſcher ge⸗ 
heimer Polizeibeamten eingetroffen, von welchen ein Theil bereits nach 
Warſchau weiter gereiſt iſt. Man hat die ſicheren Fäden eines ultra⸗ 
montanen politiſchen Complottes in der Hand, welches zunächſt die 
Ermordung des Fürſten Bismarck beabſichtigt. Der Chef 
dieſes Complottes iſt ein Verwandter des früheren Erzbischofs von 
Poſen. Die häufigen Abſperrungen der Eiſenbahnzüge in Breslau zt. 
welche angeblich der Suche nach dem geheimen Delegaten gelten, be⸗ 
ziehen ſich auf Recherchen nach den Aitentätern. 


+ Poſen, 7. Mai. [Verhaftungen.] In einigen Kirchen⸗Angelegen⸗ 
it beute 
olniſche 


Grandke vernommen worden. Das 


von Geldern der gerichtlichen Depofitorien, Kirchen ꝛc. bei der Reichs⸗ Mittheilung, daß die weit auseinander gehenden Auffaſſungen der Ne: reich vor dem Criminalgebäude eingefunden. Die Polizei bat die Rußeſſörer 
bank vorgelegt. Es handelt ſich dabei um Uebertragung der Garantie, gierungsvorlage es nicht thunlich erſcheinen laſſen, dieſelbe nochmals 
welche die Preuß. Bank für derartige Gelder übernommen hatte, auf] der Commſſion zur Berathung zu überweiſen, ſondern daß ſich das 
die Reichsbank und alſo nur um eine Einrichtung für das Ueber⸗ Plenum damit beſchäftige. — Auf einem dicht hinter der Stadt Caub 


gangsſtadium von der Preußiſchen zur Reichsbank. 

( Berlin, 6. Mai. [Das Kloſtergeſetz in der Dele⸗ 
girten⸗Lerſammlung und in den Fractionen. — Auf: 
löfung der Commiſſion für die Bildung ein er Provinz 
Berlin. — Ein drohender Bergſturz in Naſſau. — Her⸗ 
zog v. Ratibor.] Den vertraulichen Berathungen der Delegirten 
aller Majoritätsfractionen über das Kloſtergeſetz folgten geſtern Abend 
die Berathungen der Fractionen ſelbſt. Die Delegirten erſtatteten 
Bericht und die Verſammlungen traten Punkt um Punkt in die Be⸗ 
rathungen des Gegenſtandes ein. Wir können conſtatiren, daß die 
Fractionsverſammlungen übereinſimmend mit der Auffaſſung ihrer 
Delegirten zu dem Beſchluſſe gekommen ſind, ihre Redner für die 
morgige Generaldebatte zu beflimmen, der Vorlage in ihren princi⸗ 
piellen Ausführungen beizutreten. Dies ſchließt nicht aus, daß für 
die Spezialdebatte, welche Montag ſtattfindet, in den vorhergehenden 
Fractlonsverſammlungen doch noch irgend ein Amendement beantragt 
wird. Die Verfaſſungsmäßigkeit der Vorlage war ſowohl in den 
Delegirten⸗ wie in den Fractionsverſammlungen Gegenſtand der um⸗ 
faſſendſten Berathungen. Die überwiegende Majorität neigt ſich der 
Auffaſſung zu, daß die Klöſter nicht unter das Vereinsrecht (Art. 30 
der Verf.), ſondern unter den Artikel 15 (Organiſation der Kirchen) 
fallen. Man hätte deshalb warten ſollen, bis die Verfaſſungsartikel 
15, 16 und 18 aufgehoben ſind, was allerdings erſt Mitte Juni ein: 
treten dürfte. Es iſt aber ein öffentliches Geheimniß, daß die Abän⸗ 
derung der Verfaſſung deshalb vorteſchlagen worden iſt, um der Auf⸗ 
hebung der Klöfter die Bahnen zu ebnen. Hätte man warten wollen, 
bis die beiden Häuſer des Landtages mit der Aufhebung der Ber: 
faſſungsartikel fertig geworden wären, jo würde die Seſſion verfloſſen 
und die dringliche Maßregel ins Unbeſtimmte vertagt worden ſein. 
Es darf nicht vergeſſen werden, daß hier abermals ein Kampfgeſetz 
vorliegt und verfaſſungsmäßige Bedenken nicht ſplitterrichterlich be⸗ 
gründet werden dürfen. Der Staat bedarf des Geſetzes, um ſtaats⸗ 
feindliche Geſellſchaften unmöglich zu machen. Ihre Mitglieder können 
keine ſtaatsbürgerliche Rechte in Anſpruch nehmen, weil fie, gegen die 
Reichsgeſetze verſtoßend, von einem ausländiſchen Oberen Befehle 
annehmen. Was das zu confiscirende Vermögen der Orden und 
Congregationen anlangt, ſo iſt man innerhalb der Fractionen 
von dem Gedanken zurückgekommen, mit dieſen Fonds die Volks⸗ 
Schulen zu dotiren. Es ſteht nämlich außer Zweifel, daß die 
geiſtlichen Geſellſchaften ihr Vermögen bereits in Sicherheit gebracht 
und ſeit vielen Jahren ihr Grundeigenthum durch Scheinverträge 
in andere Hände geſpielt haben. Es wurde unter Anderen der Fall 
cllitt, daß ein Kloſter für die Benuzung eines Hauſes und 
Grundſtücks jährlich einen Thaler Miethe einem bekannten katholiſchen 
Grafen zahlt, der im Grundbuche als Eigenthümer figurirt. Von 
einer Verſchärfung der Beſtimmungen über die krankenpflegenden 
Orden und namentlich von der Verkürzung ihrer Exiſtenz von 4 auf 


2 Jahre iſt Abſtand genommen worden, weil es ſich in dieſem ſpeciellen 


griechiſchem Geiſte mindeſtens weit entfernte Händel ' ſche Werk 
„Herakles“ heroorgerufen hat. Daß uns ferner Franz Liszt, in 
der Reverende zwar bisweilen als Weltprieſter, aber immer würbevoll 
einherſchreitend, niemals vorgeführt worden iſt, gehört zu den Unter⸗ 
laſſungsſünden der Neuzeit. Auch Rubinſtein und Andere mehr 
ſind bisher ausgeſchloſſen geblieben. Man wird uns nicht das angeb⸗ 
lich geringere Intereſſe des Breslauer Publikums gegenüber modernen 
erken entgegenhalten können, denn abgeſehen davon, daß es die 
Aufgabe eines ſolchen Inſtituts, von berufenen Geiſtern geleitet, iſt, 
den muſikaliſchen Geſichtskreis zu erweitern und feine durch den neueren 
Stil Anfangs befremdete Zuhörerſchaft mit der Zeit an deſſen Eigenart 
zu gewöhnen, wird durch den materiellen und artiſtiſchen Erfolg des 
Bruch ſchen „Odyſſeus“ jener Einwand ſchlagend entkräftet. 
Bei dieſen Andeutungen mag es ſein Bewenden haben. Dle 
Würdigung des hohen Verdlenſtes, die Werke der klaſſiſchen Koryphäen 


zum eiſernen Beſtand des Repertoires gemacht und fie in pietätsvollſter 


Weiſe aufgeführt haben, ſoll darum nicht die mindeſte Einbuße erleiden. 
Das Verzeichniß dürfte kaum eine der bedeutenderen Schöpfungen 
deutſcher Altmeiſter auf dem einſchlagenden Geblete vermiſſen laſſen. — 
Andererſeits muß gebührend hervorgehoben werden, daß ſeit Schäf⸗ 
fer's Leitung der a capella Geſang einen erfreulichen Auſſchwung 
genommen hat. Seinen gediegenen Kenntniſſen in dleſem Spetlalfach 
und ſeinem geläuterten Kunſtgeſchmack, welcher aus den ehrwürdigen 


(Reg.-Bez. Wiesbaden) belegenen Berge hat ſich eine Felsmaſſe von 
ungefähr 96,000 Kubikmeter losgelöſt und rutſcht, wie durch Beobach⸗ 
tungen ermittelt, beſtändig weiter. Es erwächſt dadurch dem dieſem 


Berge zugewaudten Theile der Stadt Caub die Gefahr verſchüttet zu vollem 
werden. Die gleiche Gefahr ſoll auch dem Eiſenbahndamme der un: wünſche, die Sie mir dar 


auseinandergebracht, es wurden aber dabei einige von den Demonſtralions⸗ 
luſtigen verhaftet. 

Königsberg, 6. Mat, [Johann Jacoby.] In der „Königsb. 
Hart. Ztg.“ finden wir die kurze Anſprache, mit welcher Johann 
Jacoby die Glückwünſche der Vertreter des Königsberger Hand⸗ 
werkervereins beantwortete: 

Ich danke Ihnen, lieber College, und Ihnen allen, meine Freunde, aus 
Herzen fuͤr die Che Ibdres Peſuchs, wie für die freundlichen Glack⸗ 

ringen. Die alten Römer, wie berichtet wird, ſahen 


weit des Berges vorüberführenden Naſſauiſchen Staatsbahn drohen. das ſiebzigſte Lebensjahr als den Beginn einer zweiten Jugend an, — und 


Die bisherigen, von der Regierung zu Wiesbaden angeordneten Maß⸗ 
regeln haben nichts geholfen, die Gefahr droht nach wie vor, ſoll ſogar 
von Tag zu Tag ſich vermehren. 


Nach dem Gutachten Sachverſtän⸗ aus einem andern Grunde. 


inſofern ich nach meiner eigenen Erfahrung urtheilen darf, bin ich ſehr geneigt, 
ihnen Recht zu geben: nicht etwa blos, weil ich trotz meiner ſiebzig Jahre 
mich an Leib und Seele noch jugendlich friſch und kraftig fühle, ſondern auch 


ergleich ich mich nämlich mit der jetzigen Sugend, 


diger foll die Gefahr nur durch Abtragen des Berges beſeitigt werden können.] von der — wenigitens zum großen Theil — man mit Recht jagen 
Die Gemeinde Caub iſt nach ihrer Anſicht nicht im Stande, die Koſten dieſes„Verflagen iſt der Spiritus, das PBhlegma ift geblieben!” fo muß ich bekennen: 


Abtragers, welche ſich auf mindeſtens 120,000 M. belaufen würden, aus 
ihren Mitteln zu beſchaffen, hat ſich an die königl. Staatsregierung gewendet 


gegenüber der greiſenhaften Engherzigkeit und allberechnenden . 
dieſes Nachwuchſes komme ich mir oft merkwürdig jung vor, — jung, 
weil ich der Alte geblieben, weil meine Anſichten und Ueberzeugungen, 


und gebeten, die Bejeitigung der gefahrdrohenden Felsmaſſen auf Staats⸗ meine Wünſche und Hoffnungen noch beute die nämlichen find, wie ich als 


koſten herbeizuführen. 
Beſcheid ertheilt, daß eine Verpflichtung des Staates, die zur Beſeiti⸗ 
gung der Gefahr in Vorſchlag gebrachten Maßregeln auf ſeine Koſten 
ausführen zu laſſen, nicht anerkannt werden könne. Die Gemeinde 


Caub wendete ſich nun mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus liſche Alter erreicht, doch die Jagen längſt hinter fi 


und verlangt in Anbetracht ihrer Leiſtungsunfähigkeit die Hilfe des Staates. 
Die Petitions⸗Commiſſion berieth in ihrer geſtrigen Sitzung dieſen 
intereſſanten Fall. Es wurde allerſeits anerkannt, daß eine Gefahr 
drohe; dagegen wurde vom finanziellen Standpunkte geltend gemacht, 
daß der Staat eine Verpflichtung nicht habe und es ſich im äußerſten 
Falle um eine Staatsunterſtützung vielleicht auch nur durch Bewilligung 
eines Darlehns handln werde. Dies dürfte aber nur dann in 


Frage kommen, wenn die Stadt Caub ein geeignetes Project zur Be Alles: ſei dir ſelber tren!“ Zum Schluß, meine Freunde, 
ſeitigung vorlegt, deſſen Ausführung namentlich auch mit dem Werthe auch meinerſeits einen Wunſch auszuſprechen, einen Wun 


der Obſecte, von welchem die Gefahr abgewendet werden ſolle, im 
Verhältniſſe ſtehen müſſe. Die Commiſſion theilte nicht dieſe An⸗ 
ſchauungen, ſondern erachtete es für eine moraliſche Verpflichtung des 
Staates, in einem Falle einzutreten, wo der Einzelne einer drohenden 
Gefahr mit ſeinen Mitteln nicht begegnen könne. Ob dies durch Be⸗ 
feitigung der Erd⸗ und Felsmaſſen oder ſonſt wie zu geſchehen habe, 
ſoll dem Ermeſſen der Staatsregierung überlaſſen werden. Dabei ſoll 
derjenige Weg gewählt werden, welcher unter Beſeitigung der Gefahr 


Durch Reſcript vom 18. Januar 1875 iſt der] Jüngling ſie im Herzen 


„ eu und gepflegt habe. Mit Schiller möchte ich 
ausrufen — und wahrlich mit bei Weitem größeren Rechte als er: „War 
es immer wie jetzt? ich kann das Geſchlecht nicht begreifen, Nur das Alter 
iſt jung, ach! und die Jugend iſt alt.“ 
nd auch von bnen, meine Freunde, die Sie e noch nicht das bib ⸗ 
i baben, gilt das Gleiche, 
was ich von mir ausſage, — Beweis dafür iſt ſchon die Freundſchaft, die 
Sie viele lange Jahre hindurch mir bewahrt haben, — auch Sie find die 
Alten geblieben, auch Sie haben — trotz der Zeiten Wechſel, trotz den 
Verlockungen des augenblicklichen Erfolgs — treu feſtgebalten an der Fahne, 
der Sie in jüngern Jahren ſich verpflichtet, an der Fahne des Rechts und 
der Freiheit. Und wie heute ſo laſſen Sie uns, meine Freunde, auch 
ferner die Alten bleiben, treu uns ſelbſt, treu Einer dem Andern bis zur 
letzten Scheideſtunde! Laſſen Sie uns nach wie vor feſt im Herzen behalten 
das Wort des größten Seelenkenners, des Dichters Shakeſpeare: „Dies über 
t e Sie mir, 
ic meine uözubreden, e & für Sie fo gut 
wie für mich: Möge ich Ihnen einft Gleiches mit Gleichem erwidern konnen, 
möge es mir vom Schickſal vergönnt fein, Ihnen allen zu Ihrem n 
Geburtstag Glück zu wünſchen, wie Sie heute es mir gethan! Nochmals aus 
voller Seele Dank für alle Ihre Liebe und Freundſchaft! 


Flensburg, 6. Mal. [Der Sechsunddreißiger⸗Ausſchuß 


zu Frankfurt a. M.,] welcher von der Ende 1863 daſelbſt ſtattge⸗ 
fundenen Verſammlung von Mitgliedern der deutſchen Landesvertre⸗ 


NN 


Wie wir hören, hat ſich die frei⸗ 


tungen zur Förderung der Rechte der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein 


eingeſetzt war, hat, nach der „Allg. Deutſchen Lehrerztg.“ den vor⸗ 


die geringiten Koſten verurſacht und die mit dem Werth der bedrohten handenen Fonds von 4000 Thlrn. der höheren Bürgerſchule zu Son⸗ 


Dbjecte im Verhältniß ſtehen. Referent war der Abgeordnete 
(Merſeburg). Trotzdem die Vertreter der Staatsregierung widerſprachen, 
wurde der Antrag: die Petition der Königlichen Staatsregierung zur 


Berückſichtigung zu überweiſen, mit großer Majorität zum Beſchluß mer 


erhoben. — Die Aufhebung der Kloſter iſt in katholiſchen Ländern 
ſeit langer Zeit eine anerkannte Forderung liberaler Katholiken un 
in parlamentariſchen Kreiſen nimmt es einigermaßen Wunder, 


bibliothek geſchenkt. 

Greiz, 6. Mai. (Kleinſtaaterei.] Die Zeitungen haben ſchon 
kwürdige Dinge aus unſerer Reſidenz berichtet, aus denen hervor⸗ 
geht, daß ſich unſere Regierung mit dem Geiſte der Zeit nicht ver⸗ 


dſſöhnen will. Ein neues Beiſpiel: Die fürſtliche Kammer verwaltet 
daß das Privatvermögen des Fürſten und des fürſtlichen Hauſes. Sie ift 


der zum Staatskatholictsmus ſich bekennende Herzog von Ratibor alſo keine Staatsbehoͤrde, am wenigſten eine ſtaatliche Ober behörde. 


den Mitgliedern feiner, der freiconſervativen Partei, erklärt habe, 


daß] Das meinte auch der Gemeindevorſtand unſerer Stadt, als er nicht 


er die Regierung in Bezug auf das Klostergeſez nicht unterſtüzen] in Berichtsform an die fürſlliche Kammer ſchrieb, und nicht die Aufe 


könne. 
Klein, ſo halten es auch jetzt noch 

tendfte Schöpfung. Wir finden in dieſem Urtheile Angeſichis des 
„Meſſias“ und des „Israel in Egypten“ kein Compliment. Aber 
ſelbſt von dieſer Relation abgeſehen, enthält das Werk Vieles, was 
uns heut nicht mehr gefallen will. Die larmopante Grundfärbung 
des Sujets, die breitgetretenen Stimmungsbilder bei faſt gänzlichem 
Ruheſtand der Handlung, die nur ſehr ſtellenweiſe gelungene Charakter⸗ 
zeichnung, endlich die ihrer Zeit angehörige, oft recht trockene Forma⸗ 
liſtik, für dies Alles ſoll und muß ſchließlich die ſpeciſiſch muſikaliſch 
großartige Conception und Geſtaltung mehrerer Chöre, Detalls aus 
den Solopartien und der glücklich getroffene Poltronſtil des Rieſen 
Harapha entſchädigen. Man gab das Werk mit wohlthuenden, faſt 
noch nicht genug herzhaften Strichen, nach dem der Moſel'ſchen Be⸗ 
arbeitung vorzuzliehenden Text von Gervinus und der inſtrumentalen 
Einrichtung vom Kapellmeiſter Karl Müller aus Frankfurt a. M. 
Letzterer hat namentlich durch die Hinzunahme der Poſaunen herrliche 
Wirkungen geſchaffen; wir erinnern nur an die Perle, den Chor: „O 
erſt geſchaffener Strahl“; ſchade nur, daß keine Orgel ihr mächtiges 
Wort dazu ſprechen konnte! Das Oratorium war mühevoll einſtudirt 
und den Sängern vollkommen geläufig geworden, ſo daß der Dirigent 
auf ſeine Kerntruppen feſt vertrauen konnte. Es wurde denn auch in 
techniſcher Beziehung nicht das J⸗Pünktchen vergeſſen, aber dem Vor⸗ 
trag haftete eine monotone Starrheit an. Gewiß mag es oft ſchwer 


Jahren eines Chorals nicht ohne Weiteres die Berechtigung für feine fein, die frofligen Formen zu beleben, aber wo der Componiſt Finger: 
fernere Lebens fähigkeit herleitet, verdankt die Akademie die Bekanntſchaft zeige für die Charakterifirung giebt, möge man doch ja freudig zu⸗ 


einer Menge vortrefflicher Kirchengeſänge des Mittelalters. Und wie 
verſteht er es, dieſe unſeren Süßweindämchen, um mit Griepenkerl zu 
reden, manchmal recht herb erſcheinende Koſt durch Belehrung und 
geiſtvolle Hinweiſe ſchmackhaft zu machen! Man muß nur den Uebun⸗ 
gen beigewohnt haben, um Schaffer's große Vorzüge als muſtkali⸗ 
ſchen Aeſſhetikers voll würdigen zu können. War deshalb je ein äußeres 
Zeichen der Anerkennung verdient, fo iſt es die ihm von Sr. Maſeſtät 
verliehene Decoration, mit deren Ueberreichung die Jubiläumsfeier 
augurirt wurde. In welcher Weife der erſte Theil derſelben, der 
eſtactus am Dinstag Morgen verlief, hat bereits die letzte Nummer 
unſeres Blattes berichtet, und es bleibt daher nur noch übrig, des 
oncerts und der Cirkel⸗Soirée zu gedenken. 
en Die Wahl des „Samfon“ rechtſertigt ſch einig und allein aus 
N G Geſichtspunkte feiner hiſtoriſchen Bedeutung für die Sing⸗Akademie. 
Gz l ion oben erwähnt worden, daß dieſes Oratorium 1825 der 
egenſtand der erſten Aufführung war. Wie weiland Bernhard 


greifen. Wie würde, um hier nur Eines anzuführen, die Stelle im 
Schluß⸗Chor der II. Abtheilung „Und Grau'n faßt Luft und Meer“ 
durch ein piano gewonnen, wie wirkſam würde dann bei der Wieder⸗ 
kehr berfelbe muſikaliſche Gedanke auf die Worte „Der hoch in Macht 
ſiegprangt“ contraſtirt haben! Nicht auf derſelben Stufe techniſcher 
Sicherheit ſtand das Orcheſter, wo unbegreifliche Verſtöͤße vorkamen. 
Dagegen gewährten den reinſten Kunſtgenuß unſere hochgeſchätzten 
Gaͤſte, Frau Joachim und Herr Henſchel. Die Stimme dieſer 
erſten Oratorienſaͤngerin Deutſchlands hat etwas unbeſchrelblich Be 
ſtrickendes, fie verbindet Fülle und Kraft mit ſammtartiger Weichheit, 
unveränderliche Schönheit mit relchſter Modulationsfähigkelt, ſie hat 
den ſchwierigen Culturkampf glücklich durchgekämpft, die feindlichen 
Regiſter verbunden und eine plaſliſche Ruhe in ihrem ganzen Bereiche 
hergeſtellt. Zu ſolchen äußeren Mitteln geſellen ſich im liebenden 
Vereine eine hochgradige muſikaliſche Senſibilltät und der keuſcheſte 
Adel des Vortrags. Ihre Ausführung der melodiös dankbaren Partie 


Er betrachtet daſſelbe 2 5 ein Kampfgeſetz des Proteſtantismus ſchrift „an die fürſtliche Hohe Kammer“ brauchte. Er wurde aber 


Manche für Händel's bedeu⸗ der „Micha“ war, wie R. Wagner kurz und treffend ſich auszu⸗ 
drücken pflegt, eine „künſtleriſche That“. Wir müßten zum großen 
Theile dieſelben Worte der Anerkennung wiederholen, um die Eigen⸗ 


art ihres Partners Herrn Henſchel zu ſchildern. Verlieh die Natur 
ſeinem Organe namentlich in erhöhteren Stärkegraden auch nicht den 
gleichen ſinnlichen Reiz, fo trägt es doch eine gewiſſe weihevolle Fär⸗ 
bung, wie geſchaſſen für geiſtliche Musik. Sein muſikaliſcher Haus⸗ 
ſtand iſt gleichfalls aufs Sauberfie eingerichtet, aber von beſonders 
ſorgfältiger Pflege zeigen die Rhythmik und das Coloraturgebiet. Hier 


iſt alles parquetirt, eine Unebenheit, ein Straucheln ſcheint unmöglich 


zu fein. Wie gemeißelt ſtanden die prahleriſchen Rouladen des „Has 
rapha“ da und die genaueſte Phraſirung ſtempelte den Vortrag 
Recitative zu einem geradezu muſterhaften. Soll ſchließlich feine: kunſt⸗ 
voll auseinander gehaltene Charakteriſik des „Rieſen“ und „Manoah“ 
nicht ohne lobende Erwähnung bleiben. — Das Samſon ſche Ehepaar 
war durch die beſten Repräſentanten aus der Singakademie, Fräulein 
Doniges und Herrn Torrige vertreten. Wer ſich neben jenen 
Rivalen noch allſeitige Anerkennung zu verſchaffen verſieht, hat wahr⸗ 
lich kein geringes Zeugniß ſelner muſikaliſchen Qualitäten aufzuweiſen 
und es iſt hier wohl am Platze, dieſen beiden Vereinsmitgliedern 
einen öffentlichen Dank für die freudige Hingabe an die Intereſſen 
der Akademie auszusprechen. Möchten ſie noch lange dem Inſtitute, 
dem ſie viel genützt, zur Zierde gereichen! 
Am zweiten Feſttage trat der, Rn mehr privaten Charakter tra⸗ 
gende ſog. „Breitag-Cirkel” in die Oeffentlichkeit. Es liegt von jeher 
nicht in den Intentionen dieſer Vereinigung, kritiſirt zu werden, man 
beſorgt das unter ſich beſſer, jedenfalls ſchärfer. Wir nehmen deshalb 
eine andere Feder zur Hand, um mit der moͤglichſten Objectivität eines 
Reporters zu berichten, daß Chorlieder von Brahms, Reinecke 
Franz, Schäffer, Vierling und Mendelsſohn geſungen sah 
beifällig aufgenommen wurden. Dagegen brauchen wir es uns nicht 
zu verſagen, an die Leiſtungen der Gäſte jenen Maßſtab anzulegen 
der ihrer würdig iſt, — den höchſten. Dieſem entſprach zunächſ 
das von claſſiſchem Geiſte durchwehte Clavierſpiel Carl Reinecke 's. 
Außer der mit perlender Technik, wunderbarer Grazie des Anſchlags 
und plaſtiſcher Auögeftaltung vorgeführten, nur zum Rahmen der Soiree 
nicht recht paſſenden G-dur Sonate (op. 96) von Beethoven, deren 
Violinpart Herr Himmelſtoß übernommen hatte, bol er ſeine Va 
rlationen über ein Bach ſches Thema und die bekannten Charakt 
von Schumann: „Warum?“ „Auſſchwung“ und „am Springbrun⸗ 
nen“, leßteres vermuthlich im eigenen zweihändfgen Arrangement. 


der 


Meyer derburg zur Begründung und Erhaltung einer Lehrer⸗ und Schüler⸗ 


hg 
reſpectvollſt adreſſirte Schreiben nicht 
d nun ſehen, welchen ſchweren Fehler er gemacht hat. 
+ Dresden, 6. Mai. i 
ſächſiſche Biſchofswahl. — Reichstagswahl in Leipzig. — 
Aus dem Schönburgiſchen. — Vorbetretungen zur Gin: 
führung der Standesämter.] Das preußiſche Kloſtergeſetz hat 
die Aufmerkſamkeit der Lauſitzer auch auf die beiden Nonnenkloͤſter 
zu Marienthal und Marienſtern gelenkt, von welchen das erſtere von 
böhmiſchen Königen, das letztere von den Herren von Camenz ge: 
gründet worden. Ihr Abhängigkeltsverhältniß von dem Ciſtercienſer⸗ 
kloſter Oſſeg in Böhmen, ſowie der Umſtand, daß viele der Nonnen 


Landesverfaſſung, welche ihren Fortbeſtand gewährleiſten, bei Erlaß 
eines einſchlägigen Reichsgeſetzes eine wirkſame Handhabe zu ihrer Auf: 
löſung bieten. — Das „Dresdener Journal“ hat eine vom Dr. Hans 
Blum in Leipzig aufgeſtellte Behauptung, daß der König durch einen 
eigenen Abgeſandten den Papſt zur Vermeidung der Ernennung eines 
ultramontan geſinnten apoſtoliſchen Generalvicar für Sachſen zu be: 
ſtimmen geſucht habe, zwar widerlegt, aber es hat ſich nicht weiter 
auf die Sache eingelaſſen. Und das wohl mit Recht, denn wer da 
weiß, daß ſchon in Folge des Einfluſſes des Königs bei Erſetzung das 
verſtorbenen Biſchofs Forwerk, von vornherein der gemäßigt geſinnte 
Conſiſtorlalpräſes, Hofeaplan Bernert, in Rom in erſter Linie in 
Frage gekommen, und ferner weiß, daß dem roͤmiſchen Hofe ſeit 180 
Jahren, d. h. ſeit dem Uebertritt Auguſt des Starken, die Verbindung 
mit Sachſen beſonders am Herzen gelegen, der wird auch eine Ernen⸗ 
nung wider die Anſicht des Dresdener Hofes gar nicht für möglich halten. 
— Bei der am 10. in Leipzig ſtattfindenden Reichstagswahl werden nun: 
mehr außer dem Reichsoberhandelsgerichtsrath Dr. Goldſchmidt, der So⸗ 
cialdemokrat Bebel und der conſervative Appellationsgerichtspräſtdent a. D. 
v. Erlegern candidiren. Letzterer zeigte ſich als früherer Abgeordneter der ober: 
lauſttzer Rittergutsbeſitzer in der zweiten Kammer jederzeit ſtreng conſervativ 
und wird er auch deshalb von einem Ausſchuß von Zünftlern, Parti⸗ 
culariſten ꝛc. der Leipziger Bürgerſchaft als ein Gegner des „falſchen 
Liberalismus“ angepriefen. — Die Schönburg'ſchen Receßherrſchaften 
befinden fi unter der vom Miniſterium des Innern verfügten com: 
miſſariſchen Verwaltung gar nicht übel, aber auf die Dauer läßt ſich 
dieſer Umſtand der Widerſetzlichkeit der Herren von Schönburg gegen 
die neuen Verwaltungsgeſetze doch nicht ertragen und im nächſten 
f Landtage wird die Sache ſicher zur Sprache kommen. Möglich, daß 
der unnatürliche Zuſtand einer Zwitterverwaltung innerhalb Sachſens 
damit ein Ende nimmt und dem Schoͤnburger anmaßlichen Begehren 
nach einer Sondervertretung auch im Bundesrathe die Antwort mit 
der Entziehung ihrer Sonderrechte auch in Sachſen gegeben wird. — 
Das Miniſterium des Innern hat in einer Verordnung die Kreis⸗ 
hauptmannſchaften mit den Vorbereitungen zur Einführung der Stan: 
desämter beauftragt, und müſſen dieſelben bis Ende Juli ihren Bericht 
darüber erſtatten. In Dresden, Leipzig und Chemnitz find die Stadt⸗ 
zäthe auf weiteren Auftrag der Kreishauptmannſchaften bereits mit der 
Angelegenheit beſchaftigt, wie ja die kürzlich unternommene Reife des 
Dresdener Stadtrathes Hendel nach Breslau zur Kenntnißnahme der 
dortigen Standedamtdeinrichtungen bewieſen. Uebrigens ſoll noch eine 
Beſprechung der größeren ſächſiſchen Städte untereinander zur Feſt⸗ 
ſtellung übereinſtimmender Einrichtung der Standesämter ſtattfinden. 
Herr Stadtrath Hendel, welcher hier den Bericht in der Angelegenheit 
im Stadtrathe zu machen und diesbezügliche Anträge zu ſtellen hat, 
wird für Dresden drei Standesämter beantragen. 

Speyer, 6. Mai. [Die Kloſterſchulen.] Die vom vorigen 
SR Stadtrathe trotz des Proteſtes der hieſigen kathol. Einwohnerſchaft be⸗ 
ſchloſſene Aufhebung der Kloſterſchulen iſt vom königl. Cultusminiſte⸗ 
rium nicht genehmigt worden. 

A Straßburg, 5. Mai. [Amtliche Erklärung betreffs 
des St. Nicolaus⸗Spitals in Metz. — Proceß Ungemach. 
— Der Reichstagsabgeordnete Teutſch als Wohlthäter.] 
Die geſtrige „Ztg. für Lothringen“ enthält eine vom 29. April datirte, 
vom Ober⸗Regierungsrath Freiherrn v. Reitzenſtein in Vertretung des 
Bezirkspräſidenten unterzeichnete Abwehr gegen die neulich auch von 


wie bei ſeinem Vortrage. 


große Wort „vollendet“ gelaſſen auszusprechen. 


Selbſtgefälligkeit nicht recht Durchbruch finden. Herr Henſchel lie 
ferte durch den Vortrag des „Harfner⸗Geſanges“ von Schubert und 
der Romanze aus „Magelone“ von Brahms den unwiderleglichen 
Beweis von der Proteusnatur ſeines Ausdrucksvermögens. Die ent⸗ 
gegengeſetzten Stimmungen beider Dichtungen traten in vollſter Prä⸗ 
gnanz hervor. Die Wahl einiger anderer Brahms' 'ſchen Lieder ſchien 
von ſeiner und Frau Joachim's Seite an erſter Stelle durch ihre 
perſonlichen Beziehungen zu dem trotz feiner Größe qualitativ recht 
verſchieden producitenden Künſtler veranlaßt zu fein, womit jedoch die 
ſonderbare Aufnahme der unvergleichlich ſchönen Compoſition „Llebes⸗ 


u treu“ in das Repertoire eines Baffiften () nicht entichulbigt werden foll. 
0 


Feſibericht ab, Glück und ferneres Gedeihen beiden Inſtituten, beſon⸗ 
ders aber der jubilirenden Singakademie, von ganzem Herzen wünſchend. 


Stadt ⸗ Theater. 
(Gaftfpiel des Herrn Franz Betz.) 


ſchaft in der feiner Individualität anſcheinend wenig zuſagenden 


Hohe Kammer nahm N 
an und der Gemeindevorſtand 


Flur unſer ſubjectives Empfinden aber war das chef d'oeuvre] Wir denken es uns leicht gehalten, wie Pa dilla es ſingt. 
des Abends Brahms' „Wonnevoll“, geſungen von Frau Joachim. ganzen Auffaſſung des Charakters 
Gegenüber einer ſolchen Leiftung ſtehen wir keinen Augenblick an, das] kein Don Giovanni dissoluto, N 
8 Dieſem zunächſt ſei] der bürgerlichen Komödie. Herr Betz wird hoffentlich bald Gelegen⸗ 
Beethoven's „Wonne der Wehmuth“ genannt, dagegen wollte in] heit finden, 

Schubert's „Geheimes“ der pikante Grundzug liebenswürdiger] zu entfalten. 


— Faſt hätten uns ſchließlich die weit über den Dilettantismus hin⸗ die 


er, iſtungen des Herrn Grafen von Dankelmann lich loſe, 
Bi: esse daß jr Sa 100 „Freitag⸗Cirkels“ iſt und dem Berliner Volksleben, die nur zum Theil ehrliche Arbeit des Aus 


3 alſo — nicht recenſirt werden darf. Wir brechen deshalb Hier unferen tors verrathen, zum anderen Theile aber uns fo bekannt und vertraut 


e Nachdem uns durch die unerfindliche Speculation der Theater-] mit vielem Wiz und Humor ausgeſtattet, ſo daß 

leitung das Vergnügen verſagt worden war, den berühmten Gaſt als] Talent für dieſes Genre auf's Neue bekräftigt und den Wunſch rege 
Holländer” zu hören, da wir mit Hunderten von Muſikfreunden der] gemacht hat, daß dieſes Talent ſich nicht mit leichter Waare zerſplittere, 
Aufführung des „Samſon“ beiwohnten, knüpften wir die Bekannt- ſondern in ehrlicher Arbeit ſtetig bethätige. 


Partie des „Don Juan“ an. Das von Wohllaut geſaͤttigte Organ] von verſchiedenen luſtigen Situationen, 
machte ſich zwar auch hier geltend, konnte jedoch wegen des mehr ſplets, die anſpruchsloſe Zuſchauer ergoͤtzen müſſen, 
converſationellen Stils der Muſik nicht zum vollen Austrag gelangen. und nicht darnach fragen, ob die Veranlaſſung dazu motivirt iſt und 
Von echt künſtleriſchem Geiſte zeugte die Pietät vor der geſchriebenen | ob überhaupt das Leben fi) fo entwickelt, wie es hier dargeſtellt wird. 


en, zum Thel ganzlch unbegründet, zum Thel in jeder Hinfih 
übertrieben, eine Beſchuldigung, gegen die man Herrn Dr. Pelmann 
überlaſſen muß, ſich zu vertheidigen. Weiter wird kundgegeben, daß 


[Die Klöfer in Sachſen. — Die die Anſtalt ſich bereits unter wirkſamſter Staatsaufſicht befinde und 


daß man keine Urſache habe, mit den in ihr als Krankenpflegerinnen 
thätigen „Schweſtern des h. Vincenz v. Paula“ unzufrieden zu ſein. 
Die Zahl der Letzteren beträgt übrigens 22, von denen 7 der deutſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſind, was dem Stande deutſcher Pfleg⸗ 
linge und Kranken in dem Spitale mehr als genügend entſpreche. 
Die Anſtalt iſt der amtlichen Erklärung zufolge zur dauernden Auf⸗ 
nahme und Verpflegung von Geiſteskranken nicht beſtimmt und bei dem 
Alter ihrer Gebäude mögen die dennoch zu dieſem Zwecke benutzten 


ö auch aus Böhmen ſtammen, würde trotz der §§ 56 und 60 unſerer] Räumlichkeiten früher manches zu wünſchen übrig gelaſſen haben, 


neuerdings aber ſei auf Veranlaſſung der Behörde‘ ein eigenes Ge⸗ 
bäude für die proiſoriſche Unterbringung von Irrſinnigen mit einem 
Koſtenaufwande von 40,000 M. errichtet worden, das allen bezüglichen 
Anforderungen entſpreche, außerdem ſei der Befehl ergangen, derartige 
Kranke nach Feſtſtellung ihres Zuſtandes thunlichſt ohne vorgän⸗ 
gige Verwahrung in dem Spitale in die Irrenanſtalt über⸗ 
zuführen. Nach dieſen amtlichen Darlegungen, in deren Begründung 
wohl kein Zweifel zu ſetzen iſt, ſcheinen die Anklagen des Dr. Pel⸗ 
mann frühere mißliche Zuſtände des Spitals im Auge gehabt zu haben, 
die inzwiſchen durch die Regierung erfreulicher Weiſe beſeitigt worden 
ſind. — Die Frage, ob ein in irgend einem Theile Deutſchlands be⸗ 
gangenes Preßvergehen vor elſaß⸗lothringiſche Gerichte zu ziehen ſei, 
wenn auch nur ein Exemplar der das Vergehen enthaltenden Zeitungs⸗ 
nummer in Elſaß⸗Lothringen zum Vorſchein gekommen ſei, wird dem 
Anſcheine nach alle Inſtanzen beſchäftigen, denn Herr Ls on Unge: 
mach und ſein Advokat, Herr Ferd. Schneegans, haben gegen 
die Entſcheldung der hieſigen erſten Inſtanz, welche ſich in der Anklage 
gegen das „Kehler Wochenblatt“ für incompetent erklärte, Berufung 
eingelegt. Hoffentlich macht die baldige Beſeitigung der ganzen fran⸗ 
zöſiſchen Pretzgeſetzgebung durch Einführung des Reichspreßgeſetzes allen 
derartigen juriſtiſchen Doctorfragen und der Herrſchaft eines beträcht⸗ 
lichen Theils franzöſiſchen Geiſtes über unſer deutſches Land ein Ende! 
— Der vielgenannte Abgeordnete zum Reichstage, der ſich aber prin⸗ 
cipiell vom Reichstage fern hält, Herr Eduard Teutſch, iſt in eigen: 
thümlicher Weiſe zum Wohlthäter der Armen ſeiner Gemeinde gewor⸗ 
den. Er hat ihnen nämlich — wie bereits gemeldet — die 325 Fr. 
geſchenkt, die er dadurch erſpart, daß er ſeine Vergnügungs⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsreiſen auf den Eiſenbahnen auf Grund feiner ihm als Abgeord⸗ 
neten ertheilten Eiſenbahn⸗Freikarte unentgeltlich zurückgelegt hat. 
Schade, daß Herr Teutſch proteſtantiſchen Glaubens iſt! Schwärmeriſche 
Bewunderer ſeiner geiſtreichen Wohlthätigkeit möchten ſonſt vielleicht 
beſtrebt ſein, ihm im Heiligenkalender ein Plätzchen nicht allzu weit 
vom h. Crispinus zu verſchaffen. 
Deſterre ich. 

9 Wien, 6. Mal. [Das Miniſterium Tisza und die 
Oppoſition.] Numeriſch hat die Doppeloppofition, der fi das 
Miniſterium Tisza gegenüberfieht, herzlich wenig zu bedeuten: um fo 
ſchwerer fällt aber ihre moraliſche Tragweite in's Gewicht. Nachdem 
die Regierung durch eine vollſtändige Ueberrumpelung zu Stande ge⸗ 
kommen und ein buntſcheckigeres Chaos, wie die, aus der reinen Rath⸗ 
loſigkeit und Kopfloſigkeit hervorgegangene Parteifuſion, die dem Cabinet 
als Rückhalt dient, wohl noch niemals dageweſen iſt: kann man es 
kaum eine unbillige Zumuthung nennen, daß die äußerſte Linke fo 
gut wie die altconfervative Rechte verlangt, Tisza ſolle fein Programm 
entwickeln, ehe das Haus ihm die Steuervorlagen zu Deckung des Defi⸗ 
cits für das laufende Jahr bewilligt, und namentlich ehe man zu den 


© 
allgemeinen Neuwahlen ſchreitet, die in der zweiten Julihälfte vor ſichſſionsfrage. — Aus der Gemäldeausſtellung.] 


gehen ſollen. Der Miniſter des Innern aber weigert ſich deſſen be⸗ 
harrlich aus dem ſehr elnfachen Grunde, daß Niemand weiter davon 
entfernt iſt, überhaupt ein Programm zu haben, als Koloman Tisza, 
man müſſe denn etwa die chauviniſtiſchen Albernheiten und Rohheiten 
der burlesken Excellenz Péchy, den „Globus von Ungarn“ zu magya⸗ 
riſiren und mittelſt einer chineſiſchen Mauer von der übrigen Welt 
abzuſperren, für ein Programm anſehen! Es mußte daher auch auf 
der Regierungsbank ruhig hingenommen werden, daß Baron Sennyey 


uns erwähnte Darftellung der Zustände im St. Nicolausſpital in im Namen der Altconfervativen rund heraus erklärt: das Miniſterlum 
Metz, die auf Grund von Mittheilungen des Directors der Irren habe kein Programm, weil es auf gar Nichts bedacht ſei, als alle 
anſtalt Stephansfeld bei Straßburg, Dr. Pelmann, in der „Nat.⸗Ztg.“ | Hebel anzuſetzen, damit es in dem neuen Reichstage wiederum über 

veröffentlicht worden ift und überall ein gerechtes Auſſehen gemacht hat. eine große Stimmenmehrheit verfüge; Korteskediren ſei bisher 
Nach dem amtlichen Artikel ſind die Schilderungen des Genannten, die einzige ernſthafte Beſchäftigung für den Miniſter des Innern 
die zuerſt bekanntlich in der Berliner „Zeitſchrift für Pſochiatrie“ er⸗Igeweſen! (Kortes heißen in Ungarn nämlich die Wahlagenten.) 
— 


Er Reinecke s ganze künſtleriſche Individualität neigt ſich vorwiegend] Note. Seiner Behandlung der „Champagner⸗ Arie, jo genannt, weil 
der muſikaliſchen Genremalerei zu, und fo find uns jene reizenden im Originaltext vom Champagner kein Wort ſteht, konnten wir da⸗ 
Miniaturbilder ſelten in ſo feiner Detailzeichnung entgegengetreten, gegen keinen Geſchmack abgewinnen. Die deutſchen Barytons bauſchen 


dieſes im Parlandoſtil gehaltene Tonſtück zu einem Dithyrambus 855 
er 


fehlte das Temperament; das war 
ſondern ein geſetzter Liebhaber aus 


ſeine als eminent gerühmten Vorzüge nach jeder Richtung 
Dann Eingehenderes. 8. 


Lobe Theater. 
(Ehrliche Arbeit.) 

Es iſt recht erfreulich, daß die moderne Ein Poſſe den 
von Adolf L'Arronge mit „Mein Leopold“ ſo glücklich eingeſchlagenen 
Pfaden des Volksſtücks zu folgen ſich entſchloſſen hat. 
Arbeit“ von H. Wilken iſt ein dankenswerther Verſuch in dieſem 
neuen Genre, das ſorgſame Pflege und Wartung verdient. 

Aber auch nur ein Verſuch; denn was das Charakteriſtiſche des 
„Volksſtücks“ iſt und wodurch es ſich von der „Poſſe“ unterſcheidet, 
ſogen. Handlung, das fehlt auch dieſem Stücke. Es ſind ziem⸗ 
an einem ſehr dünnen Faden aneinandergereihte Bilder aus 


zunicken, wie alte Freunde. Der reich gewordene Parvenu, der be⸗ 
ſtändig Fremdwörter falſch ausſpricht, ſeine adelig⸗ſtolze Frau Gemahlin 
und deren hochmüthige Mutter; dann als Kehrſeite der Medaille der 
biedere Mann aus dem Volke, der Vertreter der ehrlichen Arbeit, die 
verwegenen Geſellen und das ſchnarrende Berliner Dienſtmädchen — 
es find die herkömmlichen Typen aus der Berliner Geſellſchaft, 
Indeß hat Wilken auch neue Charaktere geſchaffen und dieſe alten 
er ſein eminentes 


Das Verdienſtliche dieſes Volksſtückes if eine Zuſammenſtellung 
Scherzen, Kalauern und Cou⸗ 
welche gerne lachen 


} 
U 


Die „ehrliche 


Te J dr 
en fa andere Süßrer der Wliconfetvatioen” 
Nemenyi dem Minifterium ins Geſicht, es wolle eine Generalvollmacht 
Desgleichen rief Patay von der äußerſten Linken Tisza zu, er werde 
gut thun, nicht den Unfehlbaren zu ſpielen: denn die Infallibilität 
ſtehe im proteſtantiſchen Rom auf eben ſo thönernen Beinen wie im 
katholiſchen. Das proteſtantiſche Rom iſt, wie Sie wiſſen werden, De⸗ 
breczin, der Vorort des Biharer Comitates, das Tisza im Reichstage 
vertritt; die Stadt iſt der Hauptſitz der Reformirten und der gallige 
Premier von heute hört ſich als Ober⸗Curater der reformirten Kirche 
ſchon längſt nicht ungern den „calviniſchen Papſt“ nennen. Der ein⸗ 
ſtigen Parteigenoſſen von der äußerſten Linken ſuchte nun der ver⸗ 
biſſene Tisza ſich durch haushohe Grobheiten zu erwehren, wie fie von 
einer Miniſterbank wohl noch niemals gefallen ſind: er ſei nicht der 
Mann des Evangeliums, der die andere Wange hinhalte, wenn man 
ihm eine Ohrfeige gebe, er applicire dem Gegner gleich zwei Maul⸗ 
ſchellen!!! Um fo wunderlicher freilich, daß er dem altconfervativen 
Grafen Apponyi ironſch dankte für „den Ton echt chriſtlicher Milde“, 
der feine Rede (einen recht heftigen Angriff) durchweht! Ja, der Mi⸗ 
niſter hatte die Stirne, den Radicalen zu erklären, ihre alte Melodie 
klinge deshalb nicht beſſer, well ſie dieſelbe zum hundertſten Male ab⸗ 
leierten; und was die Drohung Cſernatonyi's mit dem Todtreden der 
Steuervorlagen anbetreffe, fo könne die Regierungspartei auch 24ſtün⸗ 
dige Sitzungen halten! Als ob Tisza an der Drehorgel der ſtaats⸗ 
rechtlichen Oppofition nicht acht Jahre mitgewackelt, bis er vor acht 
Wochen fand, daß es ein beſſeres Geſchäft ſei, ein Portefeuille zu neh⸗ 
men! Als ob er im März 1872 nicht Lonyay's Wahlreform ſechs 
Wochen lang mit todtreden geholfen, bis die Legislaturperiode abge⸗ 
laufen war! Jedenfalls iſt es ein Zeichen der Zeit, daß geſtern im 
Oberhauſe der altconfervative Judex Curlä Majlath die Regierungs⸗ 
vorlage über die Reduction der Gerichtshöfe erſter Inſtanz ſchon zu 


Falle brachte. 
Schweiz. 


Bern, 2. Mai. [Zum Weltpoſtvertrage.] Heute Nachmittag 2 Uhr 
werden im Bundespalais von den betreffenden Beamten die Vorbereitungen 
u dem morgen daſelbſt ſtattfindenden Acte des Austauſches der Ratifications⸗ 

rkunden zum Weltpofivertrag vorgenommen werden. Dieſelben beſtehen 
in der Collationirung der Protokolle und der Vergleichung der Urſchrift mit 
der Abſchrift des Vertrages. Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Dänemark, 
Spanien, die Vereinigten Staaten von Nordamerika, —— Groß⸗ 
britannien, Italien, die Niederlande, Portugal und Rußland werden bei 
dem morgenden Acte durch ihre in der Schweiz befindlichen Geſandtſchaften 
und Conſuln vertreten ſein, während die übrigen theilnehmenden Staaten 
wie ich vernahm, einigen derſelben Mandate ertheilt, theils aber au 
Special⸗Agenten nach Bern geſandt haben. Ein Feſt⸗Banket, veran⸗ 
ſtaltet vom Bundesrathe, bildet die Schlußfeier des morgenden welthiſtori⸗ 


ſchen Actes. 
Frankreich. 


O Paris, 4. Mai, Abends. [Der Miniſterrath] hat heute 
ungewöhnlich ſpaͤt begonnen und man iſt kaum in der Lage, zu wiſſen, 
was darin vorgegangen. Trotzdem geben einige Blätter („Lberts“ 
und „Frangais“) zu verſtehen, der Conſeil habe ſich bei der Berathung 
über das künftige Wahlgeſetz für die Abſtimmung nach Arondiſſements, 
alſo gegen die Liſtenabſtimmung ausgeſprochen und werde ſogar aus 
der Annahme dieſes Abſtimmungsmodus eine Cabinetsfrage machen. 
— Nach dem „Temps“ wäre Dufaure entſchloſſen, in das Preßgeſetz 
einen Artikel aufzunehmen, welcher den Belagerungszuſtand aufbebt, 
jo daß eine geſonderte Discuffion über dieſen Gegenſtand überflüſſig 
würde. — Gambetta iſt auf feiner Rundreiſe im Süden mit feinem 


Freunde Spuller in Pau angelangt. 


Paris, 5. Mal. [Wahlgeſetz, Preßgeſetz und Revl⸗ 
Das Wahl: 
geſetz, das Preßgeſetz und die Reviſtonsfrage, über dieſe drei oft durch⸗ 
peitſchten Discuſſtonsgegenſtände, kommen die Pariſer Blätter nicht 
hinaus. Mit dem Reviſtonsartikel der Verfaſſung hat es namentlich 
das „Journal des Debats“ zu thun, welches den royaliftiihen und 
bonapartiſtiſchen Blättern gegenüber die Behauptung aufrecht hält, 
man dürfe die Beſtimmung, daß die Verfaſſung revidirbar iſt, nicht ſo 
auffaſſen, daß die reactionäre Preſſe das Recht behält, ſchon jetzt durch 
tägliche Wühlereien an dem Umſturz der beſtehenden conſtitutlonellen 
Geſetze zu arbeiten. Dank der paſſiven Haltung des Herrn Buffet 
ift dieſe Polemik nicht völlig unberechtigt; denn nachdem die teactio- 
näten Parteien einmal erkannt haben, daß der Vice⸗Präſident des 
Conſeils ſie gewähren läßt, haben ſie ſich von ihrem anfänglichen 
Schrecken erholt und behandeln die Verfaſſung wie ein werthloſes 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Wer erſt darüber zu raiſonniren beginnt, der bringt ſich um den Ge⸗ 
nuß herzlichen Lachens; für den ſind auch ſolche harmloſe Producte 
nicht geſchrieben. Die „ehrliche Arbeit“ wird ſich auch im Lobethearen 
einige Zeit halten; ſie iſt luſtig, niemals verletzend und anſtändig — 
drei Eigenſchaften, die ſich einſt von ſelbſt verſtanden, die man aber 
an modernen Stücken nicht laut genug rühmen kann. 

Beſchäftigt find in dem Stücke faſt alle die Mitglieder des Lobe⸗ 
theaters, die man gerne in komiſchen Rollen auftreten ſteht und deren 
Kräfte in dieſem Genre als erprobte gelten. Als „Margarethe Schulze“ 
präſentirte ſich ein „Mädchen aus der Fremde“, Frl. Emilie 
Schrader, nicht ohne Glück. Es ſteht auf dem Theaterzettel nicht 
verzeichnet, woher die Dame zu uns in „dieſem jungen Jahr“ gekom⸗ 
men, aber an den „Früchten“, die ſie uns mitgebracht und die „auf 
einer anderen Flur gereift“, erkenne ich, daß ſie in Berlin geweſen 
und nicht ohne Vortheil die geniale Soubrette des Wallnertheaters, 
Erneſtine Wegener, geſehen hat. Indeß ſoll das kein Tadel ſein, Frl. 
Schrader hat alle Requiſiten einer ſtandesgemaßen Soubrette, eine 


anmuthige Erſcheinung, friſches Auftreten, routinirtes Spiel und eine 


hübſche Stimme. Mit ſolchen Eigenſchaften ſpielte ſie die „Marga⸗ 
rethe Schulze“ keck, luſtig und gemüthlich, wie eine echte Berlinerin. 

Herr Präger, den man mit Vergnügen wieder einmal auf den 
Brettern ſah, lieferte als Bäcker Auguſt Schulze „von der Ariſtokratie“ 
ein treffend komiſches und doch nicht verzerrtes Charakterbild. Den 
jungen Bäckermeiſter ſtellte Herr Sprotte gut dar; feinem Obergeſellen 
„Kalau“, der durch feine Jagd nach Antiquitäten ſehr ergötzlich it, 
wurde Herr Link durch gute Laune gerecht. Noch ſind Frl. Junker⸗ 
mann — als Hausmädchen bei Schulze eine ſehr gelungene Figur 
— und Herr Pauli als „Conditor Renze“ zu erwähnen, damit die 
komiſchen Leute dieſes Stückes vollſtändig aufgezählt ſeien. G. K. 


Wohin die Schwalben beimwärts ziehen.] In einem Dorfe bei 
Pick 1 18 9 2 längerer Zeit ein Gutsbeſitzer mit der Fra 5 ob 
die es en jedes Jahr ihre alten Nefter aufſuchen. An dem Dache feines 
Wobnbauſes befindet fi ein Schwalbenneſt, das er im vorigen Jahre zur 
Ermittelung benutzte, indem er aus demſelben eine Schwalbe 
leichtes weißes Bändchen mit der 


0 schrift „Bohemia“ u ; te 
und ſie dann wieder fliegen ließ. feu f e en ae 


( | ls in dieſem Jahre die Schwalben wieder 

zurückkehrten, erblickte er richtig in dem Neſt an feinem Haufe wieder die 

don ihm Kae due Schwalbe, bemerkte aber zugleich, daß ſie noch einen 

1 ing um den Hals trug. Es gelang ihm, die Schwalbe wie 

Se of die neben feinem Vändchen noch ein zweites Bändchen mit 
n „ 


Mit zwei Beilagen. 


4 


* 


ng, ihr ein 


vi 


J Hispania“ trug. Die Frage war ſomit gelöft. 74 


in blanco haben, und die unterſchreibe er für ſein Theil nicht! 


Erſte Beilage zu Nr. 209 der Breslauer Zeitung. = 


ortſetzung.) 

Stück Papier, das ſich ohne Weiteres ſchon heute genießen ließe. 
Trotz dieſem Zuſtand der Dinge ſcheint ſich nach allen Nachrichten aus 
den Provinzen im Lande das Vertrauen in die neue Ordnung zu be⸗ 
feftigen und die öffentliche Meinung ſieht diesmal ohne Beſorgniſſe 
dem Wiederzuſammentretea der Landesvertreter entgegen. Alle Welt 
erwartet, daß die Linke den Führer des Cabinets um ſeiner „jämmer⸗ 
lichen Schwäche“ willen, wie ſich heute die „Republique frangaiſe“ 
in einem geharniſchten, gegen Buffet gerichteten Artikel ausdrückt, zur 
Rede ſtellen wird; aber man glaubt im Grunde weder an die Ge⸗ 
faͤhrdung der bisher gewonnenen Reſulte noch auch daran, daß die 
Letung des Miniſteriums in andern Hände übergehen wird. — Der 
Kunſtkenner Paul de St. Victor, einer der gediegenſten unter den 
Pariſer Kritikern, leitet ſeine Studien über den diesjährigen Salon 
mit einigen allgemein giltigen, ſehr zutreffenden Bemerkungen ein. 
Zweitauſend und neunzehn Gemälde! ſagt er unter Anderem. Wie 
ein Geſammturtheil fällen über dieſe wirre Maſſe, welche noch ver⸗ 
worrener wird durch den gewaltigen Mißklang aller dieſer Werke. Die 
Kunſt, welche bis zur erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts ihre Erobe⸗ 
rungen der Autorität ihrer Meiſter und der Disciplin der Schulen 
verdankte, iſt in eine Art ruhiger Anarchie, ohne Leldenſchaften und 
ohne Kämpfe, verfallen. Die heutige Malerei iſt vielzüngig und kos⸗ 
mopolitiſch geworden. Sie verneint nicht und bejaht nicht und ſpricht 
alle Sprachen, ohne zu ſtreiten. Sie iſt nicht mehr einer kämpfenden 
und marſchirenden Armee vergleichbar, ſondern einer Volksmenge, die 
ſich immerfort erneuert und vervielfältigt. Einzelne ihrer Zweige ſind 
vollkommen zur Induſtrie geworden, namentlich die Genremalerei. 
In unzählige Specialitäten eingepfercht, der Photographie nachäffend, 
durch kleine Gegenſtände und kleine Rahme noch herabgedrückt, wird 
ſie von den Nachahmern jeder neuen Manier, die in die Mode kommt, 
regelrecht ausgebeutet. Es tritt nicht ein einziges originelles Talent 
auf, welches nicht auf der Stelle die Schmarotzer des Paſtiche in 
Menge an ſich lockt. So iſt, um nur ein Beiſpiel anzuführen, eine ganze 
Colonie kleiner italieniſcher und ſpaniſcher Maler, die aus dem Atelier 
Fortuny's hervorgangen, über den Pariſer Markt hergefallen und ſetzt 
den Goldpiaſter ihres Meiſters in zahlloſe Kupfer⸗Maravedi's um. 
Die Ausſtellung dieſes Jahres überſteigt nicht das ſchon ſehr geringe 
Niveau des vorhergehenden Salons. Viele Berühmtheiten ſind ab⸗ 
weſend; wenig neue Perſönlichkeiten ſichtbar; man zählt kaum acht oder 
zehn Gemälde, welche aus der Menge hervortreten. Will dies be⸗ 
ſagen, daß es an Talent fehlt? Im Gegentheil, das Talent läuft 
durch die Säle, aber in der Art, wie der Witz durch die Straßen 
läuft! Durch ſeine große Verbreitung verringert und verwiſcht es ſich. 
Es beſchränkt ſich in den meiſten Fällen auf eine techniſche und ſpe⸗ 
cielle Geſchicklichkett. Man muß jedoch geſtehen, daß dieſe Enttäuſchung 
beim erſten Anblick zum Theil die Wirkung der Ueberfülle iſt. Nach 
einem ſprichwörtlichen deutſchen Ausdruck ſieht man oft vor lauten 
Bäumen den Wald nicht; hier iſt der Wald Schuld daran, daß man 
beim erſten Anblick die ſchönen und reichbelaubten Bäume nicht heraus⸗ 
findet. Offenbar hat dieſe unermeßliche Ausſtellung, welche in wenigen 
Jahren den ganzen Induſtriepalaſt überſtuthen wird, nichts mehr ge⸗ 
mein mit der Vorſtellung einer Auswahl, die ſich ehemals mit dem 
Namen des Salons verband. Früher oder ſpäter wird man dahin 
gelangen müſſen, zwei Salons einzurichten, deren einer den Künſtlern 
vollſtändig anheimgegeben wird, gewiſſermaßen als ein Gemäldebazar. 
eine große Niederlage, während der andere ſich unter der Controle 
einer ſtrengen Jury nur alle zwei oder drei Jahre öffnet und nur die 
wirklich bedeutenden Leiſtungen in ſich aufnimmt. 


* Paris, 5. Mai. [Thiers und Fürſt Hohenlohe.] Der 
„Univers“ hatte kürzlich, als in den Journalen von einem Beſuche 
die Rede war, den Herr Thiers dem Fürſten von Hohenlohe abge⸗ 
ſtattet hatte, die Frage aufgeſtellt, was wohl der Expräſident der Re: 
publik bei dem Vertreter des deutſchen Kaiſers zu ſchaffen haben könne. 
Ein Correſpondent der „Independance Belge“ berichtet nun über eine 
desfallſige Aeußerung des Herrn Thiers in folgender Weiſe: 

„Einer meiner Freunde befand ſich am letzten Sonntag gerade bei Herrn 
Thiers, als der ehemalige Präſident der Republik von einem Beſuche zurück⸗ 
kam, den er dem Fürſten von Hohenlohe abgeſtattet hatte. Derſelbe Freund 
eigte heute Herrn Thiers das Entrefilet des „Univers“, worauf der ehemalige 

räſident Folgendes erwiderte: „Weiß man denn nicht, daß ich die Gewohn⸗ 
beit habe, die Beſuche zu erwidern, welche ich erbalte? Die Journale würden 
viel zu thun haben, wenn ſie alle die Beſuche melden wollten, welche ich dem 
5 von Hohenlohe, dem Commandeur Nigra, dem Fürſten Orloff, dem 
ea Apponvi, Lord Lyons und anderen Diplomaten abitatte, welche mir 
die Ehre erzeigen, mich häufig, ja ſehr häufig zu beſuchen. Ich habe nicht 
nöthig, es zu verheimlichen, wenn ich den Boiſchafter Deuiſchlands ſprechen 
will. Aber verſichern kann ich, daß meine Unterredungen mit dem Fürſten 
von Hohenlohe ſtets im Intereſſe Frankreichs geweſen ſind; ich habe mich 
immer bemüht, ihm zu beweiſen, daß Frankreich den Frieden will und keines⸗ 
weges daran denkt, den Kriegwie der zu beginnen. Ich kann mir nur dazu Glück 
wünſchen, wenn der Fürſt mich gern bört und was ich ihm ſage, nach Berlin 
berichtet. Ich ſuche die Febler wieder 177 zu machen, welche andere begehen 
können und wenn der Kaiſer von Deutſchland zu dem Fürſten von Polignac 
gejagt hat: „On a cherché à nous brouilier“, jo wollte dieſes „on“ nicht 
jagen „die Republikaner“; denn man weiß ſehr wohl, daß die Republikaner 
nicht geneigt ſind, Tollheiten zu begehen. 

Ich hatte, ſchreibt man der „N. Z.“, heute Gelegenheit, mich zu 
vergewiſſern, daß dieſe Mittheilung des Correſpondenten der „Inde⸗ 
pendance Belge“ genau die Worte des Herrn Thiers wiedergiebt. 
Die Bedeutung derſelben, namentlich des Schlußſatzes brauche ich wohl 
nicht hervorzuheben. 


[Von der wirthſchaftlichen Lage Frankreichs] entwickelt 
Herr Paul Leroy⸗Beaulieu im „Journal des Debats‘ eine Schilderung, 
die, wenn fie auch von einer optimiſtiſchen Auffaſſung der Verhältnifje 
dictirt iſt, doch viel Wahres und Intereſſantes enthält. Der Artikel 
iſt deshalb, und weil er als ein vollſtändiges Sriedendprogramm be⸗ 
trachtet werden kann, bemerkenswerth. Der ganze wirthſchaftliche Auf⸗ 
ſchwung würde ſofort verſchwinden, wenn die Ruhe Europas durch 
Frankreich in Frage geſtellt würde. Der Artikel ſagt zunächſt: 

„Selten iſt ein Jahr unter beſſeren Auſpicien eröffnet worden, als das 

ahr 1875. Ueberall treten uns nur Zeichen des Wohlſtandes entgegen. 

er Bericht über die Steuereriräge des erſten Quartals weiſt einen Ueber: 
ſchuß von 12 Millionen Francs im Vergleich mit den Voranſchlägen und 
von 8 Millionen Francs im Vergleich mit den Einnahmen der Kuiſprechen⸗ 
den Periode des Vorjahrs auf. Das Erträgniß der Zölle der Stadt Paris 
beſſert ſich zuſehends. Die Eiſenbahnen verzeichnen pon Woche zu Woche 
Ueberſchüſſe, die auf einigen großen Linien das Verhältniß don 10 Procent 
erreichen. Der auswärtige Handel ergiebt eine ortziffer, die ehedem nie 
erreicht worden iſt. Die Staatspapiere ſtehen hoch und bilden den Gegen⸗ 
ſtand eines beträchtlichen Verkehrs. Die Generaleinnehmer fahren fort, all ⸗ 
wöchentlich für 5 oder 600,000 Fr. Renten 7 kaufen, was auf die Anlegung 
von mindeſtens 10 oder 12 Millionen Capital hindeutet. Die übrigen Werthe 
der Börſe ſchwingen ſich zu Courſen empor, die von den höchſten, welche 
man vor dem Kriege erlebt hat, nicht weit entfernt ſind. Die Actien der 
Eiſenbahnen, namenllich diejenigen der Nord⸗, Orleans⸗, Lyon⸗, Süd-, Welt: 
und Oſtbahn werden, trotzdem ihre Dividenden mit einer früher unbekannten 
Steuer belaſtet ſind, zu nicht u 5 hohen Preiſen gehandelt, als im Jahre 
1869. Auf dieſem 1 lachenden Bilde liegt nur ein Schatten: die Verminde⸗ 
rung des Portefeuilles der Bank von Frankreich und auch dieſe Erſcheinung 
laßt ſich durch die Erhöhung des Disconts und den Andrang der Capitalien 


—.——— 3 erklären, welche die Handelswechſel billiger discontiren 
als die Bank.“ 

Es folgen nun Betrachtungen über den auswärtigen Handel 
Frankreichs. In den erſten drei Monaten iſt die Einfuhr von 
851 Millionen Francs um 74 Millionen Francs hinter 1874 zurück⸗ 
geblieben, während die Ausfuhr von 976 Millionen eine niemals 
vorher erreichte Ziffer iſt und das vorige Jahr um 120 Mlllionen 
überſteigt. Wir können hier nicht auf die Details eingehen und be 
merken nur, daß die Einfuhr von Getreide von 78 auf 42, die von 
Baumwolle von 128 auf 85 und von Seide von 111 auf 99 Mil⸗ 
lionen gefallen iſt. Herr Leroy⸗Beaulieu fand es angemeſſen, über 
das Minus der Einfuhr von Baumwolle und Seide gegen voriges 
Jahr hinwegzugehen, dagegen eine Paralle mit der Zeit vor dem 
Kriege zu ziehen und den Verluſt des mit vielen Spinnereien aus⸗ 
geſtatteten Elſaß zu betonen. Hierauf iſt auch — was der Artikel 
ebenfalls verſchweigt — die Zunahme der Einfuhr baumwollener Fa⸗ 
brikate zurückzuführen. Die Ausfuhr von verarbeiteten Producten 
ſtieg von 477 Millionen im Jahre 1874 auf 530 Millionen und für 
Rohprodukte von 328 auf 400 Millionen Franes. Getreide nimmt 
hier mit einer Zunahme von 50 auf 69 Millionen die erſte Stelle 
ein. Weiter betont der Artikel den Aufſchwung der Ausfuhr an Roh⸗ 
zucker, Butter und Eiern. Da er aber nicht den Nachweis einer 
entſprechenden Zunahme der Production liefert, ſo berechtigt dieſes 
Plus zu der Vorausſetzung einer verminderten Verbrauchsfähigkeit, 
die das Geſammtbild, welches das „Journal des Debats“ entwirft, 
etwas verdunkelt. Der Artikel kommt endlich zu dem Reſultate, daß 
Frankreich nicht allein ein Land des Kleingewerbes iſt, ſondern ſich 
auch die große Induſtrie „zuſehends entwickelt“; er ſagt am Schluſſe: 
„So hat ſich in den fünf Jahren, die ſeit 1870 verſtrichen ſind, trotz 
des Kriegsunglücks, der Entrichtung und der Laſt der Steuern, die 
Production Frankreichs beträchtlich vermehrt: man kann ſagen, daß 
faſt alle Zweige des Ackerbaues, des Gewerbes und des Handels an 
dieſem Auſſchwung theilgenommen haben. Wee reich wäre dieſes 
Land, wenn es den regelmäßig wiederkehrenden Kataſtrophen, die ſein 
Wachstyum hemmen, entgehen könnte! Die Vergangenheit gehört 
uns nicht mehr, aber die Zukunft hängt von uns ab. Unter der 
Gunſt eines politiſchen und commerziellen Regimes, das zugleich frei- 
ſinnig und dauerhaft wäre, und einer guten Finanzverwaltung, welche 
die Laſt der Steuern nicht mehr erhöhte, könnte die Entfaltung un⸗ 
ſeres Wohlſtandes gar keine Grenzen haben.“ Herr Paul Leroy⸗ 
Beaulieu vergißt nur, daß der Ausfall der Ernte den auswärtigen 
Handel Frankreichs zu Gunſten des Landes beeinflußt hat und der 
Ernte⸗Ertrag nicht das Verdienſt Frankreichs iſt; er vergißt, daß die 
Laſt der Steuern von den finanziellen Bedürfniſſen des Landes ab⸗ 
hängig iſt, und dieſe die Folgen des Krieges deutlich zeigen und vor⸗ 
ausſichtlich immer zeigen werden. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 7. Mai [Tagesbericht.] 
* [Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Büreaus. Woche 
vom 2. April bis 1. Mai.] Auch diesmal wird der Grundwaſſer⸗ 
fand in den früher angegebenen Staditheilen mitgetheilt. Er iſt an 


einigen Punkten geſtiegen, an einigen geſunken. — Die Witterung iſt D 


zwar etwas milder, aber immer noch winterlich. Der Ozongehalt 
der Luft iſt immer noch ein bedeutender; der Ozonometer zeigte an 
den 7 Tagen der Woche hintereinander: 0, 1, 2, 0, 6, 6 und am 
Sonnabend den 1. Mai ſogar 9. — In den Standesämtern wur⸗ 
den verzeichnet: 95 Aufgebote (4 mehr als in der vorhergehenden 
Woche), 85 Heirathen (zwei weniger als in voriger Woche), 167 
Geburten excl. der Todtgeborenen (3 weniger als in der vorigen 
Woche), 125 Todesfälle incl. der Todtgeborenen (35 weniger als 
in der vorigen Woche). — Von den 176 Geburten (incl. der 9 Todt⸗ 
geborenen) waren 84 männlich, 92 weiblich. Von den 125 Geſtor⸗ 
benen waren 75 männlich, 50 weiblich. Geburten waren 51 mehr 
als Todesfälle. Es ſtarben Kinder unter einem Jahr 42. — Von 
den 85 Heirathen waren 29 rein evangeliſch (beide Theile evangeliſch), 
IA rein katholiſch, bei 22 Miſchehen der Mann katholiſch, die Frau 
evangeliſch, bei 14 Miſchehen die Frau katholiſch der Mann evan⸗ 
geliſch, 6 Ehen waren rein jüdiſch. In 23 Fällen war der Mann 
jünger als die Frau. Von den Geburten waren 102 evangeliſch, 70 
katholiſch, 4 jüdiſch. Unehelich waren 29. Von den Geſtorbenen 
waren 79 evangellſch, 39 katholiſch, 4 jüdiſch, 3 diſſedentiſch. 

% [Gewerbeberein.] Sonnabend, den 8. d., Abends 8 Uhr, wird den 
Mitgliedern eine neue Gasmaſchine lamerikaniſches Patent) demonſtrirt 
werden. Der Apparat ift keine Concurrenz für größere Gasanſtalten, wohl 
aber für größere Etabliſſements auf dem Lande und in kleineren Städten 
außerordentlich brauchbar. Die Qualität des Gaſes ift eine ungleich beſſere, 
wie gewöhnlich bei dem aus Steinkoblen produeitten. Wir empfehlen un 
Ken Gewerbtreibenden und Fachkundigen den Apparat zur Beachtung und 


rüfung. 

a 5 oſtaliſches.] Dem Vernehmen nach hat die jüngſte Verordnung 
des General⸗Poſtdirectors, nach welcher Warenproben ohne Werth zukünftig 
in Rollenform durch die Packetpoſt und nicht wie bisher durch die Brieſpoſt 
befördert werden ſollen, in den Geſchäftskreiſen nicht allgemeine Billigung 

efunden. Abgeſehen davon, daß dierdurch größere Koſten dem Kaufmanns⸗ 
= entſteben, befürchtet derſelbe auch den Zeitperluſt, welchen die fe be: 
Örberten Sendungen zu erleiden haden werden. Wie es beißt, cireuliren 
ereits in mehreren großen Orten Eingaben an den General⸗Poſtdirector, in 
welchen derſelbe unter dankender Anerkennung für die bisherigen Ver⸗ 
n Poſtweſen um die Rücknahme dieſer jüngſten Verordnung 
ebeten wird. 

8 —d. [Von der Univerſität.] Unter Bezugnahme auf die Bekannt⸗ 
machung vom 23. April 1870 werden ſämmtliche an biefiger Univerſität be⸗ 
ſtehende Verbindungen durch Anſchlag am ſchwarzen Brett aufgefordert, dem 
königlichen Univerſitäts⸗Gerichte 1) binnen 14 Tagen ein Verzeichniß ibrer 
Vorſteher und Mitglieder unter Angabe der Lokale und der Tage ihrer Ver: 
ſammlungen einzureichen; 2) jede im Laufe dieſes Semeſters eintretende 
Veränderung in den Perſonen ihrer Vorſteher oder Mitglieder, den Lokalen 
oder Tagen ihrer Verſammlungen unverzüglich anzuzeigen. \ 

„„ [Herr Dr. Schian) hat wieder einmal den Beifall de 
Jeſuiten verdient, er eifert gegen die Volksbibliotheken. Man 
merke wohl, nicht etwa von Leihbibliotheken, ſondern von Volks⸗ 
bibliotheken iſt die Rede, von Anſtalten, welche die Behörden durch 
geeignete Männer überwachen und leiten laſſen, von Anſtalten, deren 
Wichtigkeit gerade in neueſter Zeit erſt recht vor Augen getreten if, 
um der grenzenloſen Verdummung entgegen zu arbeiten. Und von 
dieſen Anſtalten 10 Herr Dr. Schian: „Wir reden hier aber beſon⸗ 
ders von den Volksbibliotheken. Und da müſſen wir denn deren 
Einfluß als einen überaus ſchädlichen bezeichnen. Nicht blos die 
Erwachſenen erfüllen ſich zu nicht geringem Theile den Sinn mit der 
ungeſundeſten Speiſe und beflecken ſich die Seele, ſondern vor Allem 
leiden dadurch die Kinder, welche mit und ohne Erlaubniß der Eltern 
die Bücher, welche einmal in das Haus Eingang gefunden haben, 
leſen und in ihre jugendlichen Herzen die ſchlüpfrigen und zweideutigen 
Geſtalten einer Welt aufnehmen, die ihnen für immer verſchloſſen 
bleiben ſollte.“ — Höhft unglücklich iſt der Verſuch, den Herr Dr. 
Schian im Kirchl. Wochenblatte macht, nämlich: den bekannten großen 


Sonnabend, den 8. Mai 1875. 


Aſtronomen Mädler zu einem frommen Orthodoxen zu ſtempeln. Er 
ſagt: Mädler war zugleich ein entſchieden gläubiger Chriſt (d. h. in 
Schian'ſcher Sprache ſo viel als ein ganz entſchiedener Orthodoxer) 
und bat fo auch den Beweis geliefert, daß Wiſſenſchaft und Chriſten⸗ 
glaube nicht unvereinbar ſind lei, das iſt ja ein Hauptgrundſatz der 
Proteſtanten⸗Vereinel), wie Viele vorgeben! (Nun wer giebt denn 
dies vor? Gerade die Orthodoxen behaupten es, bei ihnen muß ſich 
ja die Vernunft gefangen geben dem Glauben.) — „Mädler, 
fährt Dr. Schian fort, äußerte wiederholt in geſunden Tagen: „„Ein 
echter Naturforſcher kann kein Gottesläſterer ſein. Denn wer ſo tief 
wie wir in Gottes Werkſtatt ſchaut und wie wir Gelegenheit hat, ſeine 
Allweisheit und ewige Ordnung zu bewundern, muß in Demuth ſeine 
Knie vor dem Willen eines hoheren Geiſtes beugen.““ — Gerade ſo 
ſpricht jedes Mitglied des Proteſtanten⸗Vereins; gerade das Gegen⸗ 
tbeil ſprechen die Verehrer des todten Buchſtabens, die Sym⸗ 
bolgläubigen, denn ihre alten Bekenntnißſchriſten lehren ihnen einen 
Gott, der mit dem Gott, wie ihn das Weltall in unverkennbarer 
Schrift lehrt, in direktem Widerſpruch ſteht. — Man denke nur an 
den Rachegott, an die blutige Rechtfertigungslehre ꝛc. c. — Entweder 
hat alſo Herr Dr. Schian ſich in einer ganz unglaublichen Weiſe geirrt 
oder er hat ſich zu den Anſichten des Proteſtanten⸗Vereins bekehrt! 

+ [Um geſtrigen Himmelfahrtstage,] welcher vom ſchönſten 
Früblingswetter begünſtigt war, wanderten ganze Schaaren von Spazier⸗ 
gängern nach Oswitz, welches gewöhnlich am Buß⸗ und Himmelfahrtstage 
als Zielpunkt von der Breslauer Einwohnerſchaft auserſehn wird. Die 
dortige Ortspolizei hatte ſich vom bieſigen Polizei⸗Präſidium zwei Schutz⸗ 
leute zur Aufrechterhaltung der ii ausgebeten, da die 3 Gendarmen 
vorausſichtlich bei dem zu erwartenden Andrange nicht ausreichen würden, 
und in früheren Jahren mehrfache Exceſſe zu beklagen geweſen find. Die 
Auſſichtsbeamten kamen diesmal jedoch nicht in Thätigkeit, da nirgends die 
Ruhe geſtört wurde. — Die übrigen Umgebungsorte von Breslau, wie 
Scheitunig, Morgenaugg Zedlitz, Oderſchlößchen Kleinburg ꝛc. waren ſehr be⸗ 
ſucht, ebenſo auch die öffentlichen Garten⸗Etabliſſements in unſerer Stadt, 
wie Zeltgarten, Liebichs Etabilſſements, Volksgarten, Schießwerder ꝛc. ꝛc. 

[Simmenauer Garten.] Am nächſten Freitag beginnen in dem in 
der Neuen Taſchenſtraße belegenen Simmenauer Garten die Sommer⸗Con⸗ 
certe und werden dieſelben durch die Capelle des 10. Infanterie⸗Regiments, 


unter Leitung des ee Herrn Herzog und die Springerſche Capelle, } 


unter Direction des Muſikdirectors Herrn Trautmann, abwechſelnd ausge» 
führt werden. Bebufs Erzielung einer beſſeren Acuſtik iſt in der Mitte des 
Gartens ein neues elegantes Orcheſter erbaut und für die Unterhaltung der 
Beſucher durch diverſe Abwechſelungen geſorgt worden, während das Entree 
auf nur 10 Reichspfennige normirt iſt. 7 

H. [Zur Dampfſchifffahrt.] Von den mit dem Dampfer „Ger⸗ 
mania“ geſtern unternommenen Vergnügungsfahrten nach Treſchen war die 
erſtere, welche früh 6 Uhr von hier abging, ſpärlich beſucht, dagegen fand 
an der um 8 Uhr früh eine ſtarke Betheiligung ſtatt. Einen ſchoneren Mai⸗ 
morgen, wie der am Himmelfahrtstage, konnten ſich die Vergnügungsluſtigen 
nicht wünſchen; unter den heiteren Klängen der Dampferkapelle, dirigirt von 
Herrn Conrad, ging das Schiff ſtromauf. Mit einem kurzen Aufent alt in 
Zedlitz wurde in 55 Minuten Treſchen erreicht. Dort zerftreute ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft zu Ausflügen nach allen Himmelsgegenden und traf, als das erſte 


Signal zur Rückfahrt gegeben wurde, prompt ein und wurde dieſe in 33 


Minuten zurückgelegt. Die Fahrten nach Treſchen finden 1 
Sonn: und Feiertag Vormitfags 8 Uhr ſtatt. Dinstag den II. d. M. er⸗ 
folgt die zweite Extrafahrt nach Oblau. Dort angelangt, marſchirt die Ge⸗ 
ſellſchaft in corpore durch die Stadt nach dem Schützenhauſe. — Der von 
den Herren Krauſe und Nagel neu erbaute Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ 
wird am 28. d. M. bier eintreffen und haben ſich bereits viele zu der Fahrt 
von Frankfurt nach bier gemeldet. Seiner Zeit wird von den Herren Be⸗ 
ſitzern bekannt gemacht werden, wo Billets für dieſe Reiſe zu löſen find. 
ie Auffahrt dürfte zwei Tage erfordern. Nachtquartier wird in Neuſalz an 
der Oder genommen und die Ankunft des „Kaiſer Wilbelm“ hier Abends 
zwiſchen 6 und 7 Uhr erfolgen, ſelbſtverſtändlich in 8 Dampfer⸗ 
kapelle. Die Herren Krauſe und Nagel ſind beſorgt, in jeder Beziehung dem 
Publikum Annehmlichkeiten zu ſchaffen. So laſſen dieſelben auf dem Prahm 
bier, an welchem die „Germania“ anlegt, ein Zelt errichten, mit Bänken ver⸗ 
ſehen, damit das fabrluftige Publikum in angenehmer Temperatur die Anz 
kunft der „Germania“ erwarten kann. Ferner haben die Herren am zoolo⸗ 
giſchen Garten einen electriſchen Telegraphen eingerichtet, welcher von der 
Kaſſe zu dem Gebäude der inneren Reſtauration führt und, ſobald das Schiff 
in Sicht iſt, das Zeichen zur Abfahrt giebt, damit das Publikum, welches 
den Dampfer benützen will, ohne Ueberſtürzung die Abfahrtſtelle erreichen 
kann. Ein gleicher Apparat ſoll in Villa Zedlitz angebracht werden. 

[ Alarmirung der Feuerwehr.] Nachdem die Feuerwehr im 
Laufe des geſtrigen Vormittags bereits zweimal, wie ſich erwies in Folge 
blinden Lärms ausgerückt war, wurde dieſelbe Abends in der neunten 
Stunde nach dem Hauſe Langeſtraße Nr. 19 gerufen, kam aber auch 
5 e. da nur ein unbedeutender Düngergrubenbrand ſtattge⸗ 
unden hatte. 

+ Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange] Der 57 Jahr 
alte Fuhrknecht Carl Speier aus Niederhof, Kreis Breslau, hatte am 
28. April einen Armbruch und mehrere Rippenbrüche dadurch erlitten, daß 
er ſich beim Fabren eines Compoſtwagens auf die Deichſel ſetzte, dabei ein⸗ 
geſchlafen und auf die Chauſſee herabgeſtürzt war, bei welcher Gelegenheit 
das ſchwere Geſpann über feinen Körper binmwegain. Der Verunglückte, 
der nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft wurde, 
iſt geſtern daſelbſt an den Folgen der erlittenen ſchweren Ver etzungen unter 
vielen Leiden verſchieden. — Der 9 Jahr alte Schloſſersſohn Heinrich Deckert, 
welcher am 4. Mai an dem Grundſtück der Schweidnitzerſtraße Nr. 6 vor⸗ 
überging, und — wie bereits gemeldet — von einem herabſallenden Theer⸗ 
eimer auf den Kopf getroffen wurde, ift geſtern an den Folgen der erlittenen 
Verletzungen in der elterlichen Wohnung trotz aller angewandten ärztlichen 
Bemühungen geſtorben. 3 ie 

+ [Unglüdsfall.] Der Führwerksbeſizer Lipinsky von der Fries 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 66 fuhr geſtern mit ſeinem ſchwer beladenen Hürd⸗ 
lerwagen die Märkiſche Straße entlang, als er in Fate eines Fehltritts vom 
Wagen fo unglücklich herabſtürzte, da das linke Rad über ihn binwegging, 
in Folge deſſen der Bedauernswerthe mehrere ſchwere Verletzungen am Hin⸗ 
terkörper erlitt, und nach ſeiner Behauſung geſchafft werden mußte. 

+ [ Verſuchter Selbſtmord. — Selbſtmord.] Heute früh um 
2½ Uhr stürzte ſich aus dem Fenſter des erſten Stockwerkes des Hauſes der 


verlängerten Mehlgaſſe Nr. 216. der daſelbſt beschäftigte Haushälter 1 e 


aufs Trottoir herab. Der Verunglückte, welcher trotz der Höhe des 
noch am Leben geblieben war, aber ſehr ſchwere Koͤrperverletzungen hatte, 
wurde von dem Revier-Oberwachtmann vorgefunden, und alsbald nach dem 
Allerbeiligen⸗Hoſpital fab In dem Grundſlück Altſcheinig Nr. 15. 
wurde geſtern der daſelbſt wohnhafte 26 Jahr alte Tagearbeiter Julius 
Gieſel aus Poblanowitz auf der Bodenkammer erhängt vorgefunden. Die 
an dem Selbstmörder angeſtellten Wiederbelebungsberſuche blieben erfolglos. 
+ [Aufgefundene Leichen.] In dem vorgeſtern im Ohleſtrom an 
der Margareihengaſſe aufgefundene Leichnam iſt der jeit dem 31. März ver⸗ 
mißte Kellner Johann Gottfried Franz aus Nieder⸗Rudolfswalde recognoscirt 
worden. Durch die gerichtsärztliche Obduction iſt feſtgeſtellt worden, daß ſein 
Tod lediglich durch Ertrinken erfolgt iſt. Ebenſo wurde conſtalirt, daß die 
an ſeinem Halſe vorhandene Stich⸗ oder Schnittwunde nichts dazu beigetra⸗ 
en hat, ſeinen Tod herbeizuführen. Es iſt vielmehr mit aller Wabrſchein⸗ 
lichkeit anzunehmen, daß ſich der bedauernswerthe junge Mann, der condi⸗ 
tionslos war, viele Schulden hatte und in Folge dieſer Umſtände kein Juar⸗ 
tier mehr erhielt, ſich jelbft dieſe Verwundung beibtachte, da es ihm aber an 
Muth feblte tiefer zu ſchneiden oder zu ſtechen, er den Tod im Waſſer wählte. 
Die weitere Unterſuchung wird hoffentlich noch mehr Aufklärung in dieſer 
Angelegenheit geben. — Unweil der Roßſchlächterei am Zehndelberge bei 
Oswitz wurde beute der Leichnam eines unbekannten circa 20—25 Jahr alten 
Mannes im Oderſtrome aufgefunden, welcher ſchon ſtark in Verweſung über⸗ 
egangen war. Der Entſeelte, der ſchwarze Haare hatte, und mit einem 
emde, ſchwarzen Beinkleidern und Gamaſchen bekleidet war, ſcheint nicht 
dem Arbeiterftande angebört zu haben. Man vermuthet, daß dies der ſeit 
Monat Februar vermißte Handlungs Commis Adolf von Goscinski fein 
könne, welcher zur genannten Zeit krank und conditionslos, und ohne alle 
Geldmittel war, eine Stellung in Danzig annehmen folte, ſich von bier ent⸗ 
ar abe Don ele Mache iſt. Alle diejenigen, welche im Stande 
ind über den ri i 
a Braſtdium zu melben. zu geben, werden aufgefordert, ſich im 


* 


+ [Polizeiliches.] Aus dem Verkaufslocale, Ring Nr. 56, wurde 
eſtern einer dort beſchäftigten Putzmacherin ihr aus 36 Mark beſtehender 
Monatsgehalt vom Arbeitsziſche hinweg entwendet. — Einem Teichſtraße 
Nr. 11 im dritten Stockwerk wohnhaften Handwerksmeiſter iſt geſtern aus 
Ne Wohnſtube wahrſcheinlich unter Anwendung von Nachſchlüſſeln 
die Summe von 225 Mark, beſtehend in einem 50 und 25 Thalerſchein ge⸗ 
ſtohlen worden. — Eine ungekannte Frauensperſon lockte geſtern Nachmittag 
die drei Jahr alte Tochter eines Strobhutwäſchers aus dem Hausflur ihres 
elterlichen Hauſes, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 14b, woſelbſt die Diebin etwa 
200 Schritt davon entfernt, dem Kinde die goldenen Ohrringe im Gel. 
von 9 Mark anshakte, und dann die Flucht ergriff. — Einem Heilige Gei 
ſtraße Nr. 10 wohnhaften Mädchen wurden aus verſchloſſenem Kleiderkaſten 
18 Mark; und einem Holteiſtraße Nr. 42 wohnhaften Offizierburſchen vom 
10, Grenadier⸗Regiment 20 Mark in Golde geitoblen. — Auf dem Central: 
bahnhofe wurde vorgeſtern bei Abgang des Zuges ein Berliner Gauner feſt⸗ 
genommen, welcher einer Frau im Gedränge am Billetſchalter ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt escamotirt hatte. Dem daſelbſt patrouillirenden Schutz⸗ 
mann war es gelungen, den frechen Langfinger abzufaſſen. 

[Berichtigung.] Die Mittwoch⸗Nummer dieſer Zeitung (den 5. Mai c.) 
enthält eine Correſpondenz aus Namslau, welche mich in meiner amtlichen 
Stellung verdächtigt. Indem ich mir die weiteren Schritte vorbehalte, be⸗ 
merke ich bloß, daß die hinſichtlich meiner Beurlaubung in voriger Woche 
gebrachte Nachricht mindeſtens verfrüht iſt. Ich ſelbſt babe einen Urlaub 
weder erbeten noch bis jetzt erhalten. Juttner, 

Regierungs⸗ u. Schulrath. 

* [Berichtigung.] In der Morgennummer der „Breslauer Zeitung“ 
vom 2. Mai iſt ein Referat über die General⸗Verſammlung des Vereins 
„Bavaria“ erſchienen. In demſelben heißt es, daß der zum zweiten Director 
erwählte ein N a. D. Namens Abraham ſei; der zweite 
Director iſt der königl. Locomotivführer J. Abram. 


d Strehlen, 5. Mai. [Feuer. — Verſchönerung der Stadt.] 
Geſtern Morgen brannte das am Ringe gelegene Haus des Gaſtwirth 
Wahsner nieder. Kurz vor 8½ Uhr brach das Feuer aus, und kurz vor 
I Uhr ftürzte ſchon der hohe Giebel auf die Straße. Der angeſtrengten und 
heſonnenen Thätigkeit unſerer freiwilligen Feuerwehr unter der vortrefflichen 
Leitung des Zimmermeiſter Wagner gelang es bald, den Brand auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Der Beſitzer des Hauſes war zum Markte nach Rei⸗ 
chenbach gefahren und kehrte erſt gegen Abend zurück. Nächſt Herrn Wahs⸗ 
ner iſt Herr Uhrmacher Bureſch, dem das Haus abgedeckt wurde, der meiſt⸗ 
geſchädigte; doch mußte heute in olge polizeilicher Anordnung auch von dem 
der Witiwe Grundmann gehörigen Eckhauſe der Mügſterberger Straße das 
Dach, weil es einzuſtürzen drohte, abgetragen werdet. Die Münſterberger 
Straße mußte in Folge deſſen geſperrt werden. — Der berüchtigte Weg von 
der Stadt zum Bahnhofe, allen Reiſenden ein böſes Andenken, wird in Kürze 
ſchwinden und einer 16 M. breiten chauſſirten Straße Platz machen. Neben 
dieſer Straße werden auf beiden Seiten Promenaden von je 4 M. Breite 
hergeben, geſchmückt mit je zwei Reihen Kaſtanien. Selbſtverſtändlich wird 
die Straße Gasbeleuchtung erhalten, und damit auch wohl das Petroleum 
auf dem Babnhofe verſchwinden. Die Bauplätze auf beiden Seiten der Straße 
ſind meiſt ſchon vergeben, und vom erſten Neubau ſind die Grundmauern 
ſchon fertig. In kurzer Zeit wird die Münſterberger Vorſtadt bis zum Bahn⸗ 
bofe ſich ausdehnen. Wer alte 8 in dem alten Strehlen noch 
einmal will wieder aufleben laſſen, der muß bald berbeifommen ; über's Jahr 
wird en kaum wieder zu erkennen jein. Es mag genügen, daß nach 
amtlichen Angaben in dieſem Jahre allein ſoviel neugebaut wird, als in den 
verfloſſenen 50 Jahren zuſammengenommen. 


+ Reichenbach i. Schl., 6. Mal. [Circus,] In dem an unſere Stadt 
angrenzenden Ernsdorf giebt ſeit mehreren Tagen eine Kunſtreitergeſellſchaft 
unter Direction des Herrn F. Dubsky in dem mit vielem Geſchick zu einem 
Circus umgewandelten Knornſchen Saale Vorſtellungen, weſche fowobl 
durch die Leiſtungen der ein elnen Mitglieder als auch durch die verhältniß⸗ 
mäßige Eleganz der Ausſtattung weit über das Niveau des ſonſt in kleine⸗ 
ren Orten in dieſem Genre Gebotenen hinausragen. Wenn auch der Beſuch 


dieſer Vorſtellungen bisher nicht ſchlecht zu nennen war, dürfte derſelbe bei 6 


unſerer vermögenden Umgegend in Zukunft ſicher noch ein recht bedeutender 


werden. . 
—r. Namslau, 6. Mai. [Vieh⸗ und Krammarkt. — Ausgeſetzte 
Belohnung. — Naturſpiel. — Verwendung der Schulkinder zu 
kirchlichen Zwecken.] Bei dem am 3. d. M. bierortS abgehaltenen Vieh⸗ 
Markte waren aufgetrieben ungefähr 120 St. Ochſen, 430 St. Kühe, 350 St. 
r 860 St. Schwarzvieh und 8 St. Ziegen. Dieſer äußerſt geringe 
uftrieb hatte darin ſeinen Grund, daß an demſelben Tage noch an einigen 
anderen Orten der Umgegend Viehmärkte abgehalten wurden. Von Käufern 
war der Markt ſehr ſtark beſucht und es wurden daher außerordentlich hohe 
Preiſe gezahlt. Der am folgenden Tage abgehaltene Krammarkt war nur 
von wenig Käufern beſucht. — Obwohl Seitens der Polizei⸗Verwaltung auf 
die Entdeckung des Freplers, der, wie in Nr. 193 d. Ztg. bereits mitgetheilt, 
in fo abſcheulicher Weiſe den hieſigen jüdiſchen Friedhof geſchändet hat, eine 
Belohnung von 60 Rchsm. und Seitens des Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtan⸗ 
des eine dergleichen von 30 Rchsm. ausgeſetzt worden iſt, fehlt trotz der um⸗ 
ſichtigſten Nachforſchungen unſerer Polizei doch bis zum heutigen Tage leider 
ein jeder Anhalt an den Thäter und faſt ſcheint es, daß dieſes ſchändliche 
Verbrechen, welches hier die allgemeinite Entrüſtung hervorgerufen hat unge: 
fühnt bleiben ſoll. — In Eisdorf, hieſigen Kreiſes, kam vor einigen ragen 
ein Kalb zur Welt, welches drei Vorder: und 2 Hinterbeine hatte. Das 
fünfte Bein war an der Schulter angewachſen, vollſtändig ausgebildet, mit 
einem Hufe verſehen und nur um ein weniges kürzer als die anderen beiden 
Vorderbeine, weshalb das Kalb damit auch nicht austreten konnte. Obwohl 
das Kalb ganz munter war und in einer Menagerie viel Aufſehen erregt 
ug hat es der Beige doch leider an einen Fleiſcher verkauft, der es ſo⸗ 
ort geſchlachtet hat. Der innere Organismus des Kalbes war ebenfalls ein 
anz eigenthümlicher. Während man auf der einen Seite 13 Rippen zählte, 
fanden ſich auf derjenigen Seite wo das fünfte Bein angewachſen war, nur 
8 Rippen, darunter eine ſehr breite vor und auch die Eingeweide waren 
anders, als bei einem normalen Körper geformt. — Die Regierung in Wies⸗ 
baden verbietet die Betheiligung der katholiſchen Schulkinder an Prozeſſionen 
und dergleichen, welche während der Schulzeit ſtattfinden. In dieſer Bezie⸗ 
Jung wäre es für Schul egend wünſchenswerth, wenn die Regierung die 
erwendung von ulknaben zu den Umgängen an dem Dreikönigsfeſte 
unterſagte, da nicht nur an dieſem fondern] auch noch an mehreren 
folgenden Tagen 4 bis 6 Schulknaben völlig der Schule entzogen werden, 
um mit ihrem eintönigen, überall ſich wiederbolenden Geſange den Herrn 
als bei ſeinen Umgängen in der Stadt und auch auf dem Lande zu 
begleiten. 2 


Aus dem Kreiſe Oppeln. 8 g.] Am 1. Mai c. wurde in 
Gr.⸗Döbern das in prächtiger Bauart ae zweite Schulhaus nach 
vorheriger, des Morgens vom Herrn Erzprieſter Kuſch vollzogener kirchlicher 
Weihe, Nachmittags J Uhr feierlichſt eingeweiht. Es waren dabei anweſend: 
Herr Landrath Graf Haugwitz zu Oppeln, Herr Kreis⸗Schulinſpector Dr. 
Montag zu Garlörub, der Herr Amtsvorſteher und Patronats⸗Repräſentant 
Rickiſch und Herr Kreis⸗Secretär Kabus. Nach einer kurzen, vom Herrn 
Lokal⸗Schulinſpector Nerlich im alten Schulhauſe vor verſammelter Schul⸗ 
jugend gehaltener Anſprache bewegte ſich der Zug durch eine Ehrenpforte 
dem von vielen Fahnen umflatterten neuen Schulhauſe zu, woſelbſt Herr 
Amtsvorſteher Nickiſch den beiden Lehrern mit ergreifenden Worten dieſe 
Bildungsanſtalt empfahl, worauf die Schuljugend ihren Klaſſen zugeführt 
wurde und „Heil Dir im Siegerkran;“ und „Die Wacht am Rhein“ den 
Weihakt beſchloß. Darauf erhielt die Schuljugend eine kleine Magenſtärkung, 
auch wurden Geſchenke vertheilt. Nach Entlafjung der Kinder wurde den 
—.— ein frugales Mahl gegeben, wobei fortwährend ein Muſikchor 
ielte und abwechſelnd Toaſte ausgebracht. 


— n. Falkenberg, 5. Mai. [Curio ſum.] Als ich vorgeſtern Nachts 
von einer Reiſe zurückkehrte, war ich angenehm überraſcht, mitten auf dem 
Markte eine Laterne brennen zu ſehen. Falkenberg'hat zwar Straßenbeleuchtung, 
aber im Jie dle des Stadtſäckels iſt der Beſchluß gefaßt worden, vom 15. 
April an kein Licht mehr zu brennen. Sie koͤnnen ſich daher meine freudige 
Ueberraſchung jener Nacht denken, denn ich glaubte doch nicht anders, als 
jener Beſchluß ſei aufgehoben worden. Noch größer war aber mein Erſtau⸗ 
nen, als geſtern Abend dieſelbe Laterne wieder fast bei Tageslicht angeſteckt 
wurde. Leider war die Löſung dieſes Räthſels nicht die angenehmſte, aber 
doch fo interefiant, daß ich ſie Ihren Leſern nicht vorenthalten will. Geſtern 
war nämlich der Tag des heiligen Florian, an den man bekanntlich den 
frommen Wunſch richtet, daß er nie das eigene, ſondern andre Häuſer an⸗ 
zünden ſoll. Von ultramontaner Seite wurde nun an einen hohen Mas 
giſtrat die Bitte gerichtet, zu Ehren dieſes Heiligen, wie alle Jahre geſchehen, 
Vor deſſen Standbilde eine Laterne anzuzünden. Jetzt kam der Magiftrat in 
eine ſchiefe Lage. Bei dem herrſchenden „Culturkampf“ wollte man den Anz 
ſchein vermeiden, als ſei man den Ultramontanen zu willfährig, andrerſeits 
wollte man es auch nicht mit der Geiſtlichkeit verderben, denn — wir ſind 
nun mal der Anſicht, daß Staat und Kirche einträchtiglich leben ſollen. Aus 


dieſem Dilemma zog ſich nun eine hohe Behörde mit großer Schlauheit. 

Sie hing eine mächtige Stallaterne vor beſagtem Heiligen auf, ab 

erklärte ſie kategoriſch — wir zünden ſie nicht au. war beiden Theilen 
eholfen. Magiſtratus geb die Laterne und die Geiſtlichkeit ließ bereits 
bends um 6 Uhr ihr Licht drin leuchten. Sapienti sat. 


© Beuthen OS., 6. Mai. [Zur Tageschronik.] In der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung am 4. d. machte vor Eintritt in die Tagesordnung 
Herr Bürgermeiſter he: der Verſammlung die Mittheilung, daß die neue 
Hilfswaſſerleitung von Thereſien⸗ reſp. Aepfel⸗ Grube aus nunmehr im Ber 
triebe ſei. Das ſtädtiſche Waſſethebewerk wird dadurch in den Stand geſetzt, 
eine Quantität von etwa 200 Kubikfuß Waſſer per Minute in die Stadt zu 
befördern. Aus der ſehr reichhaltigen Tagesordnung heben wir folgende 
wichtigen Punkte hervor. Die auf 730 Markt veranſchlagten Koſten für Re⸗ 
gulirung und Pflaſterung der Verlängerung der Sen bis über 
das Poſtgebäude hinaus, werden genehmigt. tadt hatte bekanntlich 
gegen die Anerkennung dieſes Weges als öffentliche Straße und gegen die 
Aufgabe zur Pflaſterung proteſtirt, war jedoch ſowohl von dem Kreisausſchuſſe 
als auch von dem en abgewieſen worden. Anſcheinend 
ſind die Arbeiten bereits in Angriff genommen und wird, da für eine Ver⸗ 
legung der Poſt wieder nach der Stadt kaum noch Ausſicht iſt, der Uebel⸗ 
ſtand der Poſtlage durch dieſe Pflaſterung wenigſtens theilweiſe gemildert. — 
Auch zu dem chauſſeemäßigen Ausbau einer 100 Meter langen Strecke von 
der Dyngos⸗ bis zur Langeſtraße wird die Genehmigung ertheilt. Die Chauſſi⸗ 
rung dieſer Strecke hängt mit den vom Kreistage beabſichtigten Straßenbauten 
zuſammen, doch ſprach die Verſammlung den Wunſch aus, daß die Stadt 
mit der Ausführung nicht gedrängt werden möchte. Wegen des dabei erfor⸗ 
derlichen Ankaufs des Koſakowsky ' ſchen Hauſes, fol zunächſt in gütliche Unter: 
bandlung mit dem Beſitzer eingetreten werden. — Der das größte Intereſſe 
der Verſammlung in Anſpruch nehmende Punkt der Tagesordnung war die 
155 1 der Tarnowitzer und) der Miechowitzer Chauſſee unter die 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn. In Folge der lebhaften Proteſte und perſönlichen 
Vorſtellungen in Berlin Seitens der Stadtvertretung, haben nochmalige ört⸗ 
liche Beſichtigungen, zuletzt durch einen Commiſſarius des Reichs⸗Eiſenbahn ⸗ 
Amtes ſtattgefunden, und ſollen nach dem neuen Project der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer Bahn, für beide Straßen beſondere Unterführungen (für die Tarnowitzer 
Chauſſee an der Roſenthal'ſchen Beſitzung) geſchaffen werden. Es iſt alsdann 
auch die Tarnowitzer Chauſſee in directer Richtung mit der Piekarerſtraße zu 
verbinden. Im Allgemeinen erklärt ſich die Verſammlung biermit einver⸗ 
ſtanden, bis auf die wünſchenswertbe Berickſichtigung einzelner Andeutungen, 
für welche die Stadtvertretung ſich noch weiter verwenden wird. Bei der Vor⸗ 
lage betreffend die Umgugstoften-Entfehäbi ung für Bunte Lehrer be: 
willigten die Stadtverordneten ſolche in Höhe von 40 Mark einem verhei⸗ 
ratheten, und 20 Mark einem ledigen Lehrer, ebenſo 1 Mark pro Meile 


Reiſediäten. 
Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 7. Mai. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe war matt ge: 
ſtimmt. Internationale Speculationspapiere erfuhren bedeutende Coursrück⸗ 
gänge, von einheimiſchen Werthen waren Bahnen niedriger. Das Geſchäft 
war in Speculationspapieren etwas belebter, als in den letzten Tagen. — 
Creditactien 421,50 —421 bez., Lombarden 250,50 — 250 bez., Franzoſen 536— 
535 bez. Schleſ. Bankverein 101,75 bez., Bresl. Discontobank 80,25—80 
bez. u. Gd. Oberſchleſiſche Eiſenbahn 139,75 — 139,50 bez. u. Br. Laura⸗ 
hütte 102,75 —103 103,50 bez. ö 


Mart bezahlt 
Auguſt , Sepiember⸗Octoder —. 
ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

Bas 5. 109 Kilog, f 
i 


D. Frankenſtein, 5. Mai. [Producten⸗Markt.] Bei heutigem Wochen⸗ 
markte wurden bezahlt für 50 Kilogramm Weizen 9,15 — 10,40 M., Roggen 
7,65 — 8,35 M., Gerſte 6,30—7 M., Hafer 8,05 - 9,18 M., Erbſen 9,20 M. 
Kartoffeln 2 M., Heu 5,50 M., für 600 Klg. Stroh 22,50 M., für 4 Klg. 
Butter 1,10 M., für 1 Schock Eier 2 M. 5 


Poſen, 5. Mai. [Boͤrſendericht von Lewin Berwin Soͤhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Kündigungs⸗ 


preis 156. Wetündet 1500 Ctr. Mai 156 G. Mai⸗Junt 153 bez. u. G. 
Juni⸗Juli 152 bez. u. G. Juli⸗Auguſt 150 bez. u. G. Auguſt⸗September 
150 G. September⸗October 149 G. Spiritus, (pr. 10,000 Xiter: %) flau. 
Gekündet 2500 Ltr. Kündigungspreis 51, 80. Mai 51, 80 bez. u. B. 
Juni 52, 70—52, 60 bez. u. G. Juli 53, 50 bez. u. G. Auguſt 54, 50 
bez. u. B. September 54, 80 bez. u. G. October 54 B. November —. 
— Loco Spiritus ohne Faß 51, 70 G. 


Nürnberg, 4. Mai. [Hopfenbericht.] Der heutige Markt war ziem⸗ 
lich ruhig, die Abſchlüſſe ſelten, jo daß bis jetzt Mittags nur 30 Ballen Um: 
ſatz bei gleichem Preisstand zu verzeichnen ſind. Notirungen lauten: Markt⸗ 
waare prima 131 — 134 fl., ſecunda 131—133 fl., Wolnzach Siegel 145 bis 
148 fl, Württemberger prima 142— 148 fl., ſecunda 130—140 fl., Aiſchgrunder 
prima 135—138 fl., ſecunda 125—130 fl., Hallertauer prima 140—146 fl., 
ſecunda 128—134 fl., Elſaſſer prima 138—142 fl., fecunda 122—130 fl., Hers⸗ 


bruck⸗Altdorfer Gebirgshopfen 133—136 fl., Oberöſterreicher fine 112118 fl. M 
or 


105—110 fl. inell 160—170 Spalter Land 

7 1 Sage 10 155 15 mat Lage 133—138 fl., 1873er 35.0 fl., ältere 
abrgänge 8—15 fl., Saaz Stadt dortſ. ö. W. 56 K. 230—240 fl., Saaz 
ezirk dortſ. nominell 225— 230 fl., Saaz Kreis dortſ. nominell 201— 210 fl. 

1 [Schugvereine von Actionären.] Wiederholt haben wir in jüngſter 
Zeit Schutzvereine von Actionären berſchiedener Geſellſchaften ins Leben 
treten ſehen, welche es ſich zur Aufgabe ſtellen, die Rechte des einzelnen 
Actionärs gegenüber den Geſellſchaftsvorſtänden gemeinſam wahrzunehmen. 
So naheliegend auch ein derartiges Vorgehen iſt, ſo entſpricht doch leider der 
Erfolg in der Regel nicht den gehegten Erwartungen und bleiben die Be⸗ 
mühungen dieſer Vereine meiſt vergeblich und zwar aus dem Grunde, weil 
dieſelben erſt dann ins Leben gerufen werden, wenn das Kind bereits in den 
Brunnen gefallen iſt. So vermögen wir uns, um nur auf ein Beiſpiel hin⸗ 
zuweiſen, auch von dem Wirken des durch Actionäre des Niederſchleſiſchen 
Kaſſenvereins gebildeten Schutzvereins nicht allzuviel zu verſprechen. 

Ganz anders verhielte es ſich, wenn die Actionäre darauf bedacht wären, 
zu richtiger Zeit ihre Intereſſen wahrzunehmen und zu dieſem Behufe ge: 
bildete Vereine könnten in wahrhaft ſegensreicher Weiſe wirken. Sie hätten 
die Aufgabe, die Thätigkeit der Geſellſchaftsorgane zu überwachen, etwaige 
Mißſtände aufzudecken und in den Generalverſammlungen zur Sprache zu 
bringen, beziehungsweiſe, wo es nöthig erſchiene, die Rechte der Actionäre 
mit allen geſetzlichen Mitteln zu wahren. — An einem reichen Felde der Wirt; 
ſamleit könnte es ſolchen Vereinen nicht fehlen. Wenn die Geſchäftsleitung 
einer Geſellſchaft ihre, noch dazu wenig klaren, Geſchäftsberichte erſt in der 
Generalverſammlung den Actionären aushändigt, Anfragen über den Stand 
ber Unternehmung nicht oder doch nicht genügend beantwortet und trotzdem die 
Ertheilung der Decharge verlangt, oder wenn der Vorſitzende einer General⸗ 
verſammlung ſeine Stellung mißbraucht, um die Verſammlung zu vergewal⸗ 
tigen, dann wäre es Sache des Schutzvereins, hiergegen einzuſchreiten. Oder 
wenn eine für die Pflege des Waarengeſchäfts beſtimmte Actiengeſellſchaft in 
ihren Bilanzen große Summen als Gewinn im Effectengeſchäfte verzeichnet, ſo 


hätte der Schutzverein gegen ſolche dem Zwecke der Geſellſchaft widerſtreitenden 


Speculationen vorzugehen. Haben aber die Actionäre trozdem Jahr für Jahr 


Decharge ertheilt und if ſchließlich durch jene ungehörigen Speculationen 


Schaden erwachſen, dann allerdings wird auch die nachträgliche Bildung eines 
Schutzvereins keine Abhilfe zu ſchaffen vermögen. 

Die Zahl der hier angeführten Beiſpiele ließe ſich ohne Mühe noch um 
viele vermehren; wir glauben es genügt an den hier aufgeführten, um den 
Actionären die Nothwendigkeit und Erſprießlichkeit einer rechtzeitigen 
Thätigkeit einleuchtend gemacht zu haben. 

Der bleibende Ihre des deutſchen Handelstages] hat für die 
am 29. Mai abzuhaltende außerordentliche Generalverſammlung die Tages⸗ 
ordnung dahin vereinbart: a. Es ſoll das Princip der Handelsgerichte nach⸗ 
drücklich betont und die Erwartung ausgeſprochen werden, daß keine Gerichts⸗ 
verfaſſung vom Reichstage angenommen werde, welche dieſes Princip ver⸗ 
läugne. b. Es ſoll ſodann die Anſchauung zurückgewieſen werden, die in 
manchen Kreiſen des Reichstages Anhänger zu haben ſcheint, als könne man 
dem Principe dadurch genügen, daß in die beſtehende Amts⸗ und Landesge⸗ 
richte zur Beurtheilung einzelner Proceſſe kaufmänniſche Beiſitzer eingeſchoben 
werden. Vielmehr ift die nothwendige Selbſtſtändigkeit der Handelsgerichte 
nachdrücklich zu betonen und dem Nachweis dieſer Nothwendigkeit eine be⸗ 
ſondere Sorgfalt zu widmen. e. Hinſichtlich der Organiſation der Handels⸗ 
erichte find die Beſchlüſſe des dritten Handelstages zu erneuern, denen zu⸗ 
17 65 das Handelsgericht unter dem Vorſitze eines Rechtsgelehrten zuſammen⸗ 
geſetzt werden ſoll, jedoch ohne Präjudiz für die Frage, ob nicht dort, wo 
Handelsgerichte, die nur aus Kaufleuten zuſammengeſetzt ſind, ſich bewährt 
baben, dieſe Organiſation beizubehalten ik d. Ebenſo follen die Beſchlüſſe 
des Frankfurter Tages, hinſichtlich der Zuziehung des kaufmänniſchen Ele⸗ 
ments in zweiter Inſtanz erneuert werden. e. Dagegen ſoll nicht auf die 
Frage eingegangen werden, welche Competenz den Handelsgetichlen beizu⸗ 
egen ſei, weil dieſelbe vorausſichtlich Spaltungen hervorrufen würde. 


Verjährung der Stempelſteuer » Webertretungen.] Ueber die Ver⸗ 
jährung der Stempelſteuer⸗Uebertretungen ſpricht ſich ein Ertenntniß des 
Obertribunals unter Anderem dahin aus, daß durch das der gerichtlichen 
Unterſuchung vorausgegangene adminiſtrative Strafverfahren der Lauf der 
Verjährung nicht unterbrochen worden ſei. Daß unter der Herrſchaft des 
§ 48 des früheren Preußiſchen Seas administrative Straſverfolgungs⸗ 
Acte zur Unterbrechung der Strafklageverjährung nicht geeignet, daß vielmehr 
die Vorſchriften im § 9 des Geſetzes über die vorläufige Straffeſtſetzung 
wegen Uebertretungen (vom 14. Mai 1852) nur als vereinzelte Ausnahmen 
von der geſetzlichen Regel aufzufaſſen waren, iſt bereits in dem Plenar⸗Er⸗ 
kenntniſſe des Obertribunals vom 31. März 1856 näber ausgeführt worden. 
Der § 68 des Deutſchen Reichs⸗Strafgeſetzbuches hat, wie feine Motive 
ausdrücklich hervoeheben, von den Grundſätzen des § 48 des Preußiſchen 
Fa and in keiner Weiſe abweichen, ſondern dieſelben nur noch be⸗ 
ſchränken und ſchärfer umgrenzen wollen. 


[Leipziger Meßgebühren.] Der Rath der Stadt und die Handels⸗ 
kammer von Leipzig haben an die ſächſiſchen Miniſterien des Innern und 
der . das Geſuch gerichtet „für baldmöͤglichſte Beſeitigung der ſoge⸗ 
nannten Meßgebühren, und zwar ſowohl der in Höhe von 25 Pf. pr. Cir. 
erhobenen Abgabe von den zur Meſſe eingehenden Waaren des freien Ver⸗ 
kebrs, als auch der auf 50 Pf. vom Ctr. ſich belaufenden Gebühr für Be⸗ 
nutzung eines Zollcontos Sorge tragen zu wollen.“ 


3 
1) Ueber das Vermögen des Buchdruckers Friedrich Auguſt Baumgarten 
zu Berlin. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Wicht. Erſter Termin: 18. 
Mai. 2) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Johann Marlin zu Bochum. 
ablungseinftellung: 1. Februar. Einſtweiliger Verwalter: Auct.⸗Commiſſar 
ogel. Erſter Termin: 11. Mai. 3) Ueber das Vermögen der Firma 
Gebrüder Rahmig zu Lengenfeld und das Vermögen der beiden —— 
derſelben Otto Rahmig und Hermann Rudolph Rahmig. Erſter Termin: 
3. Juni. 4) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Georg Roſenthal zu Jauer. 
Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Her⸗ 
mann er Termin: 12. Mai. Ueber das Vermögen des 
3 Ernſt Guſtav Noack zu Charlottenburg. Bablungseinftellung: 
er 5 2 Einſtweiliger Verwalter: Apotheker Ur. Schulz. Erſter Termin: 
. Mai. 


W en 0 \ 30. April. 


Berlin, 5. Mal. Verſicherungs-Geſell ö 
(Der Cours verſtebt ſich in Mk. 10 Stüd 5 Bünfen:) 


es | 
2 8 8 
Name der Geſellſchaft. E Ahe = Cours. 
2 2 E 
2 8 5 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 56 | 100014 20 7800 G. excl. 
Aachener Rückverſich.⸗ Ge 1255 4230 400 „ „ | 1638 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin | 2 2 1000 » „1480 G 
Berl. Land⸗ a 25 25 500 %, „ 700 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22 22% 1000 „ „1315 8 
Berl. ae ers Ge. 0. 1005 „ „474 ©. 
Berl. Lebens- Verſich⸗ He. 22 1000 „209 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln = 000 „ „8850 © 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. 85 Köln 15 1000 „ „ 2025 8 
Deutſche Fange zu Berlin 51000 „, „ 730 8 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 5 „5 | 1000, | „ 500 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ = 35 | 35 | 1000 „ 16 960 B 
Duſſeldorfer allg. Transport⸗B.⸗G. 36 | — 1000 „ „ | 10408 
Elberfelder :Fener-Beriih.:Gef. - . « 5760 37% 1000 „ 20 3000 G 
ortuna, 1 V.⸗Act.⸗G. zu Berlin — 1000 „ „900 G 
ermania, Lebens⸗B.⸗G. zu Stettin | 10 | 12 | 500 „ | „| 415 G. 
Gladbacher Feuer ⸗Verſich.⸗Geſ.. . [12%] — 1000 „ „ | 1300 6 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗ Hei... 015 500 „ „305 G 
Kölniſche Nückverſich⸗ Geil. 12 — 500 „ „465 G 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . | 96 | — 1000 , | „ 6030 & 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. ] 7 | 4%] 100 „ poll] 290 B. 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ..] 45 | 314 1000 „ 20 2430 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗ Ge. 0 0] 500 „„ 219 
agdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 4, 6 500 „ „280 B. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. . . 121% 100 „ voll] 534 bz. B. 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% blig. ) 6 6 200 " " 103 G. 
Mecklenb. Leb.:Verfih..w.Sparbant]| 7 | 7 200 „ | | — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wefel | 40 — | 500 „ 10 675 © 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 6% 74 1000 „ 20 645 & 
reuß. F ED 1 500 „ „ | 320.8 
reuß. See er MR. 7 8 500 „ „315 G 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 25 | 19 | 400 „ 25% 708 8 
rovidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M.] 12 | 12 1000 Fl. 10 360 6 
a ⸗Weſtfaliſcher Lloyd .... | 14 | 16 | 1000 „ 600 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückve ch.⸗Geſ. 10 | 12 500 77 77 180 G 
Sähfishe Rückverſich.⸗Geſ - - -+ -- 40 | 40 | 500 % | 5%| 1908 
Sch eſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. | 18 17 500: 20%| 635 G 
a een au gun 15 0 — 100% | „| 556 
nion, allg. e Hagel⸗Verſich.⸗ 
ei. in Weimar 15 500 „ „305 8 
— — . P —— — t — 
Genera ammlungen. 
Saal-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] General⸗Verſammlung am 31. Mai 
in Jena (f. Inſ.). eee 
che 1882 — 5 m 
Amerikanuiſche er Bonds.] Zum 1. Auguſt ſind gekündigt: 
Serie IV. & 50 Doll. Nr. 1710118700; A 100 Doll. Nr. 142018100 


L 500 Doll. Nr. 22401 — 25000; à 1000 Doll. Nr. 7095175850. 


; usweiſe. 
aris, 7. Mai. en fes Baarvorrath, Zunahme 


11.700 000° Portefeuille der Hau 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Zunahme 1,376,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Abnahme 7,504,000. Ala Rechnung der 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
2 [Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Verſchiedene Blätter verzeichnen ein 
von Breslau aus verbreitetes Gerücht, welchem zufolge die Frage wegen 


PFER FE FEIERN I TUT 
Oder Ufer Babn 


el für dle € 
letztgenannten Ge- Ablehnun 5 


Bahn⸗Geſellſchaft werden nach unſeren Informationen nur die im § 26 der 
Statuten bezeichneten Gegenſtände geſetzt werden. Allerdings dürfte es bei 
den diesjährigen Neuwahlen zu einem harten Wahlkampfe kommen, und auf 
rein perſönliche mit dieſen Wahlen zuſammenhängende Beweggründe wird 
wohl der Urſprung des oben erwähnten Gerüchtes zurückzuführen ſein. 


[Geſchäſtsbericht der Ferdinands ⸗Nordbahn.] Demſelben entnehmen 
wir, daß der Betrieb der Unternehmung im Jahre 1874 einen Ertrag von 
zuſammen 24,089,937 fl. lieferte. Die hiervon beſtrittenen Betriebsauslagen 
beziffern ſich auf 9,073,257 fl., außerdem werden dem Reſervefonds behufs 
. 1,543,513 fl. zugeführt, fo daß vom Betriebe 19,473,167 
Floren 1 * dazu kommt der Reingewinn der Montanwerke mit 102,526 
Floren, der Gewinn der Verbindungsbahn 1205 fl., daher in Summe 

3,576,898 fl. Hiervon werden beſtritien die 1 Auslagen mit 
140,374 fl., die Zinſen der Prioritäten mit 1,533,226 fl., die Steuern und 
Gebühren mit 2,052,722 fl., diverſe Abſchreibungen mit 155,768 fl.; endlich 
find am 1. Januar 1875 die 5procentigen Actienzinſen mit 3,911,840 fl. be 
Auen worden, ſo daß zur Dispoſition der Generalperſammlung zuzüglich des 

ortrages aus den Reinerträgniſſen der früheren Jahre 5,899,594 fl. ſtehen. 
Die Superdividende dürfte danach knapp mit 75 fl. für die ganze Actie be⸗ 
meſſen werden. 


Mittheilungen des räbtifgen ſtatiſtiſchen Bureaus. 
Witterung und Krankheiten in den Hoſpitälern im 
April 1875. 


— — en 


* —FFFFTTTTTTTTTTTTTTTT—T——T—T—TT—— e u 
| Mittel ee. von der 
pro April. pro März. | pro April. | pro März. 


Thermometerſtand 4 ＋ 5% 3 — „90 — (0,88 — 2,29 
arometerſtand -.-- 331˙%92 332% [ + 0,56 | + 1,60 
ET 2,26 1,57 — 0,13 — 0,26 

Relative Feuchtigkeit 71 83 +2 +6 

Mindesrihtung -- -+...+- N 74% W N 53 WI 2140 | +4 

Höhe der Niederſchläge 9 % 153 — 8,0% | fꝑ— 0,5 

Himmelsbe deckung 755 f 80 1 0% 0 


dividende. 

Nom, 6. Mai. Deputirtenkammer. Fortſetzung der Berathung 
des Antrages Mancini. Villari verlangt, daß der Clerus das Ga⸗ 
rantiegeſetz beobachte; er weiſt auf die trotz des allgemeinen Skepti⸗ 
cis mus noch immer ſehr bedeutende Macht des Clerus hin, bekämpft 
die dem Clerus zugeſtandene Unterrichtsfreiheit und befürwortet die 
Annahme des Antrages Guerrieri Gonzaga (die Regierung möge die 
Staatsrechte in vollem Umfange ausüben). Der Unterrichts miniſter 
Bonghi erklärt, die Regierung bringe nur die Geſetze zur Anwendung, 
wonach Jedermann die Anlegung von Schulen freiftehe. Er weiſt 
die Vorwürfe der Nichtbeobachtung des Garantiegeſetzes zurück. Eine 
zahlreiche Verſammlung der Majorität bei Minghetti beſchloß, das 
Ministerium in der großen Kirchenfrage zu unterftügen. 

London, 7. Mai, Morgens. Die heutige Unterhausſitzung war 
eine ziemlich erregte. Disraeli erklärte auf eine Anfrage Hartington's, 
er werde morgen eine Reſolution betreffend das Verhältniß der Preſſe 
zum Parlament einbringen, er widerlegte ferner die ihm von der 
„Times“ gemachten Vorwürfe, die Discuffton der irländiſchen Aus⸗ 
nahmegeſetze abgeſchnitten und die Leſung mehrerer anderer Geſetzent⸗ 
würfe bisher verhindert zu haben. Disraeli hob hervor, die vorge⸗ 


„Leiber: legten Geſetzentwürfe könnten bis Ende Juli durchberathen werden, 


Der kälteſte Tag 
Der wärmfte Tag 


Alſo Differenz im April c. 


.n 1 r 
Die einzelnen Winde zeigt folgende Windroſe: 
4 27 10 3 
Weſt 25 0 Oſt 
9 6 10 


Der Ozongehalt der Luft, 
fallen. 


Die Krankenbewegung in den Hoſpitälern der Stadt geht aus der 
folgenden Tabelle hervor: a 


— 


welcher im März 3,0 betrug, iſt auf 2,7 ges 


Name der Anſtalt. 


| Efde. Nr. 


1) J Hoſpital Allerheiligen 642 425 517 550 
3) rmenhaus ms N 232] 18 23 227 
%% 37 75 j 43 
4) | Kranten-Anitalt der Barmh. Brüder 140 | 226 140 
5) | Kranken⸗Anſtalt Bethanien 76 56 81 
6) Kranken⸗Anſtalt der Eliſabethinerinnen 
RT ˙ A 80 104 88 
7 ial⸗Anſt alt) 10 
8) | Königl. Garniſon⸗Lazaret hg 96 
9) | Königliche Gefangenen⸗Anſtalt 26 
100 12 
1) 
P te TE 22 
12) | Auguſta⸗Kinder⸗Hoſpitalll 12 


1394 | 1093 | 1180 | 1307 


im Monat Marz | 1433 | 1219 | 1258 1394 


Der Zugang im April beträgt demnach weniger 120 Berfonen. 
Der Krankenbeſtand hatte ſich im Ganzen vermindert — 8 


Brieflaſten der Redaction. 
„Alter Abonnent“. Wir halten d für das Beſte, von den 
Übrigen 3 Effecten mochten wir keines empfehlen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
7 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. Mai. Abgeordnetenhaus. Erſte und zweite Be⸗ 
rathung des Kloſtergeſetzes. 
Geſetz gemeldet. Nachdem Reichenſperger in längerer Rede den Ent⸗ 
wurf bekämpft und denſelben für wirkungslos erklärt, er⸗ 
greift der Cultusminiſter das Wort und erklärt: Man war 
ſchwach und langmüthig genug, zuzugeben, daß die Biſchöfe 

ch Rechte anmaßten, die ſie in Wirklichkeit nicht hatten. Kann man 
daraus Rechte herleiten, nachdem ernfte Verhältniſſe uns gezwungen, 
en früheren Standpunkt aufzugeben? Die Frage der Einbringung des 
Geſetzes ſei lange und ſehr gründlich erwogen worden. Man habe 
ſich gegen die Löſung der Frage durch die Reichsgeſetzgebung entſchieden. 
ne Vorſchrift des Geſetzes jedoch dürfe ſich nur von Reichswegen 
ausführen laſſen. Hierfür werde die Regierung das Reich in An⸗ 
ſpruch nehmen. Redner weiſt nach, daß die Vorlage der Verfaſſung 
keineswegs zuwiderlaufe und Orden und Congregationen nicht unter 
das Vereinsgeſetz fallen. Der Erlaß des Geſetzes ſei ein Act der 
Nothwehr des Staates zur Aufrechterhaltung feiner angegriffenen 
utoriät. Die Klofterorden ſeien willige Werkzeuge ihrer Potenzen, die 
den Umſturz des Staates mit allen Mitteln betreiben. Die Ueber⸗ 
füllung des proteſtantiſchen Nordens mit Klöſtern ſei ſyſtematiſch er: 
gt, zu dem von den katholiſchen Partelführern 1851 ausgeſproche⸗ 
Wen ee, den Proteſtantismus zu erſticken und die Hohenzollern zu 

Unzen. 
fur Unterrichtsinſtitute und Krankenpflegeorden. 

Nach dem Cultusminiſter ſprachen Jung für, Schorlemer⸗Alſt gegen 


— — 


7. cent. Türken 43, —. 


6 Redner haben ſich gegen, 4 für das 5 


Der Miniſter rechtfertigt ſchließlich die Ausnahmebeſtimmungen Io 


die Regierung werde aber jedenfalls für Erledigung ſämmtlicher Vor⸗ 
lagen ſorgen und nöthigenfalls die Seſſion weiter ausdehnen. Glad⸗ 
ſtone ſprach ſich ſehr entſchieden gegen die Abſichten Disraeli's aus. 
Das Haus beendigte darauf die Special⸗Discuſſion der irländiſchen 
Ausnahmegeſetze. 

Petersburg, 7. Mai. Der Regierungs⸗Anzeiger publicirt die in 
Folge des Berner Poſtvertrages vom 1. Juli an in Kraft tretenden 
Poſtverordnungen. Im Reiche wird das Zuftellungsporto aufgehoben 
und die Poſttaxe herabgeſetzt. 

Newyork, 6. Mat. Hiefige Zeitungen veröffentlichen eine Depeſche 
aus Kingſton auf Jamaika vom 5. d., nach welcher in Porte au 
Prince auf Haiti am 2. d. eine Revolution ausgebrochen ſein ſoll. 
Die Infurgenten hätten den General Brice erſchoſſen und einen 
Diener des engliſchen Conſulats ſowie etwa 40 Ausländer ermordet 
und mehrere Gebäude in Brand geſteckt. Die Regierung von Haiti 
habe den Belagerungszuſtand in Porte au Priuce erklärt. Ein engli⸗ 
ſches Kanonenboot ſei bereits in Porte au Prince eingetroffen, ein 
zweites werde ſich morgen dorthin begeben. Eine anderweitge Be⸗ 


Iſtätigung dieſer Nachricht iſt noch nicht eingetroffen. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 7. Mai. Die „Germania“ publicirt das päpſtliche Decret 
vom 31. März, durch welches die Wahl Johannes Heykamp, Erz⸗ 
biſchofs von Utrecht, anullirt wird. 

Graz, 7. Mai. Durch Urtheil der akademiſchen Disciplinar⸗Com⸗ 
miſſion wurde ein Juriſt für immer, ein anderer für ein Semeſter 
relegirt; außerdem zahlreiche Rügen ertheilt. 


3 e Courſe und Bo 
abe e Aen. Beh een 


„. Discoatocommandit 160, 25. 


Berlin, 7. Mai 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 420, —. 1860er Lone —, — Staatsbahn 535, —. Lombarden 
249, —. Discontocommandit —. Laurahütte —, —. Dortmunder Union 
—,—. Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche —. Bergiſch⸗ 
Märkiſche —, —. Rumänier —, . ach. 

Berlin, 7. Mai, 12 — Minuten. Minfangs-Eourfe) Credit: 
Actien 421, —. n Lombarden 251, —. Rumänier 


n 535, 50. 
Laura 10: 


Dortmunder Union 21, —. 
113, 50. Berg.-Märt. 85, 50 

Weizen (gelber): Mai 190 — : Mai 
155, 50, Septbr⸗Oetbr 150, 50.  Rüböl: Dia 55, 50, Eepibr-Detbr. 59, 6. 


Court von 7. . Cours vom 7. 5. 
Deft. Credit⸗Actien 421, 50 421, 500 Bresl. Makl⸗V.⸗B. 84, — 84, — 
t. Staatsbahn 536, ar 536, —[Laurahutte 102, 75 102, 75 
mbarden . 250, — 250, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 44, 50 44, 50 
Schleſ. Bankverein 101, 60 101, 90 Wien kurz 183, 75 183, 60 
Bresl. Discontobank 80, 10 80, 40 Wien 2 Monat. . 182, 35 182, 30 
ga: Vereinsbank 90, 25 90, 25 Warſchau 8 Tage 281, 60 281, 20 
Bresl. Wechslerbank 74, — 74, 25 Oeſterr. Noten . 184, 15 184, — 
2 re 8 22, 2 zu — RUF. Noten 281, ls 281, 70 

„ Mallerbant .. 74, — „ — 
Zweite Pcheſchez 3 Uhr — Min. 

4 Nee e Kal 105, 70 108, 601 Köln⸗Mindener . 108, — 107, 75 
Jeedre Staatsſchuld 90, 80| 90, 80 Gale: 104, 75 105, 75 
0 . enmpaciee 94, 50 94, 50 Oſtdeutſche Bank. 76, 60; 76, 50 
eſterr. Silberrente 68, 60 68, 70 Disconto⸗Comm. . 160, 75 161, 25 
Deſterr. Papierrente 64, 10 64, 60 Darmitädter Credit 134, 30 134, 30 
Türk. 5 2 1865 Anl. 42, 80 42, 90 Dortmunder Union 20, 75 20, 80 
talieniſche Anleihe 71, 30 70, 90 Kramſtaa 50 87, 50 
oln. Lig.⸗Plandbr. 70, 20 70, 30 London lang — — —.— 
hr Eis. Ne 35, 10 85, 25 R aris kurz „ 
8 erſchl. Litt. A.. 139, 60 140, — orithütte . ... 35, — 35, 75 

reslau⸗Freiburg. 81, 75] 81, 600 Waggonfabrik Linke 57, 25 56, 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 113, 75] 112, 500 Oppelner Cement. 27, — 27, — 
N.⸗O.⸗Uſer⸗Sl.⸗Pr. 112, 50) 113, — Ver. Br. Delfabriken 53, 50 54, — 


Bergiſch⸗Märkiſche 86, — 85, 9 
achbörſe: Creditactien 421, —. „gramefen 536, —. Lombarden 249, 
—. Discontocomm. 160, 70. Dortm. 20, 70. Laurahütte 102, 70- 6 
Auf Abitragekäufe Anfangs ziemlich feſt, ſchwächle ſchließlich zur im 
ſigkeit ab. Suternalionale W e unverändert, Bahnen behauptet * n 
anregungslos, Induſtriewerihe still, ziemlich preishaltend, Anlagen feſt. Geld 
flüſſig. Discont 3. . 


Mobilier —. 


* 


n 
1 uhr 5 Min. 0 
5 5. Lombarden 1 


4 M. 
2 ierrente —, — 1860er Lo 
Cliſadeth { 


Darmſtapter 134, —. Meininger 87%. Seantiu 
lerbank 78%. Habweſche Effectenbaut 
Schleſ. Vereinsbank 89. Matt. 


Rente 69. 90 70, 35) Staatö-Cijenbabns : Kr: 
National-Anlehen-.. 74, 60: 74, 751 Actien⸗Certificate . 295, 50295, 50 4 
1860er Looſe 111, 50/111, 70. Lomb. Eiſenbahn . 140, 50140, 5 
1864er Looſe ER 137, — 137, 200 Londons 111, 30111, 20 
Credit⸗Actien 231, 50232, —Galizier 232, — 233, 
Nordweſtbahnnn + 154, 50 155, 50 Unionsban ....... 110, 75112, 50 
Nordbahn nn... 196, PH 196, 75 Kafzenicheine 241 8 163, 12 163, — Er 
Aungld 130, 901133, —Napoleonsdo nr 8, 90 8,89 
Danese . 48, 25 48, 50 Boden⸗Credit — 
Paris, 7. Mai. (Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 63, 90. 
Anleihe 1872 102, 02%. dio. 1871 —, —. Staliener 71, 05. Staats⸗ 


babn 660, —. Lombarden 315, —. Türk 


—, —. 


panier —, —. Credit 9 


London, 7. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols Juni 94, 01. Ita ⸗ 
liener 70%. Lombarden 127. Amerikaner 102%. Türken 43, 05. — Weiter: 
Starker Regen. 8 2 5 
Berlin, 7. Mai. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen feſter, Mai 191, 50, 
Juni⸗Juli 189, 50. Septbr.⸗Octbr. 193, —. Roggen feſt, Mai 156, 50, 
uni⸗Juli 151, —, Septbr.⸗Octbr. 150, 50. Rüböl feſt, Mai 55, 70, Mai⸗ 
uni 55, 70, September = October 59, 90. Spiritus feſt, Mai 54,70, Juli⸗ 
uguft 56, 40, Auguſt⸗Septbr. 57, 30. Hafer: Mat 182, —, September 


= 7 En a Ken | 
amburg, 7. Mai. Jetreidemarkt. ußberi i 
(Termin-Tendenz) ruhig, Mai 190, —, September⸗October 19 de 
Roggen rubig, pr. Mai 160, —, September » October 153, 50. W 
jeft, loco 57%, pr. Mai 57%, pr. October 60. Spiritus flau, pr. Mai 4 
42%, Juni⸗Juli 42%, Auguſt⸗Septbr. 44. — Wetter: Gewitterregen. 

Paris, 5. Mai. [Getreidemarkt.] Mehl weichend, per Mai 53, 25 Bi 
Juni 53, 75, per Juli⸗Auguſt 54, 50, Septbr.⸗Decbr. 55, 75. Mei 1 2 
per Mai 24, 50, per Juni 24, 50, per Juli⸗Auguſt 25, —, Septbr.⸗Decbr. 
26, —. Spiritus ruhig, per Mai 53, 50, Juni⸗Auguſt 54, 25. a n 

Köln, 5. Mai. [Getreide⸗Markt.] (Shluß-Beriht.) Weizen behaupt 
Mai 19, 70, Juli 19, 30. — Roggen naggebend, Mai 16, 15. Juli 15. 
65. — Rüböl anziehend, loco 30, 30, Mai 30, 30, October 32, 10. Hafer: 
Mai 19, 35, Juli 17, 95. 

Amſterdam, 7. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht., 
Weizen loco unverändert, per Mai 266, per November 275. Roggen 
niedriger, per Mai 187, 50, per Juli —, —, October 183, 50. 
loco 35%, pr. Mai 37. Raps pr. Frühjahr 387. pr. Herbſt —. 1 

5 Adele e e n Getreide fhlep ' 

end, no nberändert. Hafer oche rückgängig. Fremde Zufuhrenn 
Wenen 27,810. Gerſte 2550. a 55.8800 0 155 gig. F Zufuhr, 92 


— 


Glasgew, 7. Ma. (Schuß bericht] Riehen. Mired F 
Mai. 3 2 
warrants 66 Sh. — D. { eich! heilen. N numbres Be: 
Frankfurt a. M., 7. Mai, Abends. — Uhr — Min. [Übenpbörfe) 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 209, —. Oeſterreichiſck⸗ 
franz. Staatsbahn 266, 50. Lombarden 123, 75. Silberrente —,— 
1860er Looſe —, —. Galizier 209, 50. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Br 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, - 
Effectenbank —. Creditactien — Raaberlooſe —. Meiningerloofe — 2 


Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb.— — 
Rheiniſche —, —. Joſephbahn —. —. Ziemlich feſt, jetzt matter. : 

London, 7. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols Mai 93, 15. Ital. 5%. Rente 701. Lombarden 12,05. Spt. 
Ruſſen de 1871 10144. dio. de 1872 101. Silber 57. Türk. Anleihe de 
1865 42,15. pCt. Türten de 1869 53%. 6pCt. Verein. St. per 1882 
102%. Silberrente 67%. Papierrente 62%. Berlin 20, 80. Hamburg 
3 Monat 20, 80. Frankfurt a. M. 20, 80. Wien 11, 35. Paris 25, 47. 
Petersburg 32%. Spanier —. Plaßzdiscont — J. Bankeinzahlung — 
Pfd. Sterl. Sehr matt. 

Paris, 7. Mai, Nachm. 3 Uhr — M ([Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
d. Bresl. tg.] pct. Rente 63, 55. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 101, 70. 
do. 1871 —, —. Ital. 5procent. Rente 70, 85. do. Tabaks⸗Actien —, —. 


1 


Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 658, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſendahn⸗Actien 315, — do. Prioritäten 
257, —. Türken de 1865 43, 50. do. de 1869 280, — Türkenlooſe 


124, 75. Spanier inter. 17%. Spanier erter. 21%. Franzoſen —, —, 4 

Credit mobilier — Sehr matt in Folge Obecutionen. e 

— — ————— —ͤ—ę ͤ p; 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Mai. 8 


777 ſAbweich. Wind: 2 
. ich. a u em 7 
Ort. ar. vom richtung und gemeine 
E Raum. Mittel. Starke. — 
Auswärtige Stationen: , 
|. & Haparandal339,2 4,44 — 2 W. ſchwach. (beiter. 
1 339,6 3,44 — W. ſchwach. etwas bewölkt. 
iga . — — aa * 
8 Mostau 384 7, — WNW. lebhaft. 9 
8 8 339,3 10,90 Windſtille. eiter. 
8 Studesnäg]| — | — = — 
8 Gröningen 3345 12,6 — . ſtille. bewölkt. 
8 Helder 333,9 122) — 8. F. ſchw. — 
8 Hernöſand [338,7 8.7 — Windſtille. heiter. 
8 Chriſtianſd. — > = . — 
u 25 110 — 5 7921 mäßig. bewölkt. 
Morg. reußiſche Stationen: 
15 Memel 50 3,4 |SD. ſchwach. wollig. 
7 Königsberg 388,44 8 2 S8. ſchwach. |trübe. a 
6 Danzig 8,70 36 beiter. 
7 Colin 80| 21 SD. ſtark. 5 heiter. 
6 Stettin 7,1] 1,5 O. ſchwach. eiter. 
6 Puttbus 78 1.5 Sd. ſchwach | eiter. 
6 Berlin 9.5 3,5 SO. ſchwach. bewölkt. 
6 Bofen 9,2 35 S. mäßig. trübe. 
6 Ratibor 10% 29 Ss8. mäßig. ſieml, beiter. 
6 Breslau 7,6 1,5 88. mäßig. bedeckt. 
6 Torgau 10,4 43 Sd. ſchwach. bedeckt. 
6 Münfter 1081 39 SW. ſchwach. beiter. 
6 Köln 19% 27 SSW. mäßig. Regen. 
6 Trier 1200 3, W. mäßig |teil e, Regen. 
6 Flensburg 95 * O. ſchwach. heiter. 
7 Wiesbaden 1331 10,0 ©. ſchwach. bewölkt. 


— —— — — —— 
Marienbad, 7. Mai. [Telegraphiſche Depeſche an die 
Expedition der Breslauer Zeitung.] Zeitungsnachrichten brin⸗ 
gen die lügenhafte Notiz von einem Verkaufsverbote des verſendeten 
Marienbader Kreuzbrunnens. Die Thatſache iſt, daß in einer Wiener 
Mineralwaſſer⸗Niederlage einige Flaſchen Kreuzbrunnen als trüben In⸗ 
haltes beanſtandet wurden. Ob dieſe Beanſtandung begründet, wird 
nähere bereits eingeleitete Unterſuchung erſt zeigen. Feſtſtehend iſt, 7 
daß, wie ſeit einem halben Jahrhundert, auch in dieſem Jahre der 
nach allen Weltgegenden verſendete Kreuzbrunnen fi als in vollkom⸗ 
menem guten Zustande angekommen ſich bewährt hat. 
l Marienbader Brunnen Verwaltung. 


Hufforserntig: 


Seit meiner e Jugend bin ich immer gläubiger Katholik geweſen, 


meine Pflichten als Prieſter laude ich ſtets gewißſenbaft erfüllt und den 
ſchuldigen Geborſam gegen "seine Oberen nie verletzt zu haben. 
Aber ich bin auch Stautsbürger, und da ich als ſolcher und weil meine 
Religion es gebietet, verpflichtet bin, die Geſetze meines Landes zu befolgen, 
ſo habe ich danach jederzeit und gedenke auch für die Zukunft ſo zu handeln. 
In einer Zeit ſo ernſter Conflicte aber, in welcher wir katholiſchen Prieſter 
beinabe ſämmtlich teils bereits gegenwärtig, jedenfalls wohl aber für die 
ukunft in unſerer Existenz auf das Empfindlichſte bedroht find, möchte ich 
iermit nachſtehende Mahnung an meine lieben Amtsbrüder richten: 4 
Verehrte Amtsbrüder! Es iſt die höchſte Zeit, daß wir uns über die 
Situation berftändigen- * a 
Bis jetzt haben wir von unſeren Biſchöfen alles erwartet. Die Hoffnung 
iſt gänzlich vernichtet. — Zum Theil altersſchwache eitle Männer, haben fie 
ſich von einer frondirenden Nriſtokratie einer unter Jeſuitiſchem Einfluß 
ſtehenden Preſſe und gewiſſenloſen, ehrgeizige Abſichten verfolgenden poli⸗ 
iſchen Ränkemachern gänzlich in's Schlepptau nehmen laſſen, ſo daß ſie einen 
eigenen Willen und eine ſelbſtſtändige Ueberlegung gar nicht mehr zu haben 


einen. ; 
u Opportun ift das geiſtreiche Wort, welches alle ihre Beſchlüſſe beſtimmt. 

Anfangs nicht opportun, dann aber nach einer ſchwächlichen Oppoſition 
doch noch, ſcheint es ihnen nunmehr jeden Falls nicht opportun zu ſein, für 
den niederen Clerus zu ſorgen, und ſie verſetzen denſelben, ſowie die ganze 
Kicche in die troſtloſeſte Lage. . Sn s 
PVerebrte Amtsbrüder! Es iſt endlich Zeit, die volle Wahrheit zu fagen. 

Die Situation iſt ſehr einfach, und ohne auf gelehrte Deductionen ein⸗ 
gehen zu dürfen, ſehr leicht zu begreifen. j 

Entweder iſt die Befolgung der Geſetze gegen das katholiſche Gewiſſen 
und dann muß ſie es überall ſein, oder die Befolgung iſt nicht gegen das 
Gewiſſen, und dann iſt ſie es auch überall nicht. 

Da dieſelden Kirchengeſetze aber in unſeren Nachbarſtaaten von Papſt 
und Biſchöfen für befolgbar erklärt worden find, fo können fie nicht 
gegen das katholiſche Gewiſſen verſtoßen, und müſſen auch bei uns befolg⸗ 
bar, fein. . f ; an 

Sind wir denn unmündige Kinder, die ſich nicht ſelbſt ein Urtheil bilden 
können? 5 ; 

Wiſſen wir nicht alle, daß die Beſolgung der Staatsgeſetze unbedingt 

en — in og dagegen der Papſt und die Biſchöfe nur ſterbliche 
irrende Menſchen ſind. 

Wir jollen aber Gott mehr gehorchen als den Menſchen, und 
wenn nunmehr dieſe ſterbliche Menſchen, die Geſetze chriſtlicher Liebe ber 
leugnend, ſortwährend fluchen, und uns zumuthen, gegen die Staatsgeſetze 
zu handeln, alſo Gottes Geſetze zu verletzen, jo kann unſer Entſchluß nicht 
zweifelhaft ſein. 

Daher alſo, liebe Amtsbrüder, ungeſäumt vorwärts! PL. , 

Für den Einzelnen allerdings allein zu handeln, iſt nicht möglich. Bei 
dem jetzt herrſchenden Syſtem würde er von feinen Oberen unbedingt zer⸗ 
malmt werden. Auch wenn die Staatsregierung ihn ſchötzt, iſt er rettungs⸗ 
los verloren; denn alsdann wird er dem ultramontanen Pöbel erbarmungs⸗ 
108 überliefert. i . 

Nur dann iſt Hoffnung auf Gelingen, wenn wir als compacte Mafie, 
welche man nicht mehr anzugreifen wagt, aufzutreten vermögen. 

Wie aber iſt das möglich! 3 

Eine Aufforderung zu einer Beſchlußfaſſung iſt nicht zuläſſig, denn der 
Einzelne kann dem Anderen nicht trauen, und die Wenigen, die ſo viel 
Charakterfeſtigkeit hätten, zuerſt offen mit ihrer Meinung hervorzutreten, wür⸗ 
den ſich in die gefährlichſte Lage ſetzen. ER 

Deshalb, geliebte Amtsbrüder, gebt mein praktiſcher, ſicher zum Ziel füh⸗ 
render Vorſchlag ſchließlich dahin: N g } 

Jeder Einzelne richte ſofork an den Herrn Cultus miniſter ein Schreiben, 
in welchem er die unbedingte Unterwerfung unter die Staatsgeſetze zuſagt; 
aber darum bittet, ſeinen Namen erſt dann der Oeffentlichkeit zu übergeben, 
wenn ſich eine Mebrzabl herausgeſtellt hat. 5 

Bei der traurigen Lage, in welcher der niedere Clerus ſich befindet, und 
bei der großen Se, den über ihm ſchwebenden Bann zu durch⸗ 


brechen, wäre es wohl zu hoffen, daß der Herr Cultusminiſter auf die Bitten 
einginge. 
Verlobte: 5800 Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Erneſtine Waſſervogel. Guſtav Reiniſch, 
J. Bannaſch. RNoſa Mündner. [1998] 
Breslau. Zedlitz, 4. Mai 1875 und Breslau. 
Die Verlobung ihrer Tochter Verſpätet. 2007] 
Emma mit dem Kaufmann Herrn] Auguſte Stahl, geb. Laboſchlner, 
Leon Kletſchoff aus Poſen beehrt ſich Hugo Stahl. 
ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen Neubermählte. 
Ulrike Zepler geb. Lion. Conſtadt, Strehlen, 
Breslau, den 7. Mai 1875. den 7. Mai 1875. 
. Max Engländer, 
Die Verlobung unſerer Tochter Serapbine Engländer 


Emma mit dem Königlichen Rechts 
Anwalt und Notar Herrn Dr. jur. 
Emanuel Norden von hier, in 
ſich Verwandten und Freunden, ſtatt 


geb. Guttmann, 
Neu vermählte. 
Frankenſtein in Schleſien. 


jeder beſonderen Meldung, 50150 Die heut früh 10 17 zu Bergkehle 
an mp: E 1 791 erfolgte glückliche Entbindung meiner 
yslowitz, den 6. Mai 1875. lieben Frau Elsbeth, geb. Günther, 

H. Kuznitzky und Frau. von einem munteren Knaben beehre 


ich mich hierdurch, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 6. Mai 1875. 
Freiherr von Falkenhauſen, 
; Premier⸗Lieutenant 
im 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment 
Nr. 11. [6402] 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Martha mit dem Mühlen ⸗Beſitzer 
Herrn Alexander Stern in Königs⸗ 
hütte 1 ergebenſt an 1994 

Eduard Glaſer und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Martha G 


afer, - Heute wurden wir durch die Ge⸗ 
Alexander Stern. burt einer Tochter erfreut. [4632] 
Löwen. Königshllttte. Breslau, den 6. Mai 1875. 


Bernhard Neumann, 
Ida Neumann, geb. Monſe. 


Heute Mittag wurde meine Frau 
von einem geſunden anden nge 


Die am 6. Mai d. N ſtattgebabte 
Verlobung unſerer Tochter Hen⸗ 
ziette mit Herrn Max Blumenthal 
aus Myslowitz zeigen wir Verwandten 
und Belannten hierdurch ergebenſt an. 

ron Löwe, Cantor 


entbunden. 
Mancheſter, 6. Mai 1875. 
Heinrich Simon. 


[2022] und Frau. „„ 
—— eute Früh erfreute mich meine liebe 
Als Verlobte empfehlen ſich: rau durch die Geburt ein genden 
Henriette Löwe. aben. [6 
Mar Blumenthal. Habelſchwerdt, den 6. Mai 1875. 
Antonienhütte. Myslowitz. N. Köhler, Schochtmeiſter. 


Heute Morgen halb ein Uhr er⸗ 
freute mich meine liebe Frau Anna, 
geborene Storch, durch die Geburt 
eines geſunden Mädchens. 

Strehlen, den 6. Mai 1875. 
[2010] Dr. Alfred Bamberg, 

Zuckerfabrikdirector. 


1.2... 

Meine innig geliebte Frau 
Johanna, geb. Hoffmann, iſt 
heute Nachmittag von einem 
Knaben glücklich entbunden. 
Dies zur Anzeige allen Verwand⸗ 
ten und Bekannten. 6398] 4 


Die Verlobung meiner Tochter 
Marie mit dem Buchhändler Herrn 
H. Feſt erkläre ich hiermit für auf⸗ 
gehoben. [4661] 

leß, den 6. Mai 1875. 
Calezki, Oberförſter. 


Die Verlobung meiner Tochter 
anny Leſchziner mit dem Schneider: 
eſellen Moritz Diamant erkläre ich 
ür aufgelöſt. [4626] 

Tichau, den 4. Mai 1875. 
Jettel Leſchziner. 


Herrmann Rieß, 
Marie Rieß, [4635] 
geb. Langendorff, 
; ermählte. 
Breslau, den 4. Mai 1875. 


Als . empfehlen ſich: 


1 Beuthen OS., 
7 den 6. Mai 1875. 
7 Levy, 

Kreisrichter. 


oritz Bebrend, Heute Nacht wurde meine geliebte 

Hulda Behrend, geb. Fränkel, 1 geb. Scherbel, 

Breslau. [4662] | von einem Knaben glücklich entbunden. 
Julius Hofmeiſter (010) @kanietan Noſenthal 
meifter, anislaw Noſenthal. 

Caͤeilte Hofmeiſter, geb. Seiffert, - If 
Neuvermasfte 11570 &9 9. V. 11 ½ R. VIII. m. 

Breslau, den 4. Mai 1875. U Br. Mhl, 


x 


Biihöfe ſowohl wie auf den zurückgebliebenen Theil drr Prieſter einen ge⸗ 
waltigen Eindruck machen, ſo wie die ſich dem Geſetz Fügenden zu einer 5 


trennbaren Partei vereinigen. 
Ein katholiſcher Prieſter. 


Bauſteine 


ur 1 Glockenthurmbau in Sorau O/ S. 
haben wir im J. April c. erhalten a) in baarem Gelde: von dem ‘Par: 
ticulier Herrn Grüttner, in Schweidnitz 24 Mk., von dem Apotheker Herrn 
A. Tarnogrocki in o a. O. 3 Mk., von dem Ackerbauer Andreas 
Cyprian in Kreuzdorf IM. 

v) von dem Frauen⸗Comité für Looſe und zwar: für 40 Looſe 40 
Mk., für 53 Looſe 53 Ml., für 9 Looſe 9 Mk., für 15 Looſe 15 Mk. 


Für dieſe und alle bisherigen Liebesgaben, welche uns in den Stand vorzügliche Sorte achromatiſche 


gelebt haben, den Bau zu beginnen, jagen wir unſern herzlichſten Dank, 
itten aber gleichzeitig angelegentlich um weitere Liebesgaben, damit das 
angefangene Werk nicht unvollendet bleibe. 
Sohrau O/ S., den 30. April 1875. h 
Der evangeliihe Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Reval, im April 1875. 
F. F. 16423 


In Entgegnung eines von Herrn Carl Wrede in Stettin im Marz 
d. J. erlaſſenen Circulars, von deſſen Inhalt ich durch meine Geſchafts⸗ 
freunde Kenntniß erhielt und worin ſich genannter Herr in Betrachtungen 
über in Stettin lagernde vorjährige Leinſaat und in Muthmaßungen über 
deren Verwendung ergebt, ſehe ich mich veranlaßt, biermit-zu erklären, daß 
letztere, ſoweit ſie mein Stettiner Lager betreffen — im beſten Falle — 
auf Irrthum beruhen. 

Wenn ein Theil meines Stettiner Saat⸗Lagers in der von Herrn C. 
Wrede angegebenen Weiſe behandelt wurde, ſo iſt dies auf Anordnung 
meiner e geſchehen und folglich für Herrn C. Wrede ganz 
indifferent. 

X kann mich daher dieſem Herrn gegenüber mit der Verſicherung be⸗ 
Pac daß ich von meinem Stettiner Lager auch nicht eine Tonne nach 

euiſchland verſandt habe, — meinen Herren Abnehmern gegenüber bedarf 
es eines beſonderen Nachweiſes deshalb nicht, weil noch eine der mir er⸗ 
theilten Ordres bis jetzt zur Ausführung gelangt iſt und zwar einſach des⸗ 
halb nicht, weil alle dieſe Commiſſionen von meinem Revaler Lager garan⸗ 
tirter 1874er Kron⸗Säe⸗Leinſaat zu effectuiren find, und dies erſt nach Eröff⸗ 
nung der Schifffahrt, welche in Kürze erfolgt, geſchehen kann. ch erkläre 
deshalb hiermit meinen Herren Kunden ausdrücklich, daß ich alle Ordres ab 
Reval mit directen Connoiſſementen franco Stettin ausführen werde, und 
die Herren Conſumenten werden einen weiteren Beweis für die Wahrheit 
meiner Verſicherungen darin erblicken können, daß ich mich auch jetzt noch 
an meine direct und indirect gemachten Offerten — ſoweit mein Lager in 
Reval noch reicht — gebunden halte! 1 

Die in Reval lagernden Tonnen find vom ſtädtiſchen Waage⸗Amt mit 
dem Wappen der Stadt Neval und der Jahreszahl 1874 gebrannt, und 
dürfte dies den Herren Käufern wohl eine hinreichende Garantie dafür ſein, 
daß ſie auch wirklich 1874er Saat bekommen. . 

Indem ich die Herren Saat⸗Conſumenten auf die durch mich gebotenen 
Voriheile des directen Bezuges bei dieſer Gelegenheit wiederholt aufmerkſam 
mache, wird es nur noch eines kurzen Hinweiſes bedürfen, um die wahren 
Beweggründe aufzudecken, welche die von Stettin aus gegen mich ergange⸗ 
nen Verdächtigungen veranlaßt haben. 

Es iſt offenbar, daß das in Rußland mehr und mehr hervortretende Be⸗ 
ſtreben, die ruſſiſchen Producte dem Auslande zum weſentlich vortheilhaf⸗ 
teren directen Bezuge zu erſchließen, den Stettiner Zwiſchenhändlern nicht 
angenehm ſein kann, da dieſelben dadurch nach und nach überflüſſig werden 
allen Denn ich bin feſt überzeugt, daß ſich der geſchäftliche Verkehr 
zwiſchen dem Innern Deutſchlands und unſeren Provinzen bedeutend beben 
wird. Insbeſondere aber dürfte gerade Reval, welches jetzt auch noch eine 
Eiſenbahnverbindung mit dem Innern Ebſtlands und Livlands erhält, wo⸗ 
durch das Haupt⸗Saat⸗Geſchäft wegen der Billigkeit der Frachten und der 
Bequemlichkeiten des Transports hierber gezogen wird, ſehr gewinnen. 
Selbſt wenn Herr C. Wrede aber auch kein Mittel ſcheut, um ſich 2 
lichſt lange auf Koſten ſeiner Conſumenten als Vermittler zu erhalten, ſo 


[1995] 


Die Veröffentlichung von hunderten von Namen würde auf die!] würde ich ferneren ſolchen Anfeindungen gebührend zu begegnen wiſſen, und 


Durch die Geburt eines munteren 

naben wurden hoch erfreut (2014 
. Walter und Frau. 

Königshütte, den 4. Mai 1875. 


Fräulein Emma Liſchhe, 


Turnlehrerin an unſerer Schule, iſt 


Todes ⸗ Anzeige. 


Heute Morgen 7% Uhr entichlief 


geliebter Gatte, Vater, Sohn, Schwie⸗ 
gerſohn und Schwager, [2025] 
der Baumeiſter 


Frd. Augustini 
im 59. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


N in lebendigem Elberfeld, den 5. Mai 1875. 


leiben. 
Breslau, den 7. Mai 1875. 
Rector und rn 
der h. Töchterſchule am Nitterplag. 


f 


Andenken 
[6431] 


Leiden am Typhus der Poſtgehilfe 
Herr Paul Zukunft. Seine Pflicht⸗ 
treue und allſeitige Freundlichkeit 
ſichern ihm ein dauerndes Andenken. 
Krappitz, den 5. Mai 1875. 
Die Beamten der Kaiſerlichen Poſt⸗ 
Expedition. [2020] 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Ratbe entſchlief nach langen 
ſchweren Leiden heut Nachmittag 
um 5 Ubr unſer theurer Gatte, 
Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Fabrik- Inſpector 

Julius Schwarz 
im Alter von 45 Jahren. Um 
ſtille Theilnahme bitten [1996] 
Die Hinterbliebenen. 
Tillowitz und Striegau, 
den 5. Mai 1875. 


Unterzeichnete Burſchenſchaft erfüllt 
die traurige Pflicht, den am 5. h. in 
Halle a / S. erfolgten Tod ihres braven 
und verdienſtvollen Mitgliedes stud. 
phil. Herm. Wagener anzuzeigen. 

Die alte B. B. der Naczeks. 
A.: 4637] 


H. Herrmann, stud. jur. 


Geſtern Nacht 11 Uhr verſchied nach 
langen ſchweren Leiden der N 
Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedient [6388] 


Herr Zoſef Zimmermann. 


ir verlieren in ihm einen durch 
Pflichttreue und . bewährten 
Mitbeamten, deſſen diederer treuer 
Charakter und liebenswürdiges Weſen 
ihm ein bleibendes Andenken ſichern. 
Breslau, den 7. Mai 1875. 
Die Beamten 
der Güter⸗Expedition und Güter⸗ 
Kaſſe der Oberſchl. Eiſenbahn. 


Todes-Anzeige. 

Heute Früh entſchlief nach längerem 
Leiden unſer 13 Monate altes geliebtes 
Töchterchen Nofa. 6410 

Breslau, den 7. Mai 1875. 

N. Hey und Frau. 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr entſchlief 
fanft unſer innigſt geliebter Gatte und 
Vater, der Grubenſteiger 


Carl Schreyer 


zu Mathildegrube bei Schwientochlo⸗ 
witz, im 51. Lebensjahre. 0 
Dies allen Verwandten, Freunden 7 
und Bekannten zur Nachricht. [2021] 
Um ſtille Theilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute wurde uns das am 7, April e. 


Nach längeren Leiden entſchlief 
heut Nachmittag um 5 Uhr 


Herr Zulius Schwarz, 
Director der Porzellan⸗ Fabrik 
Tillowitz O.⸗Schl. Wir verlieren 
in demſelben einen pflichttreuen 
braven Beamten, dem wir ein 
ehrendes Andenken ſtets bewah⸗ 
ren werden. 199 
Tillowitz O.⸗S., 5. Mai 1875. 
C. Heckmann & Nappfilber. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
Am Mittwoch Nachmittag 45, ber: 


Fo 1. Sturzes von einem Bau und 
an hinzugetretenem Gebirnf&hlag mein 
geliebter Mann, der Maurermeiſter 


Eduard Braunert. 


Tiefbetrübt widmet dieſe ſchmerz⸗ 


reunden 
Emma Braunert, geb. Malsky. 
Kattowitz, den 7. Mai 1875. 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Herr Kammer⸗ 


geborene Töchterchen wieder ent-] Gerichts⸗Reſerendar Steinkopf in Ber: | Sonntag. 


rissen. [4657] 
Gottesberg, den 6. Mai 1875. 
Dr. Schoeppe und Frau, 


lin mit Fräul. Marianne Hartig in 
Faſanerie bei K.⸗Wuſterhauſen. 
Verbindungen: Herr Corvetten⸗ 


meine Freunde Werden ſich durch dieſe nicht emp 


fanft nach kurzem Leiden unfer inmigft | Regierung: u. Baurath a. D. Herrn 


Heut ſtarb nach Stägigem ſchweren] Sonnabend, den 8. Mai. Drittes Gaſt⸗ 


ſchied nach kurzem ſchweren Leiden, in 


liche Nachri erwandten und Carl Schultze noch au N 
iche Nachricht allen V de |balängen . es f kurze Zeit 


7 


ehlenswerthen Machinatio⸗ 
ehr bald die Ueberzeugung 


nen gewiß nicht beirren laſſen, denn ſie werden b 
i wie von Herrn Wrede, 


gewinnen, daß fie von mir mindeſtens ebenſo ree 
jedenfalls aber billiger bedient werden. 

Ich bitte nur noch die Uneigennützigkeit zu bewundern, mit der ſich 
fpeciell Herr C. Wrede im Inkereſſe des ſoliden und reellen Geſchäfts der 
Mühe und den Koſten unterzieht, die Geſchäftswelt mit ſeinen Vermuthun⸗ 
gen und Verſicherungen zu unterhalten und zeichne 

Hochachtungsvoll 
Emanuel Heß. 


Fed Mikroſkope zur Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen. 

„Da die Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen jetzt ſeitens der König⸗ 

lichen Regierung allgemein e iſt, empfehlen Unterzeichnete eine | 
titroffope nebſt Zubehör, Präparate, Maha⸗ 

goni⸗Kaſten ꝛc. zum Preiſe von 36 Mark. Ausw. Auſtr. w. ſof. ausgeführt. 

[6284] Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, Schweidnitzerſtr. 38. 


[Das Zeitungs⸗Verzeichniß der Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler] iſt ſoeben in einer 14., forgfältig revidirten 8 
erſchienen und fordert auch in dieſem Jahre, ſowobl durch feine gefällige 
Ausſtattung und überſichtliche Anordnung, als auch durch Reichhaltigkeit des 
Gebotenen und die ſorgſame Berückſichtigung aller bis zum Schluſſe der Re⸗ 
daction 2 der das Het Veränderungen im Zeitungsweſen, — unſere Auf⸗ 
merkſamkeit für das fleißige Sammelwerkchen der unermüdlich thätigen Firma. 
Denn giebt uns nicht das handliche Büchlein in ſeiner Zuſammenſtellung 
von Zeitungen der ganzen Welt mit faſt durchgängiger Angabe der Auflage⸗ 
Ziffern gleichzeitig einen ſtatiſtiſchen Nachweis über den Culturzuſtand eines 
jeden Volkes, jeden Landes, jeder Provinz, wie er ſich in dem heutzutage 
nirgends mehr abzuweiſenden Bedürfniſſe nach politiſcher Literatur und Kennt⸗ 
niß der Welt⸗Vorkommniſſe offenbart? 

‚Die Firma Haaſenſtein & Vogler erwähnt in der Vorrede zu dieſem 
Zeitungskataloge ihres nunmehr 20jährigen Beſtehens und ihrer dank⸗ 
baren Anerkennung für die Gunſt des Publikums, welche ihr aus unbedeu⸗ 
tenden Anfängen zu einem Aufblühen verhalf, das ſich am deutlichſten in den 
ſteten Vermehrung der jetzt in mehr als 40 Städten vorhandenen Filia- 
len ausſpricht. — Von dem Inhalte des 5 wollen wir nur noch ber⸗ 
vorheben, daß die Zeilenpreiſe der Blätter Deutſchlands in Reichswährung 
erſcheinen, ſoweit die letztere ſeit Anfang d. J. zur Einführung gelangt iſt. 
Auch der Anſchluß Dänemarks an die ſkandinaviſche Münzconveution iſt be⸗ 
reits in den Preiſen der däniſchen ag berückſichtigt und der Anbang 
von Fach⸗Zeitſchriften aus allen Gebieten von Wiſſenſchaft, Kunſt und Ge⸗ 
werbe weſentlich bereichert. . . 6426] 

„Das Büchlein ſelbſt, ein unentbehrliches Nachſchlagewerk und Inſertions⸗ 
Leitfaden für jeden Geſchaftsmann, wird an Kunden der Firma und ſonſtige 
Intereſſenten don dem Etabliſſement in Breslau gratis ausgegeben. 


Maſchinenbauanſtalt⸗Verkauf. 


Wegen anhaltender Krankheit beabſichtige ich, meine in Altwaſſer bei 
Waldenburg i. Schl. gelegene, ſeit neun Jahren mit 5 Erfolg betriebene 
Maſchinenbau⸗Anſtalt mit allem Zubehör ſofort zu verkaufen. 6397 


Altwaſſer, im Mai 1875. G. Uhlmann. 
Gegen Kopfſchmerz, Nerven- und Frauenleiden 
ablloſen 


wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteſten Aerzten und 
ie als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeftät dem 
önig von Preußen, der goldene ſpaniſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt 
von Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am Rhein, Vom 
kloſter 3, alleinige 1 5 der großen Londoner Preismedaille, angewandt. 
Auf vielfachen Wunſch unſerer hochgeſchätzten Kundſchaft nahmen dieſen Artikel 
als Kölner Specialität, ſowie das 1 Eau de Cologne (Kölniſch Waſſer) 
auf Lager. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Ear. [63U0 
Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber der Schleſ. Ztg. 


Kölner Bazar — Lager der Fabrikate der Kaiſerlichen und Königlichen 
. ebr. Stollwerck, Köln, Wien, Frankfurt a. M., 
Hoflieferanten von Preußen, Oeſterreich, England, Italien, Türkei ꝛc. ꝛc., 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. (6385 


Capitan Schering mit Fräul. Antonie 
von Wittich in Berlin. 


in eh 5 Liebich's Btablissement. 
Geboren: Ein Sohn: Dem „ 
Militär⸗Concert. 


Anfang 7 Uhr. [6421] 
Entree für Herren 25 Pf., 

für Damen und Kinder 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Paul Scholtz 's 
Etablissement. 


Täglich 
Concert 
der Breslauer Concert-Capclle. 


(6427 Ilse. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Tägli 


Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


& Morgen Ire 
Früh von 11 bis 1 Uhr: 


Concert ohne Entree. 


ädicke in Berlin. — Eine Tochter: 
em Hauptm. im Generalſtabe Herrn 
Cämmerer in Berlin. 
Todesfälle: Oberſtabs⸗ und Re⸗ 
iments⸗ ut im 1. Pomm. Feld⸗Art.⸗ 
egt. Nr. 2 Herr Dr. Lieberkühn in 
Stralſund. ö 
Stadt-Theater. 
ſpiel des Königl. Preuß. Kammer⸗ 
ſängers Hrn. Franz Betz, vom 
Königlichen Hoftheater in Berlin 
driites Gaſtſpiel der Frau Stie⸗ 
ber⸗Barn, und 1. jaftipiel des 
Hrn. Stieber, vom kaiſerl. Thea⸗ 
ter in Straßburg. „Die Afri⸗ 
kanerin.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Akten von Scribe. Deutſch 
von F. Gumbert. Muſik von 
Meyerbeer. (Nelusco, Herr Betz; 
Selica, Frau Stieber ⸗ Barn; 
Vasco de Gama, Herr Stieber.) 
Sonntag, den 9. Mai. Mit voll⸗ 
ſtändig neuer Ausſtattung. „Oberon, 
König der Elfen.“ Große roman⸗ 
tiſche Feenoper mit Tanz in 3 Akten 
v. Th. Hell. Muſik v. C. M. v. Weber. 


Thalla - Theater. 


S bend, d 8. Mai: Ge⸗ 2 

r e e e een. 
pieler ⸗Geſellſcha es Car 0 

Schulhe⸗ Theaters in dem Großes Concert 


burg unter perſönlicher Leitung 
ihres Directors Hm. Carl Schultze. 
um 4. Male: „Hamburger Pil⸗ 


unter Leitung 
des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [6198] 


en.“ Charakterbild mit Geſang in 

den Sin gl een 0. 46414 Entree a Perſon 10 Pf. 

von indler und Bruno. 2 a f 
Sonntag, den 9. Mai. Geſammt⸗ Paſſevartouts & 6 Mark find im 


Gaſtſpiel der Schauſpieler⸗Geſell⸗ Comptoir des Zeltgartens zu haben. 


ſchaft des Carl Schultze⸗ 
Theaters in Hamburg unter per⸗⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Directors 
Hrn. Carl Schultze: Zum vier, 
ten Male: „Hamburger Leiden. 
Schwank mit Geſang in 5 Bildern 
von Dr. J. Stinde. Vorher: Zum 
3. Male: „De Leev in Veerlan n.“ 
Pr Liebe in Vierlanden.) Gen 

uurnſpiell mit en eenem 
Upiſch von Arnold Mansfeldt. 
Muſik von 1 N 

Auf vielſeitiges Verlangen des 
A Publikums iſt das Geſammt⸗ 
aſtſpiel der Geſellſchaft des Herrn 


Hotel de Silesie, 


Heute Sonnabend: 


Vorletzte Vorſtellung 


des [6405] 


Oberammergauer 
Paſſionsſpiels, 


ausgeführt von der 

Altbaieriſchen Paſſions⸗ 

28 1 

Direction: J. B. Schneider. 
Montag beginnen 

die en Teil aus dem 


Alten Teſtament. 


Ein Student denn San 
len in Mathematik und alten 
prachen. Offerten sub A. 1501 


an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. 3. 49. M.: „Mamſell 


Angot.“ 
„Ehrliche 
mit Oelang 


al 


3. 3. M.: 
Arbeit.“ Volksſtück 
in 3 Akten von Willen. 
von R. Bial. 


ug 
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Die Lieferung bon 6201 
Kae 2400 Kubikmeter Kiefern⸗Klobenholz [ 
foll im We 


e der Submiſſion vergeben werden. 
Termin 5 


rzu iſt auf 
ittwoch, den 26. Mai d. J., Mittags 12 uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße, Nr. 88/89 bierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirxt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Klobenholz“ 

eingereicht ſein müſſen. - : 

ie Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 24. April 1875. 


Königliche Direction | 
der Pieverihlefih- Märfitchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die durch Nachtrag zu den Lokaltarifen des Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Unternehmens vom 1. Juli 1874 S. 21 feſtgeſetzten Lieferfriſten (cf. $ 57 
des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 11. Mai 1874) 


werden mit Genehmigung des Herrn Handelsminiſters mit Rückſicht auf die 
Wollmarktsperiode für die in der Zeit vom 5.—13. Juni c. auf Station 
Breslau und für die in der Zeit vom 9. bis 16. Juni c. auf Station Poſen 
ur Ein⸗ reſp. Auslieferung kommenden Fracht⸗ und Eilgüter um Einen 
ag verlängert. [6424] 

Breslau, den 27. April 1875. 

Zu den Tarifheften I. und V. des Deutſch⸗Ruſſiſchen Verband⸗Verkehrs 
ift ein zweiter beziehungsweiſe erſter Nachtrag mit neuen Tarifſätzen für 
Wilna und Riga erſchienen und bei den Stationskaſſen Breslau, Poſen und 
Inowraclaw zu haben. 

Breslau, den 4. Mai 1875. 

Für Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗Transporte, welche auf den zum Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Unternehmen gehörigen Bahnen während der Sommers 
monate und zwar vom 1. Juni bis ult. September c. zum Zweck der An⸗ 
ſammlung von Winterborrätben befördert werden, wird auch in dieſem Jahre 
ein mehrmonatlicher Frachtcredit bewilligt. 

Die von uns feſtgeſetzten näheren Bedingungen können in unſerem Ver⸗ 
kehrs⸗Bureau hierſelbſt eingeſehen, auch von demſelben auf portofreie Anträge 
abſchriftlich bezogen werden. 

Breslau, den 4. Mai 1875. 


Königliche Direction. 
reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mit 1. Mai c. iſt von den 1 8 Stationen Striegau, Ober⸗Streit, 
Groß⸗Roſen und Jauer nach Berlin via Rothenburg⸗Guben⸗Cottbus ein ge⸗ 
meinſchaftlicher Tarif für den Transport von unbearbeiteten und roh bear⸗ 
beiteten oder behauenen Steinen in Kraft getreten und durch unſere Ver⸗ 
bandſtationen zu beziehen. 6425 


Directorium. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die für die Zeit vom 1. Juli c. bis 1. Juli 1876 für die Ba hn erfor⸗ 

derliche Kohle, nämlich (H 21469) [6239] 
600,000 Ctr. Stückkohle und 
15,000 Ctr. Nußkohle 

ſoll im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 

Die 1 der Submiſſion und der Lieferung 
5. Area, 104 Borch = i 

rungen, find nach Vorſchrift der 
Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Submiſſion. 


um Bau einer Waſſer⸗Station nebſt Fährer⸗ 
3 derthor⸗Bahnhofe ſollen: 
34,5 Mille 


92,0 5 


ſind von unſerer 


onats einzureichen. 


ziegeln bis zum 19. dieſes 
Breslau, den 6. Mai 1875. 


Das Vau⸗Amt. 


dem am 


. ai 1875 


in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtattfindenden 


Zuchtmarkt für edlere Pferde 


ergebenſt einzuladen. i r . 
- Der im Fabre 1869 begründete, jetzt mit aus Steinfachwerk erbauten 
Ställen, verſehene Markt 15 in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden 
Maße mit Pferden 4 — worden, namentlich mit Zuchthengſten, Caroſſiers 
und Reitpferden für ſchweres Gewicht. Auch für dies Jahr ſind aus den 
renommirteſten Geſtüten Mecklenburgs und den angrenzenden preußiſchen 


Das unterzeichnete Comite 21 3 A [5094] 
* 


Provinzen zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. p 1525) 
Den Marktbeſuchern wird ein reichhaltiges Material a erden für die 
Zucht ſowohl wie für jeglichen Gebrauch und der Vortheil des Ankaufs 


aus erſter Hand geboten. 
In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte 


ndet am 21. Mai 
eine reichhaltige Nerlonfung edler Pferde 
Verlooſung ſind beſtimmt: 


d Net und Wagenpferde (nach Maßgabe des Abſatzes der Loofe) 
und circa 1500 andere Gewinne. n 
Der Hauptgewinn beftebt in ; 
einer eleganten Equipage mit 4 hochedlen Pferden 
l im Werthe von 10,000 Reichsmark. 


Es werden 50,000 Looſe, à Stück 3 Reichsmark, ausgegeben und ift deren 
General⸗Debit dem Herrn V. Siemerling in Neubrandenburg 
übertragen, an welchen Beſtellungen unter Beifügung des u franco zu 
richten find, und wo auch Mebernehmer einer größeren Anzahl Looſe d 
Bedingungen erfahren können. 3 € 
Die Haupfgewinne werden durch die gelefenften Zeitungen bekannt ge⸗ 

macht, und wird 7 gel auf Verlangen eine Ziebungsliſte gegen 

Einſendung von chöpf. an den Herrn V. Siemerling franco überſandt. 

Die Gewinner von Eguipagen und Pferden werden, ſo weit thunlichſt, 
mittelſt Telegramm, fofort benachrichtigt. 5 } 

Neubrandenburg, Station ber rei anz⸗Bahn, iſt von Berlin 
in 4, von Stettin in 3 und von Hamburg in 6 Stunden zu erreichen. 


Das Comité. 

Geh. Hofrath Brückner. Kammerherr von Buggenbagen Dambedi 
von Klinggräff- Chemnig. Rath Köper. Frhr. von Malgan-Krudow, 
von Mihael-Gr. Plaſten. Oberamtmann Müller -Mühlenhagen. 

von Dergen-Remlin. Legi e Graf Schwerin Göhren. 

m Herrn Importeur Seklesinger, Ning 4, Breslau, iſt ein 
General⸗Debit der Looſe für die Provinzen Schleſien und Poſen übertragen. 


209 der Breslau 


1 beziehen. Offerten, auch auf Theil⸗ 


edingungen uns bis zum 21. Mai c., 
222 Pirection. 


UN 


fe 
1 


tele Auflage 16,000. 
Soeben 10 Mb 1875 bf. 224 


Weſtermann's 


Illuſtrirte Deutſche 
Monatsheſte. 


nhalt: 

Raabe, Hoͤrter und En 
II. (Schluß). — Frühauf, 
Marianne, Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen. Lebensbild aus 
der Zeit der Freiheitskriege. Mit 
einem Porträt. — Brachpogel, 
Ni Herzen der Felſengebirge. I. 

it einer Karte und drei Illu⸗ 
ſtrationen. Nöggerath, 
Geſchichte des Axtimons. — 
Holländer, Die Diamanten⸗ 
felder in Süd? Afrika. 3 
Glaſer, Der Schwiegerſohn 7 
der Fun von Roggeveen. II. 
(Forts.) — le Tin Adal⸗ 
bert Skifter. Eine Skizze. Mit 


Breslauer Gewerbeverein. 

Heute Sonnabend, den 8. d. M., 
Abends 8 Uhr, Demonſtration einer 
neuen Gagmaſchine (G. Weſtphal s 
Patent 1875 Baltimore) in den Werk⸗ 
tätten des Herrn Richter, Reuſche⸗ 

aße 51. 16392] 


Liebichshöhe. 


Mittagtisch täglich v. 1—3 Uhr, 
& Couvert 15 Sgr. 
Beginn Sonntag, den 9. Mai. 
[4641] Huth. 


Liebich's 
Etablissement. 


Am Sonntag, den 9. d. M., werde 
für die Sommer⸗Saiſon von 12 bis 
3 Uhr im großen, eleganten Garten 


einen täglichen Mittagstiſch 


& Convert 1 Mark 25 Pf., eröffnen. J einem Porträt. — Bunge, 
Sowie einem geehrten Publikum mein J Deutſche Samariterinnen. III. 
Garten⸗Reſtaurant zu jeder Tageszeit 2 Cveline v. Bardeleben. Mit 


beſtens empfeble. einem Porträt. — Reber, Das 


63381 joltzst 5 zn r * 
nf Briefe iller s. — 
A. 0 28 am. iterariſches. a) [6389] 


Meine Geihäftd -Xocalitäten bes 
finden ſich jezt in meinem Haufe 


Kloſterſtraße 2. 
N, Schäffer, Breslau, 


4377] Korkfabrik und Lager 
[ A Artikel für 1 


Abonnements auf obige Zeit⸗ 
ſchriſt nimmt entgegen die 


Hirt’: Sort.⸗Buchbolg. 


(Max Mälzer) 


Breslau, Am Ring Nr. 4. 
„ à Heft 1 Mk. N 


Saal⸗Eiſenbahn⸗ 


8 8 7 Geſell 6 t 
Montag, den 31. Mai 1875, ſenſch 1 15 Uhr, 
im akademiſchen Noſenſaale zu Jena. 


Tages Ordnung. 
1) Geſchäftsbericht. 


2) Vorlage der Hauptbuch⸗Bilanz und der Betriebsrechnung pro 1874, ſo 
wie Bekanntmachung der nach Beſchluß des Auſſichtsrathes pro 1874 
zu zahlenden Dividende und Bericht der Reviſoren über die Prüfung 
und Decharge der Rechnungen und der Bilanz des verfloſſenen Jahres. 
Vorlage eines Vergleiches mit dem Bau⸗Conſortium. 
Antrag des Vorſtandes auf: 
Ermächtigung deſſelben zur Aufnahme einer Prioritäts⸗Anleihe von 
3 Millionen Reichsmark, 15 e 
und zwar: 
a. 900,000 Mark zur Vermehrung der Betriebsmittel und zur Aus⸗ 
7 — von Nacharbeiten und weiteren nothwendigen Bahn⸗ 
agen, 


gen, 
b. 600,000 Mark zur Deckung einer ſchwebenden Schuld, 
c. 1,500,000 Mark zur Befriedigung der Mehrforderungen des Bau⸗ 
Conſortiums, event. zur Bildung eines Betriebs⸗ und Reſerve⸗ 


Fonds. 

Antrag eines Aclionärs: 5 . 

Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen, eine in der General⸗ 
Verſammlung zu wählende Commiſſion mit der Reviſion des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuls zu beauftragen und die von der Commiſſion in Antrag 
eg ind one der zu en 27 außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſamm ur Beſchlußnahme vorzulegen. 
VF 

ie General⸗Verſammlung wolle beſchließen, dem Para 72 

der Statuten der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und — e 12 des⸗ 
ſelben, ſtatt der bisherigen, folgende Faſſung zu geben: 

„Der Ober⸗Ingenieur (Betriebs⸗Director) muß die Staatsprüfung 
als Baumeiſter in Preußen oder eine gleichberechtigende Prüfung in 
einem andern zum deutſchen Reiche gehörigen Staate beſtanden baben 
und bei der Bewerbung um dieſe Stelle gleichzeitig auch den Nach⸗ 
weis führen, daß er bereits bei dem Baue, wo möglich auch bei dem 
Betriebe einer Eiſenhahn beihäftigt geweſen iſt.“ 

7) dal der General-Verſammlung über Remuneration des Auffihiss 
8) U. des 1 des Auſſictsracb 
ie jetzigen Mitgliede ufſichtsrathes ſind: Juſtizamtmann 
Martin zu Jena, Dr. ebendaher, Banquier . Meg eben⸗ 
daher, Rentier Sellier ebendaher, Kammerherr Freiherr von Noth⸗ 
kirch⸗Schwarzenfels zu Altenberga, Ober⸗Güterverwalter von Stock⸗ 
auſen zu Breslau, Bürgermeiſter Si zu Camburg, Kreisgerichts⸗ 
irector Black zu Leipzig, Dr. J. Wild ebendaher. 

von 3 Rebiforen. 

ie Reviſoren für das verfloſſene Geſchäftsjahr find: Buchhändler 

Bun * eu Geometer Wilkens zu Gera, Rechnungsrath Breternitz 
u Rudolſta 


10) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes, ſowie Wahl des Vorſtands⸗Vorſitzen⸗ 
den und event. des Stellbertreters des Vorſitzenden. 

In Folge der nach § 61 al. 2 der Statuten vorgenommenen Aus⸗ 
looſung ſcheidet aus: der Rechtsanwalt Dr. Zerbſt. 

wäblhe Nr. 8, 9 und 10 der T⸗O. Die Ausſcheidenden find wieder 

r. 


Die Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung theilnehmen wollen, 
haben ibre Actien vom 24. bis 27, Mai 1875 bei 

der Se rein der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Jena, 

den Stationskaſſen auf den Bahnhöfen: 

Camburg, 
Kahla, 
f / Rudolſtadt und 

der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau 
zu deponixen. . 0 

Das Duplicat des Actien⸗Verzeichniſſes dient zugleich als Elnlaßkarte zu 
der Verſammlung, und nach Abſtempelung bei der betreffenden Billet⸗Expe⸗ 
dition zur Legitimation für freie Fahrt auf der Saalbahn. 

Die Stimmzettel werden den Actionären am Tage der General⸗Verſamm⸗ 
lung, Vormittags von 10 bis 11½ Uhr, beim Eingange in den Verſamm⸗ 
lungsſaal verabfolgt. AS 

San Uebrigen wird auf die 88 37 und 88 der Gefelichafts- Statuten 
verwieſen. , [2019] 


Jena, den 5. Mai 1875. 


Der Vorſtand 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Eine gute Muſik⸗Kapelle, 


welche geneigt wäre, die Muſil beim diesjährigen S enfete, welches am 
2. ‚Bfingitfeierta e beginnt und 4 Tage dauert, zu übernehmen, wolle ſich, 
unter Angabe ihrer Forderungen, beim unterzeichneten Vorſtande Hast" 


melden. 875 
Der Vorſtand der Schützen ⸗Gilde zu Grätz (Prov. Poſen.) 


* 
Se 


. 22 


5 


— 


6 


— 


9) 


Grätz, den 1. Mai 187 


0 


er Zeitung. — 


General Ber ſammlung 


r D 


Sonnabend, den 8. Mai 1875. 


iſt, erſuchen wir Reflectanten auf den Ankauf unſeres Etabliſſements, 
ihre Offerte bis Dinstag, den 25. d. Mts., im Geſchäftslokale der 
Geſellſchaft, Zwingerſtraße Nr. 14, gefälligſt abzugeben. 
Nähere Auskünfte werden ebendaſelbſt ertheilt. 
Breslau, den 5. Mai 1875. 46391 


Breslauer Brauhaus⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Liquidation. . 


Scherzer. Schweizer. Sachs. 


. Gogolin. Beſchwerde. Beſcheid. Replik Duplik. | 
Königliche Commiſſion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau. 


Nach arg 2 Piecen habe ich von vier Kalkwagen — welche m. \ 


einer fehsftim 


igen 1 von mir expedirt wurden — 18 
Standgeld bezahlt. 


Ich gebe zu, daß die Wagen nicht ſtricte nach Vorſchrift 


aufgegeben wurden. Leider lag es nicht in meiner Macht dies zu vermeiden. 


Bei dem ſo wechſelvollen und rauhen Winter habe ich plötzlich Abbeſtellun⸗ 
gen erhalten, fo daß ich mich veranlaßt ſah, mit der Abſendung bis zum 
Eintreffen neuer Beſtellungen zu warten. Es 
wünſchter ſein, als mir ſelbſt, wenn der aufgelieferte Kalk möglichſt raſch an 
ſeine Adreſſe gelangt. — Daß mein Beſtreben, welches ja auch der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn zu Gute kommt, durch das eingetretene Schneetreiben und 
durch die ausnahmsweiſe Härte des Winters auf ſolche Hinderniſſe ſtoßen 
würde, lag außer meiner Berechnung. 
Ich erlaube mir demnach ganz ergebenſt zu bitten 
Eine Königliche Commiſſion wolle in Berückſichtigung deſſen, daß ich 
durch den notoriſchen Mangel an Kalkwagen im verfloſſenen Jahre außer⸗ 
dem einen empfindlichen Verluſt erlitten, die Rückzahlung des bon mir 
erhobenen Standgeldes geneigteſt verfügen. 
Hochachtungsvoll ꝛc. ꝛc. 
0 Breslau, 23. März 1875. 
Auf das gefällige Schreiben vom 18. Februar cr. betreffend Erſtattung 


von 18 Mark erbobenen Standgeldes für nicht rechtzeitig beladene Wagen 


erwidern wir ergebenſt, daß wir Ibnen für diesmal aus Coulanzrückſichten 
— die Hälfte des wirklich von Ihnen erhobenen Standgeldes von 15 Mark 
mit 7,50 Mark erſtatten wollen. R 

Der von Ihnen angegebene Betrag von 18 Mark linzwiſchen bis zur 
Herablangung des Beſcheides auf 32 Mark angelaufen) beruht auf einem 
rrthum — da für den — auf den beiden zurückfolgenden Standgeldere 
viſen — aufgeführten Wagen 8360 nicht zweimal, ſondern nur einmal 3 
Mark erhoben worden iſt. N 

Unſere Güterkaſſe Gogolin hat Anweiſung erhalten, Ihnen obenbezeich⸗ 
neten Betrag von 7,50 Mark zu zahlen. 5 

Wir nehmen jedoch Veranlaſſung, ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß wir ferner die Rückzahlungen von Standgeldern, welche aus den von 
Ihnen angegebenen Gründen erwachſen find — ablehnen müſſen. 

Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
gez. unleſerlich. 


An 
den 1 110 333 
errn Jar W. 
ad Nr. 2483. e 


0 3. Gogolin. den 1. April 1875. 
Einer Königl. Eiſenbahn⸗ — d 
u Breslau 


9 
er Oberſchleſiſchen Bahn 
erlaube ich mir auf das umſtebende geehrte Schreiben ganz ergebenſt zu er⸗ 


widern, daß — nachdem die gerühmten Coulanzrückſichten anſcheinend aus⸗ 
nahmsweiſe und nur bis zur Hälfte zum Durchbruch gelangt find — mein 
Anſtandsgefühl es mir verbietet, milde Gaben und reſp. die umſtehend be⸗ 


regten 7,50 Mark anzunehmen. 7 
Einer Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion 
Hochachtungsvoll ergebenſt ; 
H. Jaroſchek, 


1 


[6422] Kaufmann und Kalkbrennereibeſitzer. 


Kroll' ches Bad. 


Der Schwimmunterricht im Kroll'ſchen Bade beginnt am 15. Mai. = 


Bei kühler Witterung ſtets im Winterbaſſin, bei wärmerer Lufttemperatur 
im gedeckten und sam gefahrloſen Oderbaſſin. Der Unterricht erleidet dem⸗ 
nach durch keinen Witterungswechſel bis zum Ende der Badeſaiſon eine 


Unterbrechung und gewährt den Eltern die Beruhigung, daß c 


ſtets in Sicherheit fin. 


Das Winterbaſſin 


im Kroll'ſchen Bade empfieblt ſich als ſaiſongemäßes * Temperatur i 


18—2%0 0 
Douchen. 


Das 


Fortwährend friſcher Waſſerzufluß, reiche Auswahl von 
[4625] 


ocaalkowitz, 


* — Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
wir 


en 18. Mai eröffnet. 
Alle Arten Brunnen und Molken werden vorräthig gehalten. 
Dampfbäder, Wannenbäder, Douchen werden verabreicht. 
Beſtellungen auf Wohnungen und ſonſtige Anfragen bittet man 
zu richten an 15898] 


Die Vade⸗Verwaltung. 


Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich den 


„Gaſthof zur Provinz“ in Maltſch a. d. Oder 
kauflich übernommen habe; es foll mein eifrigſtes Beſtreben fein, das mich 
1 bon gtodt den un 5 10 5 zu bewirtben, 
und bei m 

1 0 Hafen Hohadtunaspol en 2 


Allen Gebirgs⸗Reiſenden die ergebenſte Anzeige, daß 


die Schneegenben-Bande ö 
5. [2008 


iertagen von mir eköffnet i 
zu den genen, ben 6. Mai ffnet iſt. 


Mai 187 


Warmbrunn A N 
Franz Michallick. 


Nachdem die Liquidation unſerer Geſellſchaft beſchloſſen worden 


0d- und brombaltige Solbad 


Es kann wohl Niemandem er⸗ 15 
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Für Damen! 


Ein vornehmer Herr, von elegantem 
Aeußeren, in mittleren Jahren, in 
Brüſſel wohnhaft, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer alleinſtehenden Dame wat 
einigem Vermögen zu machen. Der 
Suchende giebt einer Dame die nicht 
1 war, den Vor. g. Franco⸗ 

dreſſen unter B. R. poste restante 
Spaa in Belgien, 4659 


Compagnon⸗ 
eh 


Zu einem höchſt lucrativen 
Fabrilgeſchäft, welches nur 


Conſum und nicht der Mode unter⸗ 
worfene Artikel fertigt, wird ein 


Theilhaber mit einer Einlage 


von 10—15,000 Thaler zum baldigen 


/ 6348 
eite geſucht. [6348] 

Offerten sub Chiffre B. 1116 be⸗ 
fördert das Annoncenbureau Bernh. 
Grüter in Breslau, Riemerzeile 24. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Für ein lukratives Engros⸗ und De⸗ 
tail⸗Geſchäft an hieſigem Platze wird 
ein Socius mit disponiblem Kapital 
von 4— 5000 Thlr. geſucht. 
Kaufmänniſche Kenntniſſe erwünſcht, 
doch nicht n 16400] 
Adreſſen sub 8. 1502 an Rudolf 
Moſſe Breslau einzuſenden. 


Eine auswärtige Fabrit, welche 
Conſum⸗Artikel für faſt jede In⸗ 


duſtrie producirt, ſucht für den hieſigen] 


Platz und event. Schleſien einen wo 
möglich in der Farbewaaxen⸗ Branche 
gut eingeführten 4644 
tüchtigen Vertreter. 
Gefl. Offerten nimmt bis Sonntag 
Herr A. Süßmann, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 13, entgegen. 


Einem rührigen Agenten oder 
Geſchäftsreiſenden, welcher 


Oberſchleſien 


regelmäßig bereiſt, bietet ſich 
ſeitens einer leiſtungsfähigen Fa⸗ 
brik Gelegenheit zum Abſatz eines 
EINE gangbaren Artikels un⸗ 
ter Gewährung einer hohen 
Proviſion. [6394 
Gefl. Offerten werden unter X. 
1498 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. 
Agenten⸗Geſuch! 

Gegen ſehr hohe Proviſion ſucht 


eine renommirte rheiniſche Weinhand⸗ 
lung tüchtige Vertreter. 


5 mit Angabe von]; 


Referenzen sub H. 6221 b beförd. die 

Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 

& Vogler in Mainz. [6211] 
3000 oder 3400 Thaler 

find gegen pupillariſch ſichere Hypothek 

zu vergeben, [4639] 
Fischer, Juſtizrath, Ring 20. 


Circa 25000 Thlr.! 


ypotheken zur 1. 


find auf 

Stelle in feinſter Lage zu 4% 

Proc. Zinſen zu vergeben. X 
Näberes 9 briefl Anfragen 


sub E. 1505 an Rudolf Moſſe, 
[6396] 


2000 Thlr. 
Hypothek, auf einem Bauergute b 
haftend, pupillariſch ſicher, ſind 

6356 
zu verkaufen. l 
Näheres unter Chiffre U. 1495 


d. d. Annoncen⸗Expedition von 
[Rudolf Moſſe, Breslau. 


wer 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkranl⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. [1593] 


Line Erfindung von unge⸗ 
heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
br, Wakerſon in London hal 
23: einen Haarbalſam en der 

das Ausfallen der Haare fofort 
ſtillt; er befördert den Haar: 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah: 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
5 Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
alſam in Original⸗Metall⸗ 
büchfen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. [6200] 


Grabkreuze für 8 Mk. 
mit Porzellanplatte und Schrift; — 
auch mit Photographie. — Porzellan; 
ſchilder. Stammkufen. Vexirgläſer. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, am Stadtgr. 


Hierdurch bringen wir zur Keuntniß, daß wir dem 
Herrn Gustav Reinisch in Breslau, 
in Firma Ferd. Altmann's Nachfolger, Breiteſtraße 29, 


die General Agentur für Breslau 
für unſere Roh: und Spiegelglas fabrikate übergeben haben. 
Herr Reinisch iſt in den Skand geſetzt, jeden Auſtrag umgehend auszuführen. 
Daß die Qualität der Gläſer der der franzöſiſchen Concurrenz mindeſtens gleichkommt, kann durch Augen⸗ 
ſchein in den Magazinen obiger Firma eingeſehen werden. a 
Die Preiſe ſtellen ſich bei der Nähe der Fabrik bedeutend günſtiger als die anderer Fabrilen. 
Ober⸗Salzbrunn, dh Altwaſſer, I. Mai 1875. 


Actien-Geſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas⸗Manufactur. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mein Lager von Spiegelſcheiben zu Schaufenſtern und 
Se einer geneigten Beachtung. 
reslau, den 3. Mai 1875. 


Gustav Reinisch, 


in Firma Ferd. Altmann's Nachfolger, 
Breiteſtraße Nr. 29. 
ſtſee⸗ 


ett⸗Heringe (neue vom Frühlings ⸗ Reſtauration. 
Fange). Prämürt: Berlin 1873. Sofort nach dem Fange in] Ein maſſiv. Wohnhaus, 14 Piecen 
einer von mir neuerfundenen pikant und wohlſchmeckenden Sauce mit Garten ꝛc. vorzügl. als Reſtaurat. 
marinirt und in hermet iſch verſchloſſenen Doſen verpackt, worauf | geeignet, mit Anzahl. von ea. 800 bis 
; die Temperatur ohne jeden Einfluß iſt. Ich halte jede weitere 1000 Thlr. zu verk. Adreſſen an H. 
Empfehlung für 9 bemerke aber, daß dieſe feine und billige) 1 Hirſchberg poſtlagernd. [2018] 
Delicateſſe in wenig Jahren eine dauernde Anerkennung ſelbſt bei den 
hoͤchſten Herrſchaften gefunden hat, in Doſen von 9 Pfd. à Doſe 6 Mark, 
desgl, in feinſter Tafelbutter gebraten & 6 Mark. Flomenheringe geſalzen 
d 44 Mark. Geräucherte Heringe à Kiſte von 7 Pfd. & 4 Mark verſende 
y gegen baar oder Nachnahme. Auch in allen renommirten Delicateßhand⸗ 
ungen und Reſtaurationen borräthig- x 8 
[5022] H. Häfde in Barth a. d. Oſtſee. 


Balcon- und Garten-Möbel 


in Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 36 
Carl Zlegler, Ale ie vi Kol, Polizei-Präsidium. L. Roſenthal in Lüben. 


8 
57 Ein Geſchäftshaus, in welchem ſeit, ERW” Tapeten, 


Jahren das Colonialwaarengeſch. aeg Muſter, die Rolle von 
mit gutem Erfolg betrieben, beſte | 25 Pfg. an, namentlich empfehle eine 
Lage am Ringe, iſt mit Hintergebäude | große Auswahl ſchöͤner Glanztapeten 
unter güufigen edingungen fofort zu Fabrikpreiſen. Zur Bequemlich⸗ 
Br verkaufen. Nur Selbſtkäufer er⸗ keit der geehrten Hertſchaften überneh⸗ 


[6418] 


Ohne jede Vor oder | 
Hungerkur 


entfernt ſofort Wandwurm mit dem Kopfe voll: 
ſtändig ſchmerz⸗ und gefahrlos (auch brieflich). 
Noſſen (in Sachſen) Richard Mohrmann. 

Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts, 
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Ver⸗ 
ſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetit⸗ 
loſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohn⸗ 
machten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, 
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammen⸗ 
fließen des Speichels- im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, 
häufiges Aufſtoßen, Schwindel und öftere Kopfſchmerzen, unregel⸗ 
mäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken und wellenförmige 
Bewegungen, dann Stechen, ſaugende Schmerzen in den Ge⸗ 
därmen, Herzklopfen, Menſtruations⸗Störungen. 

Auch kann dieſe Kur ſchon bei Kindern von 2 Jahren an, 
unbeanſtandet vorgenommen werden. ' 
R Ew. Woblgeboren ſpreche ich meinen beften Dank aus für das mir 

überfandte Mittel. % Jahre habe ich au dem Bandwurm gelitten 
und 6 Mittel vergeblich angewendet, die mir Aerzte verordneten. Eine 
gute halbe Stunde, nachdem ich dieſe Medicamente eingenommen, war 
ich von dem Ungeheuer (mit Kopf) befreit. 

Hirſchberg, den 18. März 1875. [6382] 

Lieut. v. Fischer-Treuenfeld. 

Atteſte aus Breslau, ſowie ganz Schleſien können eingeſehen werden. 

Zu ſprechen in Breslau nur Montag und Dinstag, 
den 10. 15 11. Mai von früh 8—1 und Nachmittags 
von 3—5 Uhr im Hotel zum weißen Roß (Nikolaiſtraße). 
In Schweidnitz, Mittwoch, den 12. Mai, in König's Hotel. 0 t 
In Gottesberg, Donnerstag, den 13. Mai. gen e und Schifffahrt) 
In Landes hut, Freitag, den 14. Mai (Hotel drei Berge). 5980 darunter 700 ohren Niede⸗ 

{ F ER | rung, 660 Morgen Höhe⸗Boden, 176 


Toncor dia. ii ns 
ölni fol bei feſten Hypotheken, weil Eigen- fi bares Specerel Waaren- 
Kölniſche gebens-Berficperungs-Gefeiliünft ol bei dean Spveibelen, weil eien. Ei gahnbasee @perer 


„ eee dnnn Er u eee aud 
A U 5 i in ei aſialſtadt Se 
Grund-Capital der Geſellſchaſt: 30,0 0,00 er beſi preiswürdig und unter | in einer Gymn 

Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Verſicherungen gegen 588 Fi 


Sude für einen Freund eine 


Deſtillation 
mit lehhaftem 
Ausſchank 


womöglich bald zu pachten, nöthigen⸗ 
falls auch y kaufen. [6480] 
Ausführliche Offerten erbittet 


Ein Dominium beabſichtigt 

von nächſter Ernte 300 Morg. 
auf dem Felde dreſchen und 
leich nach der Ernte 3—400 

orgen grubbern und auf 12 
Zoll le pflügen zu laſſen. 
Verleiher von Dampfdreſchma⸗ 
ſchinen mit Strohelevator und 
Dampfpflügen werden exſucht, 
Offerten mit billigſten Bedin⸗ 
gungen an Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter T. 1494 ein⸗ 
zuſenden. N [6855] 


Ein Rittergut 


bei Thorn und an der Weſchſel bele⸗ 


ahren das Nähere beim Kaufmann men das Tapezieren mit 40 Pfg. p. 
Herrn H. Pohl in Oblen. 4594] | Rolle bse 


Rolle. | 
| WilhelmHomann, 
Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel. 


10 


Eine kleine Fabrik 
in höchſt angenehmer Gegend iſt 
mit einem Capital von 5—8000 
Thalern wegen Uebernahme eines 


anderen Geſchäftes zu ver⸗ 
kaufen. 16354] 


Das Geſchäft iſt rentabel und 
Fachkenntniß nicht erforderlich. 

Näheres unter Chiffre V. 1496 
d. d. Annoncen⸗Expedition v. 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Sanitätsrath Dr. Nega's 


Tanninpomade, 


ſicheres Mittel, das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu ver⸗ 
bindern, ſowie das Wachsthum 
derſelben zu befördern. [6407] 

à Krauſe 7½ Sgr. allein 
echt bei 


R. Hausfelder, 


Schweidnitzerſtraße 28. 


ark. ünftigen Zahlungsbedingungen ver⸗ von einem geber pochte Manne 
auft werden. Selbſtkäufer wollen 16 vom 1. Dstober. zu pa eſucht. 
direct wenden an ’ [6393 Offerten werden unter Chiffre I. cen hält ſtels ſeh 


Die beſte ſtreichfertige Del & Lack⸗ 
farbe für Fußboden in allen Nüan⸗ 


> X i > ; ; 2 ichlich zum Ver⸗ 
Geſchäfts⸗Reſultate pro ultimo April 1875. Altdöbern, Niederlauſitz. B. 31 an die Exped. der Bresl Big. 5 r reich * 
Verſicherte Capita lien 120,004,494 Mark. B. Blütchen, Rittergulsdeſitzer. erbeten. 1ẽ2008] d Ir [4651] 
E V% Mu KERNEMANN, 
eöffuung des Geſchafs. 14.308,80 ſchleſtns it, ein im flotten Ber 1 


; nt 4 an der Chauſſee in Schlefien, 10 triebe und mit guter ausgebreitet 
und Antrags» Formulare und jede gewünſchte Auskunft] Minuten De 179 Areal] Kundſchaft befindliches Eelentalwaa⸗ 


i 0 250 ger Naas ae it enen Für Sattler⸗ 
0 „„ Weben Wal 50 Sie ier, lagſen, one feiert zu er und Galanteriewaaren⸗ 
General- Agenten der „Concordia“, doch une Star 80 e nenen werten unter l. M. 00 Geſchäfte 


Brennerei, Ziegelei. Preis pro] Neiſſe poſtlagernd erbeten. 2004] 
Morgen 65 Thlr. Näheres durch — empfehlen wir unſere anerkannt gute 


2 —ů e Goldmann, Cee OS Ein Kaufmaun Tinctur sm denen don 


t. Schle t. 2005) fucßt ein gachweizlich gangbares @pe- f 
Accepte und gezogene Wechſel Rittergut in Mittel-Schlef. gere! Geſcaft in der cen n Sec d. Npanjehalih age Rab 


creditire ſoliden Geſchäften bis 2 Tage vor Verfall. Adreſſen unter kaufen oder zu pachten. Gefl. Off. 1 ‘ f 

A. 230 an die en Gedi Me Pfaff, Berlin C., 500 Morgen, Ae Ae 20 Morgen sub 34. 21,518, nimmt die Annen. Schlesinger & Peritz, 

Spandauerſtraße Nr. 31, erbeten. 11951] du Gehe 75 Be: Be Groaition Bon Deafennein & Be: Lederwaaten:Fabrifanten, 
10 Pferde, einige 100 Schafe, Herren: er in Breslau entgegen. [6429 Berlin C, Grünftraße Nr. 4. 


baus ganz maſſiv, mit Garten, Wirth⸗] [Din altes, im beiten Flor beſteben⸗ 
ſchaftsgebäude ganz maſſiv, Hypo⸗ des Droguen⸗, Farben⸗ un 
theken ſehr feſt, Preis 62 Mille, An⸗Materialwaaren⸗Geſchäft iſt wegen 
zahlung nach Einigung, auch würden] Krankheit des Beſitzers bald. zu verk. 


Der Vorſtand 


IR der conſ. Glückhilf⸗Grube 
in Hermsdorf bei, Waldenburg i. Sch, 


Agentur für Breslau 


übertragen; ich berkaufe alle Koblenſorten zu den Grubenpreiſen und 
do! en Lieferungen gleiche Begünſtigungen. N 


* A olf Gerike, 


Breslau, Garveſtraße 14. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
16012] 


2 


gute Hypotheken angenommen. Näh. Nur Gelbittänfen wollen Offerten iſt nur zu haben bei. 
durch Bernhard Goldmann, Güter: | unter Fr. 30 an die Expedition der 


(1993) 


H. Aufrichtig jun., 
Neuſcheſtraße 42, 


Ein Schreib⸗Bureau, neu, ift bill. 
zu verk. Sonnenſtr. 34, Tiſchlerwerkſt⸗ 


Agent, Conſtadt i. Schleſ. 


— 


Ein Landgut 


in Mecklenburg, 

230 Magdeburger Morgen groß, mit 

utem kleefähigen Boden, ganz neuen 
berrichg tlichen maſſiven Gebäuden und 
vollem Inventar, ſoll Familienverhält⸗ 
niſſe halber ſofort für 12,500 Thlr., 
bei einer Anzahlung bon 3—4000 Thlr. 
verkauft werden. n 1954] 

Nähere Auskunft bierüber ertbeilt 


Pumpenanlagen zu kleinen 
der Gaſtwirth W. Schultz zu Gra- 


Masserstationen bow in Mecklenburg. 

r Landhäuſer, Parkanlagen, öffentliche Gärten u. große Danpläke, | T HE Nee 

— 2 et, 12 5 „ als vnde Do Nahe Eine Fürſtl. Domänenpacht, 

oder Petroleum-Motoren, liefert 600 M. Weizenboden für 850 Thlr. 
pro Jahr, ſchönen Bau⸗ und Vieh⸗ 


1775] 
Die Maschinenbau-Kctien- Gesellschaft. Cela 8 big 10000 zur. 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. war rin Sich — f 


[2006] | Breslauer Zeitung 
Apotheker vortheilhaft. 


ſenden. 


Die zu meiner Braue · 
rei gehörende Reſtaura⸗ 


tion mit Geſellſchaftsgarten 
und Ausſpannung nebſt voll⸗ 
ſtändigem Inventarium beabſich⸗ 
tige vom 1. Juli d. J. an einen 
cautionsfähigen, nachweislich 


907 Reſtaurateur zu ver⸗ 
pachten. bosse) 
5 Rehorst, 
Leobſchütz. 


Möbel in Mah. Nuß⸗ u. Kirſchb. 
ganzen Einrichtungen ſowie ein⸗ 


fa Gegenſtände find zu ver⸗ 


aufen 


euſcheſtr. 2 II. Et. 


Bretter, 


trockene geſunde Waare, in bedeuten⸗ 
der Auswahl, ſtehen zum Verkauf bei 
der Brettſäge in Reichenbach in 
Schleſien. Näheres per Adreſſe Ober“ 
förfter Schmidt in Steinſeifersderf, 
Poſt Peterswaldau. [1999] 


Bekanntmachung. 
Das zur Concursmaſſe der Affociation Breslauer Schneider, 
eingetragene Genoſſenſchaft, gehörige Waarenlager nebſt Utenſilien 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 


Zur Entgegennahme von Geboten iſt ein Termin auf 
den 10. Mai 1875, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſar des Concurſes 


im Zimmer Nr. 47 im 2 Stock 


des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt worden. 

Das Inventarium und die Bedingungen liegen ſowohl in unſerem 
Bureau XII. a., als auch bei dem Maſſen⸗Verwalter Kaufmann 
Georg Beer hier, Blumenſtraße Nr. 1, zur Einſicht aus. 


Zur Beſichtigung des Lagers wird 


das bisherige Geſchäfts⸗Local am 


8. Mai, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, geöffnet fein. 


Breslau, den 3. Mai 1875. 


16309] 


Königliches Stadt⸗ Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Engländer. 


Bekanntmachung [1038] 
Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Guſtav Hamann zu Reichen⸗ 
bach i. Schl. iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 20. April 1875 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann G. v. Einem 
bier beſtellt. i 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 14. Mai 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Kreisrichter 

Reincke in dem Terminszimmer 

Nr. 8 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
ae dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters oder eines Verwaltungs⸗ 
rathes abzugeben. 

II.„Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 24. Mai 1875 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An 73 11 machen und Alles, 
mit 5 5 t ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 5 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. a 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits recht gig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

ngten Vorrechte 

bis zum 12. 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals ! 
auf den 8. Juli 1875, Pormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Kreisrichter 

Reincke in dem Terminszimmer 

Nr. 8 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Ahſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
— muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft at werden die Rechts⸗ 
anwälte Juſtizräthe Anspach, Haack 
und Hundrich hier, ſowie Roſe⸗ 
mann in Langenbielau zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Reichenbach i. Schl., 

den 4. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1036] 
Das sub Nr. 215 unter der Firma 
G. Stiller“ zu Zobten a. B. im 
irmenregiſter eingetragene Handels⸗ 
geſchäft iſt durch Beben auf die 
verwittwete Kaufmann Stiller, Emi⸗ 
lie, geb. Kuhnert, zu Zobten a. B. 
übergegangen, demnächſt gig: und 
— dieſelbe Firma: G. Stiller 
u Zobten a. B. und als deren In⸗ 
aberin die verwittwete Kaufmann 
Stiller, Emilie, geborene Kuhnert, 
aus Zobten a. 2 sub Nr. 378 in 
unſer Firmenregiſter heut eingetragen 
worden. E 
Schweidnitz, den 4. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1037] 

Der Kaufmann Siegfried Lomni 
u Gleiwitz führt für ſeine daſelbſt 
egründete HandelseinrichtunglLeinen⸗, 
Wäſche⸗ und 5 die 

irma „Siegfried Lomnitz.“ 

Eingetragen in das hieſige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 486 zufolge Ver⸗ 
Agung vom 23, April 1875 an dem: 
elben Tage. 

Gleiwitz, den 23. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bäckermeiſter Guſtav 
Auft gehörige Grundſtück Nr. 120 
Neumarkt ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation ! 

am 7. Juli 1875, Vormittags 

11% Uhr, vor dem unterzeichneten 

Sübhaſtations⸗Richter in unſerem 

aan, Parteienzimmer 

*. 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 80 Q.⸗ 
Meter der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegende Ländereien und daſſelbe iſt 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 480 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau Ic. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend = machen 

ben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ion ſpäteſtens N Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

1255 1 über Ertheilung des 

uſchlages wird 
= 8. Juli 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

gebäude, Parteien⸗Zimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Neumarkt, den 22. April 1875. 


Bee Kreis: cht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Gebel. [1035] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bergmann Carl Lauger 
E gehörige Srundirid 
tr. 648 der Stadt Königshütte mit 
einem der Grundſteuer unterliegenden 
lächeninhalte von 42 Ar 50 Quadr.⸗ 


eter, welches mit einem Reinertrage. 


von 3 Mark 15 Pf. zur Grundſteuer 
und mit einem Nutzungswerthe von 
1470 Mark zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt iſt, ſoll : 

am 15. Juli 1875, Vormittags 

10 Ubr, an der Gerichtsſtelle im 

Termins⸗Zimmer Nr. III. 
nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
dem Bureau III. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfende, aber nicht einge 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion spätestens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 

die Ertheilung des Zuſchlages wird 

ein Termin 1046 
auf den 19. Juli 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, an unſerer Gerichts⸗ 

ſtelle im Termins⸗Zimmer Nr. III. 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter anberaumt. 

Köni hütte, den 17. April 1875. 

8 Kreis-⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion 1. 
Der Subhaſtations-Richter. 
Czirn von Terpitz. 


Bekanntmachung. past 

In unfer le Fee sub lau⸗ 
be ie Firma 

oe L. Marcus 

u Waldenburg und als deren Inha⸗ 

ber der Kaufmann Löyy Marcus zu 

Waldenburg hen 29. April 1875 ein- 
tragen worden. 

ge ggalpendung, den 29. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1041] 
In 3 Ba tegiſter iſt sub 
de Nr. ie Firma 
erge Heinrich Boß 
u Waldenburg und als deren Inha⸗ 
ber der Kaufmann i 
Waldenburg = 29. April 1875 ein⸗ 
etragen worden. 
0 Waldenburg, den 29. April 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. 1. Abth. 


— — — 

ur Führung der Bücher in ſeinen 
3 vom Geſchäft freien Stunden erhie⸗ 
tet ſich ein darin erfahrener Mann 
reiferen Alters. Näh. bitte zu erfra⸗ 
gen Hinterhäufer 17, I, 16347 


Vohnerer⸗Arbelten 


aller Art, ſowie Oelanſtrich wird ſauber 
und billig ausgeführt von 6401] 
Guſtav Kuttke, Altbüßerſtraße 31. 


Heinrich Boß zu N 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Uhrmacher Franz Jänſch 

ehörige Grundſtück Nr. 70 Dorf Leu⸗ 
15 n im Wege der Zwangsvoll⸗ 
reckun . 

am 26. Mai 1875, Nachmittags 

4 Uhr, im früher Stuller'ſchen jezt 

Pohl'ſchen Gaſthauſe zu Dorf Leubus 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Fuse es 

am 29. Mai 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Termins⸗Zimmer Nr. II., 
en Senne 5 ne 

u dem Grun e gehören 0Hectar 

09 Ar 40, Q.⸗Meter der Grundſteuer 

unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 

ee bei der Gebäudeſteuer nach einem 

utzungswerthe von 75 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Ausg aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die beſon⸗ 
ders geſtellten Kaufs bedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I, während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
den haben, werden hiermit aufgefordert, 
diefelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
fon, ‚ipätelten® im Verſteige . 
ine anzumelden. 800 
Wohlau, den 31. März 1875. 
2895 Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gor ke. 


Notßwendige Sub baſtatton — 
Das dem Hypotheken⸗Credit⸗ and 
Vorſchuß⸗Verein, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft zu Keubus, in Li Auida- 
tion, gebörige Grundſtück Nr. 277 Dorf 
Silent e e e 
ollſtreckung vor dem unter zei 
Sas de 485 „ een 
am 31. Ma „„Nach mitta 

4 17 im früher ER seht 

Pohl ſchen Gaſthauſe zu Dorf Leubus 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

ver ie es JB ; ee un 

r, in unſerem Gerichtsgebäude 

Termins⸗Zimmer Nr. II. * 

Be Ben fit geb 

u dem Grund gehören 0 Hek⸗ 
tare 45 Are 90 Qadrat⸗Meter N 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt 1 bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 474 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 60 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders Ace Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſönnen in unſerm Bureau I. 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 9 ! 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
Er Dritte der Eintragung in das 
zypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Wohlau, den 31. März 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter 
gez. Gorke. [815] 


Der Gaſtwirth L. Doctor zu Ober⸗ 
Glogau hat von dem Handlun, 8: 
Commis Joſef Grzimek aus Fröbel 
aus dem Prima⸗Wechſel d. d. Ober⸗ 
Glogau den 15. September 1874 die 
Summe von 76 Thlr. oder 228 Marl 
nebſt 6% Zinſen vom 15. December 
1874 eingeklagt. 

Da der Aufenthalt des Letzteren 
unbekannt ift, jo wird derſelbe — 85 


auf den ; 

am 12. Juni 1875 Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Gerichtsgebäude Zimmer 
Nr. 4 vor der Civil⸗Deputation zur 
Beantwortung der Wechſelklage und 


weiteren mündlichen Verhandlung der Sch 
Sache anberaumten Termine unter Sch 


der . vorgeladen, daß bei 
feinem Ausbleiben in contumaciam 


gegen ihn verfahren und die der Klage S 


zu Grunde liegenden Thatſachen von 
ihm für zugeſtanden werden erachtet 
werden. Auch wird demſelben jede 
Dispoſition über diejenigen 200 Thlr., 
welche er von dem Bauer Grzimek 
= röbel für die an denſelben er⸗ 
olgte Auflaſſung ſeines Miteigenthums 
an der Bauerſtelle Nr. 12 Fröbel zu 
N 1875 ausgezahlt erhalten 
oll, in Höhe von 228 Mark nebſt 
6% Zinſen ſeit dem 15. December 
1874 und eines Koſtenpauſchquantums 
von 75 Mark 85 ermeidung der 
geſetzlichen Strafen 1 40 
Neuſtadt O. S., den 2. 25 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [1039] 
„Nach Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei 
r. 73, die Fi 


ma 
Schleſiſche Wollwaſch⸗Anſtalt, 
Actien⸗Geſellſchaft 
betreffend, Folgendes 
worden: 
Der Tuchfabrikant Theodor Ende 
zu Grünberg ift in den Vorſtand 
eingetreten. ? 
Grünberg, den 27. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Sohlziegeln, 

beſtes Maſchinen⸗Fabrikat, offeriren 

[6406] A. Liſſer & Sohn, 
Große⸗FJeldſtraße 


eingetragen 


Nr. 16, 


JU 1 L IN. 
Chemische Warch-Anftalt 


Berlin, 


F. Gruner, 


Fabrik: Berlin, 
Leipzigerstrasse 46, 
Alexanderstrasse 57. | ß g 8 * rg £ Friedrichstrasse 158. 


Erstes und grösstes Etablissement dieser Art. 


Speelalität: Reinigung jeder Art von unzertrennter Herren- und Damen-Garderobe. 
Seidene Roben in den hellsten und unechtesten Farben, wollene und halbwollene Kleider mit 
jedem Besatz, Uniformen, Ball- und Masken-Anzüge, Long-Chäles, Crepe de Chines, Tisch- 
decken, Pelzsächen, Teppiche, welcher Grösse sie auch sein mögen, Wattirte Gegenstände, 
Polster und Möbel mit seidenen und wollenen Bezügen werden, unbeschadet ihrer Neuheit, 
ohne ihre Fagons zu benachtheiligen, auf das Sauberste durch das neue chemische Verfahren, 
System Judlin, gereinigt, [2013] 


Annahmestelle für Breslau bei 
J. L. Richter, vorm. Aug. Zeisig, 


27, Schweidnitzerstrasse 27. 


Berlin, den 30. März 1875. 


Bekanntmachung. 


J zähte 2 Das Königliche Haus⸗Fideicommiß⸗Amtsvorwerk Neu⸗Karmunkau im 
Wollmarktszeit vom 7. bis 22. Juni] Kreiſe Roſenberg des Regierungsbezirks Oppeln, 1% Meile von der Kreis⸗ 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Turnhalle am Ber⸗ 
liner Platz Nr. 2 ſoll während der 


d., J. zur Benutzung als Lagerraum ſtadt Roſenberg entfernt, mit einem Areal von 197,987 Hectaren, worunter 
mit der Bedingung vermiethet wer⸗ 164,723 Hectare Acker und 28,156 Hectare Wieſen, ſoll nebſt dem dazu ges 
den, daß die Miethe voraus bezahlt legten Forſtlande von ungefähr 94 Hectaren Flächeninhalt auf die 18 Jahre 
wird, Miether die Koſten des inner⸗ vom 1. Juli 1876 bis zum 1. Juli 1894 im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
bald der Halle nötbigen Um und gebots verpachtet werden. 
Aufräumens, ſowie ſämmtliche Inſer⸗]“ Für die urſprünglichen Vorwerks⸗Ländereien ift ein Pachtgelder⸗Minimum 


tionskoſten Bir und für jeden bei der pon 3550 Mark und für das Forſtland, welches dem Pächter nach und nach, 


Benutzung entſtehenden Schaden haftet.] je nachdem es vom Holze geräumt. ift, übergeben wird, ein von dem Zeit⸗ 
8 wollen ihre Gebote] punkte der an ihn erfolgten Uebergabe jeder Parzelle zu entrichtender Pacht⸗ 
verſiegelt und mit entsprechender Auf. zins Senn 6 Mark für ein Hectar gelebt. Die Pachtcaution beträgt 1 


ſchrift bis zum 18. ai d. N: an ar 
unſer Bureau IV. — Cliſabethſtraße] Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Ver⸗ 
Nr. 10 eine Treppe — gelangen laſſen. mögens von 48,000 Mark erforderlich, welcher ſpäteſtens 14 Tage dor dem 
Breslau, den 5. Mai 1875. Licitationstermin durch ein Atteſt des Kreis⸗Landraths oder auf ſonſt glaub⸗ 
Sa ar hafte Weiſe zu führen iſt. 
hieſiger Königlicher Haupt⸗ und ae 


em [4698] 
Neſidenz⸗Stadt. 1045 Dinstag, den 14. September d. J., Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Sitzungszimmer, Breiteſtraße Nr. 32 hierſelbſt, anberaumten 

Bekanntmachung. Bietungstermine laden wir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß die 


erpachtungs⸗ und Licitations⸗Bedingungen, von denen wir auf Verlangen 
> Erſtattung der Copialien und Druckkoſten Abſchriften ertheilen, in 
unſerer Regiſtratur wäbrend der Dienſtſtunden und bei dem derzeitigen 
Pächter, Herrn Oberamtmann armun 
Beſichtigung des dortigen Amtsvorwerks geſtatten wird, eingeſehen werden 
nnen. 

Wegen der Beſichtigung des dem letzteren zugelegten Forſtlandes haben 
ſich die Pachtbewerber an den Herrn Regierungs⸗ und Forſt⸗Referendar 
Grafen Bethuſy⸗Huc zu Biſchdorf zu wenden 


Königliche Hofkammer der Königlichen Familiengüter. 
Bekanntmachun arontagı ben 10.8 DIR. Bor. 


+ 

Das unterzeichnete En. mittags von 9 Uhr ab, ſollen folgende 
Comite des Coſeler Kreiſes bringt zur Alexander'ſchen Concurs⸗Maſſe ge⸗ 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß börende Gegenftände u. z. 8 

bei der in Gemäßheit des Allerhöchſtenſ 1 grüne und 1 rothe Plüſch⸗ 


Die mit einem Jahresgebalte von 
2400 Mark und freier Dienſtwohnung 
dotirte Nectorſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen Stadt: und Fürſten⸗ 
tbumsſchule (einer Bürgerſchule, deren fz 
Erhebung zur Mittelſchule angeſtrebt 
wird) iſt durch den Tod des bisherigen 
Inhabers vacant geworden. [1043] 

Bewerbungsgeſuche von pro recto⸗ 
ratu geprüften ulmännern, na⸗ 
meutlich ſolchen, welche ſich ſchon als 
Rectoren an anderen Schulanſtalten 
bewährt haben, ſind unter Beifügung 
der Qualifications⸗Zeugniſſe, eines Ge⸗ 
jun eitsatteſtes und eines kurzen Le⸗ 

enslaufes bis zum 1. Juni cr. an 
uns einzureichen. 

Sagan, den 3. Mai 1875. 


Privilegiums vom 1. März 1869 heut | garnikur, erſtere mit 6 Polſterſtühlen 

8 R um Zweck der weiteren Amortiſation 1 Spiegel mit Marınorplatte, die 
— — — dei de 1 rmg Ber verſe 78 Möbel, 12 in ale 
oſeler is⸗ Obligationen oni, insbeſondere Büffet mi 

Bekanntmachung. Ill. Emiſſion Maemorplatte, Glas, Porzellan, ver⸗ 


5 . 3 Schulen find | die 0 . Pa gute le er große 
mehrere Elementarlehrerſtellen gezogen worden ſind⸗ arthie etwa e Cigarren 
1 = b 12 681 in Laer. A, à 500 Thlr., 5 wollene I big e & en 
Das Minimalgehalt beträgt 900 Nr. 26. inge in der 1. Etage des Jaco 
Mark und ſteigt 155 5 zu 5 Jahren Liter. B, à 100 Thlr., Reichmann 'ſchen Hauſes bierſelbſt meiſt⸗ 
um je 225 rk bis zur Höhe von Nr. 121. 165. 236. bietend gegen Baarzahlung verkauft 
2100 Mark. gt ge ©, à 50 Thlr., werden. Obers [6395 
Geeignete Bewerber wollen ſich] Nr. 162. EEE en er 
bis zum 20. dieſes Monats bei hie Die Inhaber dieſer Apoints werden W Mai 18280 
melden. e „oeen Nominalbetsüge N j R 875. 
Liegnitz, den 3. Mai 1675. gegen Rückgabe der Obligationen und Aſſen⸗ 
ani Der Magſiſtrat. 15 zugehörigen Zinscoupons vom Der Pieps. walter. 


— 1. Juli d. J. ab in der Kreis⸗ Com- ð2 
Bekanntmachung. Ae bierſelbſt in Empfang zuf 3iegel- Auction 
Die Stelle eines wiſſenſchaftlich Mit dieſem Tage hört der Zinſen⸗ Wegen Aufgabe der Ziegelei * 


ebildeten Lehrers an der bieſigen] lauf auf. 
ateiniſchen Schule ſoll bald, jevoch nur] Fur die etwa fehlenden Zins-Cou⸗ 
commillariich beſetzt werden, weil die pons wird der Betrag vom Kapital 
ule aufgehoben wird, ſobald die abgezogen. 
Schwabe Prieſemuth'ſche Lehranſtalt Coe „den 26. Jan. 1875. 
ins Leben tritt. Candidaten der Theo⸗ Das kreisſtändiſche 
logie oder Philologie, welchen in dieſer Chauſſeebau⸗Comite. 
telle Gelegenheit geboten wird, ſich Himml, 11493] 
für das Examen vorzubereiten, wer⸗] Königl. Landrath und Vorſißender. 
den aufgefordert, ſich zu melden. — — — 
Mit der Stelle iſt ein Jahresgehalt 
von 1188 Mark und freie Dienſtwoh⸗ 
nung verbunden. 
W den 4. Mai 1875. 
er Magiſtrat. Vorm. 10 Uhr ab, werden loco 
Matthäi. 11042JJ Poppelau aus fämmtlichen Schutzbe⸗ 
Bekanntmachung. zirken des bieligen, en 
bon den neuen Geſteue 
ekanntmachung. a 


den 20 c. V 


den Donnersta 
m hr 


ittags 111 


Königliche Oberförſterei Poppelau. 
Fo den 14. St c., von 


meiſtbietend zum 


lau, den 4. Mai 1875 
Poppe Der Oberfoͤrſter. 
[1044] 


freier Wohnung. 202 
1 katholiſcher Lehrer N 


dotirte Stelle eines wiſſenſchaft⸗ rerin und ein evange ſch T 
g li e 
Rebrer 


lichen Lehrers durch Aufrüden des 
bisherigen Inhabers in eine Stelle 
an der Gewerbeſchule ſelbſt, erledigt. 

Wir fordern hierdurch zur Bewer⸗ 
225 um dieſe Stelle mit dem Be⸗ 
merken auf, daß die Bewerber die 
Befähigung zum Unterricht in den 
neueren Sprachen in den obern Klaſſen 
eines Gymnaſif oder Realſchule I. Ord⸗ 
nung nachzuweiſen und ihre Meldung 
nebſt Zeugniſſen und kurzer Lebens⸗ 
beſchreibung an den Magiſtrat bis zum 


Gtticllihe Auction. W old eintreten. 
Gerichtliche Auction. benelauf ind an Feuſhiſſen und ge⸗ 
Rae 0 10 mai gg nun 15 nd an die En 
mittag r ſollen durch den eiderich, den 5. i 
Acluakius Mende im gerihtlihen] Die See 
pe 2 — auf fact er ! Gräber, 5.0 Madt 
auſe erſchiedene P ei evangel. 7 1, 
ebend in Meubles, einem Regulator, gel. Pfarrer. Bürgermeifter. 
einem 17 um HR . 
egen ſofortige Bezahlung an den f 
1. Juni c. einzureichen haben. eiſtbietenden a Wollepackpapier 
örliz, den 6. April 1875. 7 richts. C Ra empfehlen in kräftiger Waare 
, [5083] Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. und großem Format pr. Ries 
u 4 Thlr. und 5 Thlr. 
einr. Ritter &Kallenbach 
Papierhandlung, Nicolaiſtr. 12. 


Der Magiſtrat. 
Geſtochene iefrertußenformen 
89 


—.. Mapikrät 17 
12 efe t 
a Pfd. 2 über TEEN aft 


H. Siegemund, 
Kranz, Neuſcheſtraße 15. Schweidnitz, Vögenſtr. 331. 


Goldfuß in Neu⸗Karmunkau, welcher die 


eu mung 
Hilfslehrer 


ein Dorf mit Kir qſpiel, in der 
Nähe einer größeren Stadt und in 
deutſcher Gegen, wird zum baldigen 
Antritt geſp⸗ et. Reuſſirt derſelbe, fo 
dürfte er vie erste Anwaltschaft aaf 
die Mioglicer Weiſe bald vacant wer⸗ 
5 der de erſte 9 haben. [6414] 
DPfferten nebit Zeugniſſe und Ans 
abe der Gehaltsanſprüche werden 
Unter der Adreſſe H. 21525 an die 
9 Expedition von Haaſenſtein 

E Vogler in Breslau erbeten. 


in 10 der Wirthſchaft und Koch⸗ 
Ei; ſehr ——.— Wirth⸗ g 
1 Feed 98 705 
N ute Zeugniſſe, per Johanni 
Er —— Engagement. Die⸗ 
ſelbe bat bereits 3 Stellen, verbunden 
| a A Küche, ſelbſtſtändig verwaltet. 
; zii mittelmäßig. 2026 


x 


] efällige Offerten bitte unter Nr. 
4050 8 F. poſtlagernd Lippehne ab⸗ 
geben. 
Maſchinen⸗ Striceriunen, 
5 geübte, finden bei hobem Lohn 
dauernde Beſchäftigung, ebenſo ans 
ſtändige Mädchen, die das Stricken 
Bee 8 erlernen wollen pa 

5 M. Bunkhah, Paradies. 3 Burkhard, Baradiesftr. 32 
8 Eine o Line Verkäuferin ug — 
0 v8 Confections⸗Geſchäft nach 

0 Auswärts wird bei hohem Ge⸗ 
/ halt und erden, ucht durch 

2 sag res 1610 57 

Be ee e 5 6403 
FTrür ein größeres Leinen: und Baum: ür ein größeres Leinen: und m 
5 F 
in Breslau wird per 1. Juli ein rou⸗ 

tinirter Reiſender geſucht. 

1 ige Offerten unter Chiffre 
f 34 in die Expedition der 

8 lauer Zeitung erbeten. 4649] 
Zum Antritt pr. 15. Mai c. ſuche 
ich für mein neu errichtetes Droguen⸗, 
Rad: und Farbengeſchäft einen moͤg⸗ 

1 erſt ausgelernten [2002] 

jun gen Me dann 

ER angenehmem Aeußern 

8 Fritz Ganſel, Neuſalz a. O. 
Vin junger Mann, der mit der 
2 18 6 Bande Poſamentir⸗ und Strick⸗ 
ir: garn- Branche bollftändig vertraut, 
nachweislich mehrere Jahre in Schleſien 
und der Lauſitz auf Nen thätig war, 

findet am 1. Juni oder 1. Juli c. a. 

Hhöchſt vorthei 78 Engagement. 
Adreſſen mit L. 88 beſorgt die 57 

„ pebition der Breslauer Ztg. [1903 

n tüchtiger junger Mann, der 

€ me 2 5 — ein Colonial 
3 eſchäft führte, und welchem 
ute Referenzen zur Seite ſtehen, 
Ee unter 1 en Bedingungen 


a 
An gi 
Fe Bar od 


1 ace en unter Chiffre K. Z. 4 
** poſlagernd Poln. Neukirch. 


er in einer Cigarren⸗ 
4628 


Neiſender in einem]! 


eee 
Ein (46311 


junger Mann, | 


Speceriſt, der poln. ur 
und einf, Buchführung mächti ® 
jüd. Ca, ſucht anderweitig 
p. 1. Juli Stellung. Derſelbe 
ſieht weniger auf bo 2 Salair, 
als auf weitere N 
Ausbildung. Näh. poſtl. A, 
2. 100 Creuzburgerhütte OS. 


Für mein Colonialwaarza » Ge- 
ſchäft ſuche ich einen ſoliden, zuver⸗ 


lunge, Comm 8 zum baldi⸗ 
= m [6420] 
ai. 
n Don. 


u Erler. 
Ei scommis, Specerift, 
gewandter Verkäufer, der deutſchen 
und N Sprache mächtig, ſucht 
vom 1. Juni c. anderw. Engagement. 
Gefl. Of. pol. Kempen R.⸗B. 530% 
unter Chiffre A 46 


Me Seins 5 m u. 

Uateure mit guten Refe⸗ 
renzen 1 nach das Vermiethungs⸗ 
Bureau Iſidor Fränkel, Zabrze OS. 


Ein prakt. erfahr. u. theoret. ge 

bild. Deſtillateur, firm der dopp. 
u, einf. Buchführ., welcher auch ſchon 
als Reiſender für eine Bresl. Liqueur⸗ 
fabr. fungirte, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen p. 1. Juli cr. ein äbnliches 
anderweitiges Engagement. 4629 

Offerten erbitte unter Chiffre A. 
H. 666 poſtlagernd Reichthal einzu⸗ 
ſenden. 


Ein tücht. Deſtillateur, 


der Buchführung und poln. Sprache 
mächtig und ſich auch für das Reiſen 
qualificirt, ſucht, geſtützt auf beſte Em⸗ 
pfehlungen, per bald oder fpäter ander⸗ 
weitiges Engagement. 
Sell. Offerten unter Chiffre A. G. 
1 werden poſtlagernd Oppeln erbeten. 


Ein penſionirter Feldwebel, 32 Jahr 
alt, evangeliſch, verheirathet, obne 
Kamine dem gute Zeugniſſe zur Seite 

ehen, im Bureau: und Rechnun 85 
weſen bewandert, auch mit den 
ſchäften eines Amts⸗Vorſtehers und 
Standesbeamten vertraut, ſucht Stel⸗ 
lung als Nentmeiſter, Amtsſecre⸗ 
tar, 4 2 oder Materialien 
Verwalter e. j [2012] 

Gehaltsanſprüche mäßig. Geneigte 

Offerten werden erbeten an die 8.15 
der Breslauer Zeitung unter C. 8 


Ein BES ſe 
die Kohl 


0 erle, 


“af größeren 
Die feinſten Referenzen ſtehen ihm 


waaren⸗Fabrikan 


Bernhard Funkel, & 


Zwei Schneider, 


tüchtige Nodarbeiter, werden beiln 
bohem Lohn Do geſucht; 4 8 


Beſchäftigun 
. 9.2 urkart in Reiſſe. 


PS. Bei zufriedener Arbeit erfolgt 
volle Reiſevergütung. 


Zwei drel [1986] 


Eiſendreher, 


aber nur ſolche, finden ſofort der 
Beſchäftigung in der 
S Anal d. u. Maſchinenbau⸗ 
nitalt des A. Grieger. 
Freiburg i. Schl. 


Ein erfahrener cautionsfähiger und 
verheiratheter Landwirth ſucht eine 
dauernde, ſelbſtſtändige Anſtellung 
als Verwalter eines i 


Gutes. [ 10 
Näheres zu erfahren sub 8. Z. 4 


Tremeſſen poſtlagernd. 


Ein Hofbeamter, 


gut empf., findet per 1. Juli bei 150 
Thlr. Gehalt u. fr. St. Stellung auf 


Dom. Zuzella de aramis. 
Zwei tüchtige 


Gärtuergehil fen 


ſucht von ſogleich 
urm 
Handelsgärtner in Schlochau, ae, 


Der Ober = Beamten: 


Poſten auf dem Amte Ster⸗ 
nalitz iſt beſetzt. 16416] 


Ein Forſteleve, 


gelund, kräftig und mit guten Schul: 

1 5 — findet Unterkommen. 

ai Offerten unter A. Z. 33 übernimmt 
ie 

Beförderung. 


Expedition der Bresl. 99519 zur 
Für mein Borden⸗ und ee 
ren⸗Geſchäft ſuche unter anf Be⸗ 


dingungen per 2 N 
ehrlin 
ehering. 


einen & 
M. Charig, Ode 

Wir A1 der Br unſer Denne 

Geſchäft per 1. Juli einen (6337 


Lehrling. 


Reichenbach in Schl. 
Wartenberg & Fuchs. 


Ein im Zeichnen und Ver⸗ 
a 


eübter Bureau⸗ 
eiter 


— — 
1 7 geſucht durch Germania, 
reslau, Reuſcheſtr. 52. [4645] 


nicht allein der doppelten Buchhaltung wie techniſchen R rung 
e Kächtig it, Hütten, iſenwerle wie Groſſo⸗Geſchäfte bereits eleitet 
Mehl⸗ und Garn⸗Branchen ꝛc. kennt, momentan noch auf einem 
Eiſer werk aclip, ſucht recht bald Stellung u Disponent, Bußhalter, m 
Werken, Materialien⸗Verwalter. 1194 


Geneigte Adreſſen bittet man unter A. B. Nr. 2 bei bende Poſamentir⸗ 
ifig, Breslau, Naſchmarkt, oder auch bei Herrn 
leiwitz, niederzulegen, welche Herren auch nähere 
Auskunft zu geben die Güte haben würden. 


3J 


Karben — 9 55 in afebten, ahren, welcher 


nungsführun 


zur Seite. 


r einen ne jungen Mann, 
14% Jahr alt, mit ei chulkennt⸗ 
a ie wird eine Lehrlinge a wenn 
ch in der Provinz Flucht 
fferten unter B. 35 an die Ex⸗ 
2 55 der Breslauer Zeitung. 


Für meine Lederhandlun 5 
zum ſofortigen Antritt 92003 


einen E Lehrling | 


mit den noͤthigen Schulkenntniſſen. 
F. Haaſe in Rybnik. 
EEC ˙ AA A 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein älterer Herr ſucht per 1. Juli a. c. 
bei einer gebildeten Familie ein 
unmöblirtes, nicht zu kleines Vorder ⸗ 
zimmer, Parterre oder 1. Etage in 
der Schweidnitzer Vorſtadt oder deren 
Nähe, womöglich mit W 
Penſion. 6631 
Frankirte Offerten werden in die 
Conditorei des 1 5 Lothar Wende, 
Albrechtsſtraße 33, erbeten. 


unkernſtraße 12 iſt ein großer La⸗ 
den mit zwei Schaufenſtern und 


großem Hinterzimmer nach erfolgtem 
Näheres daſelbſt — 89 14647 
wg fein möblirte Zimmer, worunter 
r 
Juni zu 1 Leſſin Frage 1 
J. Stock, links. f 655] 


mban per 1. Juli zu vermiethen 
ein Balconzimmer, ſind Iſten 
Tauenzienſtraße 31a 


re Ge. 
ge 


10 nd 3 mehren 


die ganze 


lauerftr. Nr. 55 
Wohnung 


iſt 

Sie 1. Et. als herrschaft. 
oder Bureau beſonders geeignet, ſo⸗ 
fort ala vermiethen. U J. 
aber Friedrich⸗Wilhelmſtra 


auerplatz 5.7., Ecke Ber⸗ 
linerſtr. iſt die dritte Eta , beſtehend | 1 
aus 6 Zimmern, Salon, Badecabinet, 
Entree, Küche und Waſſetleitung ꝛc. 


10 


Sender und Wagenremiſe zu verm. 
vol ae beim Haushälter 66972 
ale 


“> belle Räume, zu Fabrikan⸗ 
Ingen; Lagerböden, Arbeitsſale, Remi⸗ 
ſen, freie und gedeckte Lagerplätze 
De zu bern Striegauerpla 

Näh. beim Haushälter = sol, 
NA [637 


Ring, Riemerzeile 14 


iſt per Johanni d. J. die 1. Etage 
NR: A und Waſſerleitung als 
Wohnung oder Geſchäftslocal zu ver⸗ 
mielhen. Näh. par terre beim Wirth 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzüge. 


M. 9 30 M. Abd. 
Ank. av. II M. Vorm. — 12 U. 15 M. Mitt. 
4 U. 10 M. Nachm. — 9 U. ö M. Abds. 
Nach Prag. | über: ‚Mebas: 

30 M. 


Aus Breslau 6 
30 M. Abde. — In Prag 7 U, 


Breslau- Reppen. 
cr 6 U. 35 M. fr. (nur zn Glogau). — 
M. Vorm. — 3 40 M. Nachm. 
U. 25 M. Ab, (nur bis Glogan). 
Ank. 8 U. fr. (nur von Glogau). — II U. 
50 M. Vorm. (nur kn N —4U. 
40 M. Nachm. — 8 U 2 M. 
Obersohleslen, Faker 
Warschau, Wien: 


I. Zug 5 U. 18 — 
iſt die 1. Etage (fruher Zimmermſtr. (Courier-Zug) 8 U n  — U zus TU. 
Rogge ſche Wohnung) pom 1. Juli . C ee 
a. C. zu vermiethen. Näheres zwei s U. Nachm, (nur bis Ratibor). — 
Treppen daſelbſt zu erfahren. [46 8] n 0 — e W. M. abuse 

Blücherplatz 11, Deut 410 ke: Bega Eisenbahn in Brieg 
Laden — Compt. 5 Remiſen — e — 


Geſchäftsräume erſte Seitenetage. 


In Liegnitz 


iſt ein großer Laden mit 2 Schau⸗ 
fenſtern, zu jedem Geſchäft ſich eig ⸗ 
nend, nahe am Ringe, mit 1 3 75 
und großer Remiſe, per 1. Juli cr. 
zu permiethen. Nähere a NE er» 


11 Paul Strempel, Frauenſtr. 12.1 
Drei freundliche 
Sommer- Wohnung 
in Deutſch⸗Liſſa bei Breslau find 
Ba die Saiſon zu vermiethen. 
Gefällige Offerten sub II. 21,5 13 
an Haaſenſtein & Vogler mee 
erbeten. [6419] 


Zug II. und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. ui 
IL—IV. Kl., alle übrigen mit L—IV. 
Ank. 6 U. 42 fr, (nur von Oppeln). 7 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — M. 
Verm. (nur von Oderberg). — 4 u er M. 
Nachm. 752 um er — 7 
Abds, — Abds, (Courieraus), 
10 U, 20 2. Abas 
Breslau Glatz: , 
Nachm. — 7 U. 
nur Pie Jvartba) 
Ank, . 41 NM. fr, 8 von 1 
— 3 U. 3 M. 2 „ Abds, 
an gen, Stettin, Kö Königsberg: 


Abg. 6 
(nur bis Posen.) — 6 U, 30 
Ank. 9 U, 20 M. fr. 7 21 M. Nachm. 
(nur von Posen). — 8 U. 20 M. Abds, 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra-Personemug nach Obernigk. — 
FIR: nn 30 Min. Nachm, — Ank, 9 Uhr 


Eta 
lang 
sa 
E 
76] 
latz 
7] 


Mittag. Krotoschin: 


per Johanni oder Michaeli c. eine 
8 Wohnung im 1. Stock 
oder Hochparterre bon 4—5 Zimmern 
mit Nebengelaß, möglichſt am Nikolai⸗ 
ſtadtgraben oder in deſſen Nähe. Gefl. 
ert. Adr. unter A. 15 poſtlagernd. 


Paradiesſtraße 38 


(Handelsſchule) iſt eine Wohnung 
im dritten Stocke für 560 Mark per 
1. Juli c. zu vermiethen. [4648] 


Hue Nr. 12, dicht am Mu⸗ 
Etage vom 

äheres 
16339) 


Jan d n iſt Be 
uli ab zu vermiethen. 
. Etage beim Wirth. 


Zu vermiethen 
Reuſcheſtr. AS 


per 1. Juli reſp. per October: 
Wohnungen; per ort: Nemiſen. 


Mehrere 
Sommerwohnungen 


find im Gaſthauſe zu A 
zu vermiethen. ü ne [4620] 20] 


„.Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
h Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 
05 fr. — 5 U. Nachm. — Stadibahnhoi 
6 U. 28 M. fr. — 9 U. 45 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Naehm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M. 
fr. — 0 U. 57 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 


Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 2 U. 
Pu er 22 as Abds, — Oder 
or 0 . N. — 
35 M. 1 5 2845 en 
Nach 9 0 edefeld: Abg. Oderih 
bahnhof 3 U. 30 M. Nachm 75 = 


VonDziedzitz: Ank. Öderthorbahnhos | 
Bet 3 U. 12 M. 3 — 7 U. 
Abds. — Mochbern 10 U, Abds, 
93 Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
bahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — n 
10 U. 9 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 16 M. 

Vorm. und 12 U. 40 M. Nachm. 
Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
> M. Abds. — Stadtbahn- 


Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- | 
bahnhof 5 U. 10 M. Nachm. x 

Anschluss nach und von der Bre- 
lau-Warschauer Eisenbahn 2 Oels. 
von Oels nach n 7 U. 32 KM. 
tr. — 10 U. 56 M. Vorm. — 6 U. 83 NX. 
Abends; von Wilhelmsbrück etc. in Oele, 

8 U. 58 M. Vorm. — 1 U. 64 M. Nachm. — 
8 U. 37 M. Abds. 

Berlin, „Hamburg, Dresden: 

Abg. U. Vorm. — 

10 U. 10 1. W — vom eee 


. 2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 40 M 


bahnhof). — 16 M. Abds, (vom Oentral- 


el 
U, 35 M. fr. (Courierzug, — 5 — 
bahnhof). — 7 U. 40 M. Vorm. — 1 5 M. 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U. 20K. * 
(Schnellzug, ene — 5 U. 5 M 
Nachm. (Centralbahnhof). 8 U, Abds. 
— 10 0.45 M. Abds. 

Courier- u. Schnellzug a. 8 2 und II. 
alle übrigen Züge mit I. — 
ä u 1185 und R Vis — Weite 
res Extra- Personenzug nach Lissa. 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. bebhe 50 Min. Ab 


Personen - Posten: 


Abg. 10 U, 10 bds. — 
0. l P. 10 u. Abds. 
ke Abg. 7 U. 30 M. früh, — Ank, 


20 M. Abends 
multseh. Abs. 12 U, Mitt. — Ank. 3 U. 
50 M. 


S Ade. 7 U. 30 M. fr. — Ank · 


Abds 


„ ER 
* Breslauer Börse vom 7. Mai 1875. 
1 enen Bien sine eee e 
Bi \ [1 
a; Inländisohe Fonds. Inländische Eisenbahn-Prloritäts-Obilgationen, Industrie- und diverse Aotien. Preise der Cerealien. 
Br ee Nichtamtl, C. 5 ls | Cours. | Nichtamtl. O. wann | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C, Feststellungen 
5 N — relburger 5 et.-Gos. 
0 2 do. 18 8. 1 5925 0 2 2. Möbel. 4 dor e e 
98,50 5 | = He. 7 — 1. 4 94,25 bz& — do. an Erler, 6 — — rt ogramm.) 
90,50 G. — o. Litt — — o. A.-Brauer. Waaro fei i 
136,50 G. 2 oberschl. Lit. E. 3½ 85 d. = Lien, — 2 sine, _ —— 
— do. Lit. Ou. D. 4 | 93 B. — do. Börsenact. 4 — 88 Weis 2 M. Pf. M. PL H. Pf 
100,85 bz = do. 1874. |4% | 98,60 B. — do. Malzactien |4 | — — . N 9 80 11840 116 20 
85,75 B. 2 do. Lit. F..... |4% 100,50 B. — do. ne 4114 — — R o. gelber 18 | 40 J16 | 80 [15 | 80 
95,60 B. — do. Lit. G.. . 47, | 99,25 B. — do. enb. G. 4 57,75 bz — oem 16 | 80 J16 20 J14 | 90 
3 — do. Lit. H..... |4%4 101,50 B. —— do.Baubank.. 4 — — —— nn 15 80 14 50 12 80 
94,20 ba — do. 18689 5. 103,80 6. — Donnersmhütte |4 | — 34 G. aferrr 1710 15 40 14 60 
101,30 bz — do. Ns. Zwb.. 38 — — Laurshütte....|4 103 8, pa102,7583,50bz | Erbsen. . 20 | 8019 70 11640 
— — do Neisse Brieg 4 — 860 0. — ent : — 235 B. 
1 97 bz B.. — Cosel-Oderbrg. | 4 — [103,6 — Be — — 
* 186.250. l. 9425 — do. eh. St.-Act. 5 1083, sd G. vorg.| — Oppeln Cement 4 — — Notirungen der von der Handelskammer 
o. „ — R.-Oder-Ufer... 5 103,7Ca75 be | — ur — * Fu ernannten Commission ' 
. Ge |1,96,75 B. 2 Ausländisobe Elsonbahn-Aotlen. 2 72 B. F 
inn 4% 101 0. — Carl-Lud.-B....|5 | — 105 C. do. do. II. 4 72 B. 3 Bo 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,60 bz — Lombarden . 4 251 B. pu 250,50 3250b2 ] do. Kohlenwk. 4 . ME ro 1 gramm netto, 
Pos. Prov.-Obl. 5 ni Buch Oest.Franz-Stb.|4 536 B. pu 536435 bz do. Lebenvers. — Ara M. Pf. M. Pf. M. Pi. 
Renten Schl. |4 | 97 bz = Rumänen-St.-A.|4 | 35 G. — do. Leinenind. |4 | 86,50 ba. 2 . 25 50 24 | 50422 | 50 
do. Posener 4 El wi do. St.-Prior. 8 — 7 do. Tuchfabrik 4 — — Wihter-Rübsen DER 24 | — 122 | — 119 | 50 
ö Fr. 4 33 B. = Warsch.-Wien. 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — 2 Sommer-Rübsen 24 — 22 18 50 
5 do. do. 4% 99,75 bz = . do. do. St.- Pr. 14% | — — ſotte sssenneene. 22 7521 2519 25 
er Schl. Bod.-Crd. |4% | 95,40 bz — Ausländische erregen Sil. (V.ch. Fabr.) |4 — 55 B. Schlaglein 27 25 50 123 | 50 
* do. do. 5 100,85 bzB. — Kasch.-Oderbg. 5 We w; Ver. Oelfabrik. |4 54,25 8. — 8 N 
2 Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — er do. Stammact. — u — Vorwärtshütte. 4 — — 
0 * — Re 
Br; Ausländische Fonds, n = | | 
Amerik. 1 6 104,15 B. Mähr.-Schl..... 2 IE — Heu 5,30 —5,50 pro 50 Kilo, 
8 55 882 1 Pr 102,55 B. Central-Prior..|5 | — = 8 Fremde Valuten, Roggenstroh 27,83—28,67 Mark 
ao, — — — eaten — — 8 
Italien. Rente 5 — 71 B. 8 Bank-Astien, 20 Fre. Stücke — er pr. Schek. & 600 Klgr. 
Ooect. 5 4 — 64,50 G. Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 184,25 bz — 
42 Loczelse 3 0 1655 6 do. Disoontab.|4- | 36 a 3 K Herd ee 8 di 
do. Loose — ; x o. ntob. 80,2580 bzG. | — do. % Gulden.| — — 2 ; 
. 18 | — 306,15 B, do. Handels-u, eee = Kündigungs-Preise 
Poln. Liqu.-Pfd. | 4 70,30 B. — Entrep.-G. 4 — = einlösb. Lei — = für den 8. Mai. 
. \ — re - — 85 {= en f — 75 B. Russ. Bank bi = Roggen 147 Mrk., Weizen 178, Gerste 160, 
ER: 0. 0. — N 0. V. -B. — — 100 8.-R. | 281,70 bz 
een |: — 92 B. do. Prv.-W.-B. fr. — 71 C. ' Hafer 156,50, Raps 256, Rüböl 53, Spiritus 51,20. 
V er 5 
* Mn 4 Pr — . b B . * er . * 
* D AR soon eee = EN a ee eee Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- Ostd. Ban 4 — . do. des 21. 178,0 bs = Pro 100 Liter & 100 & Tralles 
* Prloritätsaotlen. Pos.Pr.-Wehsib 4 — — 50 age N 25 loco 49,80 B. 4880 G. 
. Weben 4 | 8225 bzB, — Prov.-Maklerb, |— | — 78 B. o. 100Fres. 2M.| — = dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 45,62 B. 
* eue 5 ET Schls. Bankver. 4 101,75 bzd. — Leridon 1L. Sl. 3 kS. | 20,62 6. — 100 Quart bei 80 Tralles 447, 0 0 
K. e A⁰⁰ 129 „75450 b26.| — do. Bodenerd.|4 | 97,75 B. er do. do. 1 3M. 20,435 B. K Qu X Tralles 44,70 G. 
* do. mr do. Centralbk. 4 — — Paris 100 kB. 91 Zink W. H. 23,40 bz. 
j EN : 132,50 B. zur do, Vereinsbk. | 4 — 90,75 B. 21. — er 
 R.-0.-U.-Eisenb|4 |112,50 bz u Oesterr. Credit|4 | 420 G. u 421,5021 bz | W We — |8T. 1280,90 GC. ‘| — — 
.. . 40. ö 112/75 ba * ee Wien 100 fl. 25 183,60 ba = 
B.- Wench. do.|5 | — — do. do. 1 2M. 182,30 G. l- 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


